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Politische Tagesschan.
Der Kaiser und Präsident Taft.

Der deutsche Kaiser hat an den Präsi­
denten Taft ein Telegramm gerichtet, in dem 
er u. a. ausführt: „E iner Einladung Bad­
gers folgend, habe ich die „ L o u i s i a n  a" 
besichtigt und bitte Sie, mein bestes Kom­
pliment entgegenzunehmen zu der vortreff­
lichen Mannschaft und zu dem vorzüglichen 
Stande der Leistungsfähigkeit. Ich danke 
Ihnen auf das aufrichtigste dafür, daß Sie 
das schöne Geschwader gesandt haben." — 
Präsident Taft erwiderte etwa folgender­
maßen: „Ich  weiß Ih re  so herzlichen Em­
pfindungen für die amerikanische Flotte zu 
schätzen, für die es eine Quelle großen 
Stolzes ist, daß Ew. Majestät dem Adm ira l 
die Ehre erwiesen haben, das Schiff, sowie 
die Besatzung des Schiffes zu besichtigen. 
Ich sage der deutschen Flotte meinen herz­
lichsten Dank."

Wahre Worte.
Bei der Abwendung unserer Politik von 

den manchesterlichen Bahnen und dem Grund­
sätze des „freien Spieles der Kräfte" sagte 
der konservative Abgeordnete v o n  K l e i s t -  
R e t z o w  in einer Rede vom 17. September 
1878: „Unser gegenwärtiges politisches
Leben bringt es mit sich, und es ist das ein 
Vorte il unseres politischen Lebens, daß es 
die verschiedenen Kreise, die Besitzenden und 
die Nichtbesitzenden, die Gebildeten und die 
Nichtgebildeten in viel größere Gemeinschaft 
miteinander bringt wie je zuvor. W ie nun 
die Sonne mit ihren Strahlen zunächst die 
Berggipfel erleuchtet und dann in das Tal 
erwärmend niedersinkt wie die Flüsse auf 
den Bergen entspringen und die Täler be­
wässern, so kommen umgekehrt auch gewalt­
same Wasserfluten herunter von den Höhen 
in die Täler und um so schneller, gewaltiger 
und zerstörender, wenn die Ufer nicht aus­
gebaut und die Abhänge von den Wäldern 
gelichtet sind. Darum ist die erste Forderung 
an die deutsche Nation, daß die besitzenden 
und gebildeten Klassen sich es wieder bewußt 
werden, mehr bewußt, als jetzt der Fa ll ist, 
daß alles, was sie haben an Bildung und 
Besitz, sie als ein anvertrautes Gut zu ver­
walten haben, daß das Bewußtsein unter 
ihnen lebendig wird. Reiche und Arme sind 
nebeneinander vor Gott gestellt, daß sie alle 
aufeinander angewiesen sind, der Reiche auf 
den Armen und der Arme auf den Reichen." 
— Das sind Worte, die auch heute noch ihre 
volle Geltung haben und stets zeitgemäß 
bleiben.

Das Wachsen der Konsumvereine.
Der Bericht der Tagung des Zentral- 

oerbandes der deutschen Konsumvereine weist
eine außerordentliche Zunahme der Konsum­
vereinsbewegung im letzten Jahrzehnt auf. 
Sie umfaßt im ganzen zurzeit rund 2300 Ver­
eine m it M illionen Mitglieder. Während 
der „Zentralverband" 1902 erst 480 000 M it ­
glieder in  500 Vereinen zählte und einen Um­
satz von 113 M illionen Mark erzielte, lauten 
für 1910 die Z iffern: 1171763 Mitglieder, 
1103 Vereine und 334 387 245 Mark Umsatz. 
Die Rückvergütung an die Genossenschafts­
mitglieder ist von 12,4 M illionen (1902) auf 
20,2 M illionen Mark im  letzten Jahre ge­
stiegen. Der Verband nahm letzthin die eigene 
Produktion von Waren, wie Zigarren und 
Seifen, inangriff- Zigarrenfabriken bestehen 
in Frankenberg (Sa.), Hamburg und Hocken- 
heim (Baden), die im letzten Jahre schon mehr 
als 30 M illionen Stück anfertigten. Die 
Seifenfabrik in  Eröba-Riesa lieferte 2,9 
M illionen K ilo  Seifenprodukte aller A rt. 
Der Verband hat einen Eesamtreingewinn von 
1015 757 Mark auszuweisen. — Sollte hier 
nicht für den H a n s a b u n d  eine dankens­
werte Aufgabe gegeben sein, um den g e ­
w e r b l i c h e n  M i t t e l s t a n d  vor unberech­
tigter Konkurrenz zu schützen? Bei einem der­

artigen Bestreben würde er ja  überdies auch 
auf die H ilfe der r e c h t s s t e h e n d e n  P a r­
teien rechnen können, die sich bisher bereits 
vielfach auf diesem Gebiete zugunsten des 
Mittelstandes bemüht haben!

Der Austritt des Kommerzienrats Hallström.
W ie freisinnige B lätter berichten, schrieb 

der anhaltische n a t i o n a l l i b e r a l e  Land­
tagsabgeordnete und Kommerzienrat Hallström 
in Nienburg a. S . an den stellvertretenden 
Vorsitzer der dortigen Hansabundesortsgruppe: 
„D a  sich meine Ansichten mit den Äuße­
rungen des Präsidenten des Hansabundes, 
Geheimrats Dr. Nießer, in der Versammlung 
am 12. Jun i 1911 in Berlin  betreffs der 
Sozialdemokratie absolut nicht identifizieren 
lassen, da ich M itglied des Reichsverbandes 
gegen die Sozialdemokratie und M i t g l i e d  
des  r e i c h s t r e u e n  W a h l v e r e i n s  
des Kreises Bernburg bin, so lege ich den 
Vorsitz der Ortsgruppe Nienburg nieder und 
trete aus dem Hansabund aus." Was wird 
die nationalliberale Leuchte, Herr Strese- 
mann dazu sagen? Daß jetzt schon ein 
nationalliberaler Kommerzienrat vom Hansa­
bund, in dem er bisher eine Ehrenstellnng 
einnahm, abrücken muß, ist für dessen Ten­
denzen überaus bezeichnend. Geht doch aus 
der Begründung des liberalen Abgeordneten 
für seinen A us tritt ausdrücklich hervor, daß 
er den Hansabund nicht mehr für reichstreu 
hä lt! Wenn das „Berliner Tageblatt" seine 
Genugtuung über diese „reinliche Scheidung" 
ansspricht und den A us tritt in der ihm 
eigenen orientalischen Unverschämtheit eine 
„fortschreitende N e i n i g u n g  (!) im Hansa­
bund nennt, so beweist das nur wieder von 
neuem, daß dieser n ic h t s  w e i t e r a l s  eine 
radikale Schutztruppe des unentwegten F r e i ­
st n n s ist. "

Allgemeine Flucht aus dem Hansabund.
Am Montag hat auch der Bankier L u d ­

w i g  D e l b r u c k  Seniorchef der F irma 
Delbrück u. Schickler, der bekanntlich M it ­
glied des Herrenhauses ist, für sich persönlich 
wie für die beiden Firmen, die er vertritt 
den A u s t r i t t  aus dem Hansabunde er­
klärt. Dieser A us tritt ist deshalb besonders 
bedeutsam, weil es sich hier um einen Ver­
treter der H o c h f i n a n z  handelt, wenn 
freilich auch Herr Delbrück in seinen p o l i t i ­
schen Anschauungen w e i t e r  r e c h t s  steht 
als der D u r c h s c h n i t t  der Vertreter unserer 
Großbanken. '

wollen b e i d e n  N e i c h s t a g s w a h l  
g e t r e n n t  vorgehen. Das Marsch, 
B la tt „S low o  Polskie" veröffentlicht 
Unterredung m it dem polnischen Abgeordn 
N  ^  e r a l s k i , der sich zurzeit in Warb 
aufhakt. Danach hat Napierakski das 
trennte Vorgehen der beiden Parteien 
die selbstverständlichste Sache von der 8 
dargestellt. Es liege im Interesse bk 
Parteien, wenn jede ihre eigenen Kandid 
aufstelle; im Zentrum würde sonst eine 
zession entstehen, da ein Teil der schlesis 
Zentrumsanhänger hakatistisch gefärbt sei

Die Verhältnisse in Elsaß-Lothringen.
Zur Franzosenzeit erschien zu Straßburg. 

der wunderschönen Stadt, eine vielgelesene 
Zeitung „Le Courier du Bas-R hin". Das 
B la tt »ahm Rücksicht auf die zahlreichen, nur 
deutsch sprechenden Elsässer und erschien zwei­
sprachig. Seit etlicher Zeit hat es das nicht 
mehr nötig, ist rein französisch und hat seine 
Auflage gerade in den letzten Jahren erheb­
lich vergrößert —  ein Zeichen der Z e it! — 
Früher war es leidlich gemäßigt, wenn es 
auch aus seinem franzosenfreundlichen Herzen 
keine Mördergrube machte. Jetzt weht ein 
anderer W ind. Der Appetit ist beim Essen 
genommen. Es kennt seine Leser, weiß, daß 
das, was es schreibt, auf einen guten Reso­
nanzboden fällt. Welcher A rt die Aufsätze 
sind, zeigt eine Probe aus N r. vom 16. Jun i.

E r ist überschrieben „W er w ill IV r  
M illia rd e n ?" Es handelt sich um eine 
Summe, die Rockefeller, der bekannte ameri­
kanische Petroleumkönig, seinem Vaterlande 
anbot, das sie zurückwies, weil das Riesen­
vermögen Rockefellers auf nicht ganz ein­
wandfreie A rt erworben sei. Nun heißt e s : 
„Ich  unterbreite diese Idee der Regierung 
eines Landes, das w ir kennen, das vor etwa 
vierzig Jahren einen ausgeprägten Geschmack 
für M illiarden gezeigt hat. Es soll zurzeit, 
wie man versichert, großen Bedarf nach dem 
Fladen des Papa Rockefeller haben. Sie 
werden m ir vielleicht entgegnen, daß dieses 
kolossale Vermögen etwas „un fa ir" erworben 
sei — ohne Zweifel — , aber die Geschichte 
lehrt uns, daß die Regierung des Landes, 
das w ir kennen, sich an derartig kleinlichen 
Bedenken nicht stößt." Die Zeitung, die auf 
deutschem Boden geschrieben und gedruckt 
wird, heißt jetzt „Le Journal de L'alsace- 
Larraine", und w ir empfehlen den optimisti­
schen Herren der deutschen Neichsregierung 
seine Lektüre recht angelegentlich. Dann 
werden sie vielleicht verstehen, warum die 
Konservativen im Reichstage so scharf gegen 
eine demokratische Verfassung für Elsaß-Loth­
ringen protestierten.

Eine Lüge des „Vorwärts".
I n  dem Leitartikel der Nummer voM 

24. Jun i beschäftigt sich das sozialdemokrati­
sche Zentralorgan mit der Haltung des Zen­
trums in der Frage der rheinischen Land­
gemeindeordnung. Es behauptet, daß die 
Zentrumspartei bei der Frage der Wählbar­
keit der Landbürgermeister eine Beschlußun­
fähigkeit des Hauses die eben vorher bei der 
Beratung über die Aufhebung der Arrest­
strafen nicht bestanden hatte, künstlich herbei­
geführt habe, und es fügt, in dem löblichen 
Bestreben, immer und unter allen Umständen 
den bekanntlich garnicht existierenden „schwarz­
blauen Block" künstlich zu konstruieren, hin­
zu, daß mit den Zentrumsleuten auch etwa 
ein halbes Hundert Konservative, die eben 
noch dagewesen seien, den Saa l verlassen und 
so das Haus beschlußunfähig gemacht hätte. 
Das ist, um die Sprache der Kritik lins zu 
eigen zu machen, die der „V o rw ä rts " diesem 
angeblichen Vorgänge anfügt, „das Meister­
stück der Perfidie einer Iesuitentaktik". Denn 
in Wahrheit ist die konservative Fraktion so 
vollzählig, wie sie an dem Tage überhaupt 
war, gerade bei dieser Abstimmung im Saale 
anwesend gewesen.

Der Kabinettswechsel in Oesterreich.
Wie in Wien verlautet, ist die Ernennung 

des Freiherr» v. Gautsch zum Ministerpräsi­
denten bereits erfolgt und Freiherr von 
Bienerth zum Statthalter von Niederösterreich 
ernannt worden.

Das neue französische Kabinett.
Die Beratung des neuen französischen 

Kabinetts ist dem Abschluß nahe. Das 
Ministerium dürfte sich wie folgt zusammen­
setzen: Präsidium und Inneres Caillaux,
Justiz Cruppi, Auswärtiges de Selves, Krieg 
Messinn) oder Etienne, M arine Delcasse, 
Unterricht Steeg, Finanzen Klotz, öffentliche 
Arbeiten Augagneur, Handel Couyba oder 
Jean Dupuy, Ackerbau Pams, Kolonien 
Messimy oder Lebrun, Arbeit und soziale 
Fürsorge Nenoult.

Die französische Kammer 
bewilligte m it 426 gegen 6 Stimmen das 
7. provisorische Budgetzwölftel, das auch die 
Kedite zu Durchführung der Altersversorgung 
der Arbeiter vom 3. J u li ab umfaßt.

Dementi.
Ein Pariser Morgenblatt hatte ein Tele­

gramm seines Korrespondenten in M a r ­
s e i l l e  veröffentlicht, wonach dort bei einer 
studentischen Kundgebung ein B ildn is  des 
deutschen Kaisers verbrannt worden sein 
sollte. Wie die „Agence H avas" mitteilt.

hat sich nach dem Bericht des Präfekten kein 
derartiger Vorfa ll ereignet.

Die innerpolitische Lage Englands
hat, nachdem der Glanz der Krönungsfeierlich­
keiten vorüber, ein sehr böses Gesicht angenom­
men. Die k o n s t i t u t i o n e l l e  K r i s i s  
ist wieder in  schärfster Weise zum Ausbruch ge­
kommen durch die Montag Abend erfolgte Be­
kanntgabe der Amendements der Lords zu der 
Parlamentsbill. L o r d  L a n s d o w n e  
brachte ein Amendement ein, daß keine Maß­
regel, welche die Krone oder die protestantische 
Thronfolge berühre, oder die Errichtung von 
nationalen Parlamenten für Ir la n d , Wales, 
Schottland oder England zum Ziele habe, oder 
irgend eine Maßnahme, die nicht von dem ver­
einigten Komitee des Ober- und Unterhauses 
gutgeheißen sei, der königlichen Sanktion 
unterbreitet werden dürfe, bevor nicht das U r­
te il der Wähler eingeholt sei. Ferner unter­
breitete L o r d  C r o m e r  einen Zusatzantrag, 
der die Ernennung eines Komitees von sieben 
M itgliedern aus beiden Häusern vorsieht, das 
bestimmen soll, ob ein Gesetz eine derartige Be­
deutung habe, daß es dem U rte il der Wähler 
unterbreitet werden müsse. Die B lätter beider 
Parteirichtungen erklären die Lage für ernst 
und weisen darauf hin, daß die Lords die 
Meinung hegen, der Versicherungsgesetzentwurf 
Habs die Popularitä t der Regierung beein­
trächtigt. Ferner seien die Lords der M e i­
nung, daß die Krönungsfeierlichkeiten so auf 
die Bevölkerung gewirkt haben, daß, falls die 
Regierung gezwungen wtzrde, zurückzutreten, 
sie eine zweite allgemeine W ahl nicht über­
leben werde, Für alle Fälle seien die Lords 
entschlossen, die Regierung zu zwingen, sich klar 
darüber zu äußern, welche Garantien sie vom 
König bezüglich der Ernennung von Peers er­
halten habe.

Der Seemannsstreik.
Die allgemeine Arbeiterunion in L  0 n d  0 n 

hat von den Vereinigungen der Schiffbauer 
am Tyne und Elyde eine Lohnerhöhung von 
10 Prozent gefordert. — Die Obsthändler in 
H ü l l  sind in großer Not, da wegen des 
Ausstandes 70 000 Pakete mit Früchten und 
Kartoffeln nicht gelandet werden können. Die 
Ausständigen in H üll haben angedroht, daß 
sie die Eisenbahnarbeiter auffordern würden, 
ebenfalls die Arbeit einzustellen, falls man 
nicht noch Dienstag zu einer Vereinbarung 
gelangen sollte. Die Polizei der City ist 
verstärkt worden; es herrscht die größte A u f­
regung. Die Ausständigen haben den Schiff­
fahrtsverkehr zum Stillstand gebracht und 
wollen nicht gestatten, daß die Ladungen 
an Land geschafft werden. Die zwischen der 
Stadt und dem Hafen verkehrenden Hauptzüge 
laufen nicht mehr. — I n  S u n d e r l a n d  
hat der Ausstand der Hafenarbeiter die 
Schiffahrt völlig zum Stillstand gebracht. 
Dreihundert Zimmerleuts haben aus S ym ­
pathie mit den Hafenarbeitern ebenfalls die 
Arbeit eingestellt. —  Die Vereinigung der 
Fuhrleute und die der Hafenarbeiter in 
L i v e r p o o l  hielten Montag Abend 
Sitzungen ab, in denen beschlossen wurde, 
für die gegenwärtig m it den Seeleuten 
S tre it befindlichen Schiffahrtsgesellschaften 
keinerlei Waren zu befördern. —  Die Pacific- 
Dampfergesellschaft, van der fünf Dampfer am 
Montag infolge des Ausstandes nicht aus- 
laufen konnten, hat am Dienstag die Forde­
rungen der Ausständigen bewilligt. —  Auf 
zwanzig von 35 im Amsterdamer Hafen 
liegenden Schiffen ruht die Arbeit. Auf den 
übrigen Schiffen, wo die Hafenarbeiter auf 
Stücklohn arbeiten, nimmt das Löschen seinen 
Fortgang. Insbejondere sind die Dampfer 
der regelmäßigen Linien durch den Ausstand 
der Seeleute und Hafenarbeiter in M itleiden­
schaft gezogen. Die Zahl der ausständigen 
Seeleute beträgt ungefähr 750.

Zu den Balkanunrren.
Der am Dienstag in P e t e r s b u r g  

eingstrgffene S o n d e r g e s a n d t e  d e s



K ö n i g s  v o n  M o n t e n e g r o  Miusch- 
kowitsch hat, wie die B lätter melden, den 
Verweser des Ministeriums des Äußern 
Neratow besucht; er bleibt etwa 3 Monate 
in Petersburg.

Gnadenfrist fü r die Malissoren.
Dem „S in in "  zufolge wurde in dem 

Ministerrat, der nach der Rückkehr des 
Sultans abgehalten wurde, auf Anregung 
des Oberkommandierenden von Albanien be­
schlossen, die den Malissoren zur Unter­
werfung eingeräumte Frist um 14 Tage zu 
verlängern. Das B la tt betont, Montenegro 
sei verpflichtet, die flüchtigen Malissoren zu 
entwaffnen.
Wieder ein deutsch-französischer Konflik t in  

Easablanca.
Der „Weserztg." w ird aus Tanger m it­

geteilt : E in den deutschen Firmen Brandt L  
Thoel und Karl Ficke gehöriges Terrain in 
Easablanca, das von den französischen M il i ­
tärbehörden beansprucht w ird und über das 
augenblicklich ein Schiedsgerichtsverfahren 
schwebt, wurde am Sonntag von den fran­
zösischen Militärbehörden mit Beschlag be­
legt und mit einem Truppenlager besetzt. 
Der deutsche Konsul protestierte sofort ener­
gisch gegen diese Vergewaltigung, die unter 
den Deutschen in Easablanca Aufregung 
hervorgerufen hat. —  Nach einer offiziösen 
M itte ilung ist auf die deutscherseits erhobenen 
Vorstellungen angeordnet worden, daß die 
Besatzung den deutschen Besitz wieder freizu­
geben hat. Der Zwischenfall, der auf einem 
Ir r tu m  beruht, sei damit erledigt.

Die maurischen Regimenter Frankreichs.
Aus Fez w ird gemeldet: Die Formie­

rung der marokkanischen Regimenter macht 
unter Leitung der französischen Instrukteure 
rasche Fortschritte. An jedem Vormittag er­
scheinen zahlreiche Rekruten, junge, kräftige 
Marokkaner, in dem Palast des Wachsen, 
wo sie nach ärztlicher Untersuchung Gewehre 
sowie die übrigen Ausrüstungsstücke erhalten.

Zu den Marokkomirrsn.
M it  einem neuen spanischen Truppen­

transport ist der Kreuzer „A lm irante Lobo" 
am Sonntag in L a r r a s c h  angekommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 28. Juni 1911.

neu B lä tte r den Gesichtspunkt, daß der Bekenntnis- 
stand aufgrund der Kirchenverfassung fü r die evan­
gelische Kirche festgelegt ist und daß weder Kirchen- 
regiment noch Spruchkollegium sich darüber hinweg­
setzen dürfen. I n  diesem Sinne u rte ilt die m itte l- 
parteiliche „ T ä g l .  R u n d s c h " :  „D ie  Tragweite 
der Gedanken, die der F a ll Jatho aufrührt, reicht 
bis in  die Tiefen der Weltanschauung und um­
spannt zugleich das ganze weite Gebiet der Be­
ziehungen von Staat und Kirche. Aber als er­
wiesen darf angesehen werden, daß nicht der ge­
ringste Anlaß vorliegt, die öffentliche Meinung 
mobil zu machen, als sei der Protestantismus ver­
raten und verkauft. W ir zweifeln auch nicht, daß 
die zu erwartende Begründung des Spruches den 
gleichen Beweis erbringen w ird ."

Die konservative „ Sc h l es i s c he  Z e i t u n g "  
schreibt: „M ag man den F a ll Jatho menschlich be­
dauern. und es ist gewiß anzunehmen, daß es auch 
dem kirchlichen Spruchkollegium schwer geworden 
ist. den Ausschluß Jathos vom geistlichen Amte 
in  der Landeskirche auszusprechen. Aber man kann 
sich nicht verhehlen, daß die von uns wiederholt 
nachgewiesenen Abweichungen Jathos nicht nur von 
den Bekenntnisschriften, sondern auch von dem 
Glaubensinhalte der evangelischen Landeskirche das 
Spruchkollegium zu keinem anderen U rte il kommen 
lassen konnten. Selbst in  mittelparteilichen und 
und liberalen Theologenkreisen hat man an Jatho 
hauptsächlich doch nur wegen seiner im  Kreise seiner 
Gemeinde wirkungsvollen Persönlichkeit und seiner 
ihm nachgerühmten Überzeugungstreue festgehalten; 
seine Theologie ist aber auch von diesen Kreisen 
preisgegeben worden."

Die „ G e r m a n i a " ,  das Hauptorgan des 
Zentrums, schreibt: „D ie Katholiken konnten dem 
Ausgang des Jatho-Prozesses m it dem größten 
Gleichmut entgegensehen; denn sie hatten auf keinen 
Fall, mochte das U rte il nun so oder anders lauten, 
fü r ihre Kirche nachteilige Einwirkungen zu be­
fürchten. Würde Jatho weiter geduldet, dann wäre 
amtlich die Auflösung der evangelischen Landes­
kirche besiegt. Nun er aber tatsächlich abgesetzt ist, 
haben w ir  Katholiken die Genugtuung, daß man 
doch endlich auch im protestantischen Lager 
die Gefahr des religiösen Modernismus und 
des Subjektivismus in  etwas zu würdigen 
beginnt und ih r einen Damm entgegensetzen w ill. 
Über die Wirksamkeit dieses Dammes, der tatsäch­
lich m it dem Prinzip der freien Forschung, wie es 
der Protestantismus stets im Gegensatz zur „Ge­
bundenheit des römischen Glaubens" scharf betont 
hat. nicht in  Einklang zu bringen ist, w ird erst die 
Zukunft Licht verbreiten. W ir versprechen uns 
wenig davon."

Öffentlichen Ankündigungen zufolge finden in  
dieser Woche bereits in  zahlreichen Orten R h e i n -  
l a n d s  und W e s t f a l e n s  P r o t e s t  V e r s a m m ­
l u n g e n  gegen das U rte il des Spruchkollegiums 
statt, in  denen außer Jatho selbst bekannte liberale 
deutsch-evangelische Gelehrte .sprechen werden. — 
Die Protestversammlung in  B e r l i n  findet am 
3. J u l i  im  großen Saale der Neuen W elt in  der 
Hasenheide statt. Es sprechen außer Jatho P ro­
fessor Baumgarten und P farrer Traub.

Für die J a t h o s p e n d e  sind bereits gegen 
30000 Mark eingegangen.

— Ih re  Majestät die Kaiserin hat sich in 
Begleitung der Prinzessin Viktoria Luise 
heute Abend im Automobil von Potsdam 
nach Nauen begeben, um vkn dort die 
Fahrt nach Eckernförde fortsetzen.

—  Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich 
von Preußen träte« heute mit dem Schnell­
dampfer „W ilhe lm  I I . "  des Norddeutschen 
Lloyd die Reise nach England an. Z ur Verab­
schiedung weilte der Großherzog von Olden­
burg mit seinen Kindern heute Morgen in 
Bremerhaven und blieb bis zur Abfahrt des 
Dampfers an Bord.

—  Der Präsident des Oberverwaltungs­
gerichts Dr. B itte r ist nach Marienbad gereist.

—  Geheimrat Paul W allot, der Schöpfer 
des Reichstagsgebäudes, ist vom Bunde 
deutscher Architekten zum Ehrenmitglied er­
nannt worden.

—  I n  Sonnenburg fand am Johannis­
tage das Ordensfest des Johanniterordens 
statt m it Ritterschlag und Investitur.

— Das erste Geschwader der Hochsee­
flotte hat heute früh von Kiel aus die Fahrt 
nach der Nordsee angetreten. Beim Ver­
lassen des Hafens feuerten die Schiffe den 
Kaisersalut.

— Im  Abgeordnetenhause sind zurzeit 
6 Mandate erledigt und zwar: 4 Breslau 
(bisher Ehlers, f. Vpt.), 5 Berlin  (Borg­
mann, Szd.), 10 Kassel (bisher v. Negelein, 
kons.), 5 Merseburg (Reinicke-Mansfeld, kons.), 
12 Ärnsberg (Dr. Haarmann - M itten, nl.), 
4 Düsseldorf (bisher Kirsch, Z tr.).

—  Eine Reorganisation der Berliner P o­
lizeiverwaltung im Sinne einer Dezentra­
lisation soll am 1. Oktober zur Durchführung 
gelangen.

Hamm i.  Wests., 27. Juni. Die M itte  
M a i vom Landgericht Essen aufgrund des 
Patentes N r. 95 050 der rheinischen M eta ll­
waren- und Maschinenfabrik zu Düsseldorf 
gegen die Aktiengesellschaft Friedrich Krupp- 
Essen erlassene einstweilige Verfügung ist 
heute vom Oberlandesgericht Hamm in letzter 
Instanz aufgehoben worden. Durch diese 
Verfügung sollte der F irm a Krupp der Bau 
von Rohrrücklausgeschützen verboten werden.

ver 8all Jatho.
w ird  in  der linksliberalen Presse in  bekannter 
M anier behandelt, ohne jedes Verständnis fü r die 
tiefen sittlichen Kräfte, die in  einem positiven 
Ehristentume wurzeln, und ohne jede Würdigung 
der Notwendigkeit einer kirchlichen D iszip lin . 
Wenn dabei ein B la tt vom Schlage des „V  e r l. 
T a g e b l a t t s "  sich als Schutz und Schirm des 
Protestantismus aufspielt, so müßte eigentlich 
einem Manne von den zweifellosen höheren Q ua li­
täten. wie sie der P farrer Jatho besitzt, selbst vor 
den Folgen seines Vorgehens bange werden.

Im  Gegensatz zu dieser unverständigen Auf­
fassung der raoikalen Presse würdigen die besonne-

Protestkundgebung der liberalen Pfarrer Preußens.
Am Sonnabend wurde nachfolgende ö f f e n t ­

l i che  E r k l ä r u n g  300 preußischen Pfarrern zu­
gesandt, von denen bis Dienstag 86 zustimmende 
Unterschriften eingegangen waren. Die Erklärung 
lautet: Öffentliche Erklärung! W ir erblicken in  der 
Tatsache der Amtsentlassung Jathos. dessen Jesus­
jüngerschaft unwidersprochen vor aller W elt klar 
daliegt, eine unabsehbare Schädigung der Religion 
in  unserer evangelischen Landeskirche. W ir werden, 
unbeirrt durch alle Folgen, unsere Verkündigung 
des Evangeliums allein unserer Gewissensuber- 
zeugung folgend im protestantischen Geist nach wie 
vor ausüben. P farrer Alfred Fischer. B erlin . 
P farrer Lic. Dr. Hollmann, Nikolassee. P farrer 
Lic. Traub. Dortmund. P farrer Professor v .  von 
Soden. Berlin . — Die zustimmende Erklärung 
haben folgende Geistliche gesandt: Johannes
Haecker-Berlin, Erüsemann-Berlin, Flügge-Verlin, 
F lö ß -B e rlin , V ittlinge r- B erlin . J m ig -B e r lin . 
Neese-Verlin, Dr. Torge-Berlin. Falck-Verlin, K a rl 
Habicht-Berlin. Theodor Devaranne-Verlin. I .  
Niedlich-Berlin. Ju liu s  Vehse-Verlin. v .  Kirmß- 
B erlin , Theodor Kypke-Wilmersdorf-Verlin, Dr. 
Hachmeister-Verlin, Gustav Pösche-Berlin. Pleß- 
B erlin , Johannes W itte. Missionsinspektor des 
protestantischen Missionsvereins, B erlin . Dietrich 
Graue - B e rlin . Urbain - Berlin . W alter Schott- 
B erlin . Ernst Z im m er-Berlin. Hermann Ziemer- 
B erlin . W ilhelm  Hanstein-Verlin, Vayrhoffer- 
Verlin . Neveling-Verlin. Köhler-Berlin, L ilien- 
thal-Verlin . A lberti-V erlin , D r. M . Runze-Verlin. 
Hans Franke-Verlin, D. Schiele-Berlin, Paul 
Luther - Eharlottenburg. Stepp - Charlottenburg. 
Frommhagen-Verlin, Dr. Gustav Fobbe-Berlin. 
W ilhelm  Schneemelcher-Rummelsburg. Gräbner- 
Dt.-W ilmersdorf. A. Wendt-Frankfurt a. H.. Knief- 
Rixdorf. Fritz Siems-Lharlottenburg. R. Rhode- 
Charlottenburg, Alexander Frederking-Charlotten- 
burg. Alfred Vöhm-Schöneberg. Hans Hoppe- 
S tettin , I .  Jüngst-Stettin. D. Adolf M üller- 
S tettin. Ernst Schmitz-Stettin, Vanselow-Köslin. 
G. Ammer-Eupen (Rheinland), Georg Fritze-Nord- 
hausen. Johannes Roth-Kolberg. Wiswedel-Bruch- 
stedt bei Tennstedt. Hans Lehmann-Vraunschweig, 
Heinrich Meyer - Hermann - Vünderoth. W ilhelm  
Schubring - Wundersleben. K a rl Ohlson - Wald 
(Rheinland), Reichardt-Holten (Rheinland). Paul 
Koch-Brandenburg a. d. Havel, Ernst Kützner- 
Pritzwalk. Stein-Güstebiese (Neumark). Richter- 
Marienfelde-Berlin. D r. Georg Graue. Superinten­
dent und OLerpfarrer a. D.. Nordhausen, Alexander 
Vrückner-Sieaersdorf. Kreis Vunzlau. Hermann 
Zurhellen - Wiesdorf (Niederrhein). Waerlich - 
Eberswalde. Friedrich Schwencke-Brandenburg a. d. 
Havel. Pitschke-Remscheid, D r. Vahlow-Liegnitz. 
Dr. Franke-Liegnitz. D r. SLahn-Liegnitz. A lbert 
Eigenbrodt-Eukirchen. H. Krüger-Velthausen-St. 
Goar, Kirchenrat Heß-Kaiserslautern. Otto Franz- 
Gebroth (Kreis Kreuznach), Riehn-Neunkirchen 
(T rie r).

Ausland.
London, 26. Juni. Heute Nachmittag 

wurde die internationale Kautschuk - Ausstel­
lung eröffnet, an der Kautschuk- und ver­
wandte Industrien Deutschlands sowie Kaut­
schuk-Produzenten der deutschen Kolonien leb­
haft beteiligt sind. Der Eröffnung wohnten 
der Generalkonsul als Kommissar der deutschen 
Abteilung, Konsulatsbeamke und zahlreiche 
M ta lied« ' der deutschen Kolonie bei.

vsn der Londoner Urönungsseier.
Der König, die K ön ig in  und die fremden 

Fürstlichkeiten wohnten M ontag Abend einer 
Galavorstellung im  Opernhause Coventgarden 
bei. A u f dem Programm standen die zweite 
Szene des zweiten Aktes von Verdis „A id a " 
(A ida : F r l.  Destinn), der zweite Akt von 
Eounods „Romeo und J u lia " ,  der d ritte  Akt 
von Rossinis „B a rb ie r von S e v illa " und ein 
russisches B a lle tt.

Der deutsche Kronprinz empfing M ontag 
M itta g  in  der deutschen Botschaft» die Spitzen 
der deutschen Kolonie.

Dienstag Nachmittag fand im  Park des 
Buckingham-Palastes bei schönem W etter ein 
von etwa 6000 Gästen besuchtes Gartenfest 
statt. I n  Zelten wurden Erfrischungen gebo­
ten. D ie Tafe ln  waren m it silbernem Gerät, 
sowie m it Nelken und Rosen prächtig ge­
schmückt. Kurz vor 4 I lh r  erschienen Ih re  M a ­
jestäten m it den fürstlichen Gästen. D ie Kö­
n ig in  schritt vorauf, geführt von dem deutschen 
Kronprinzen. Der König folgte m it der deut­
schen Kronprinzessin, h in ter ihnen der P rinz  
von Wales, Prinzessin M ary , die jungen 
Prinzen und die anderen Fürstlichkeiten. Die 
erlauchte Gesellschaft machte einen Rundgang 
über den Festplatz und kehrte dann nach der 
Terrasse zurück, wo eine Anzahl von V o r­
stellungen erfolgte.

Von unserem deutschen Kreuzer „von der 
T ann" weiß der Sonderberichterstatter des 
„T a g " in  besonderem noch zu berichten: Unter 
den vielen Zuschauern der Flottenparade 
herrschte nur eine Stimme über das schmucke 
Aussehen des deutschen Schiffes und die vor­
zügliche D isz ip lin  der adretten Mannschaft. 
A ls  deutscher Dreadnought und als eines der 
mächtigsten anwesenden Schiffe dieses Typs 
und sicher als das m it der mächtigsten Maschi- 
nenkraft versehene Kriegsschiff der gesamten 
in ternationalen F lo tte  erregte es das beson­
dere Interesse des Königs. M an sah, wie der 
Herrscher es scharf m it dem Glase betrachtete, 
a ls er daran vorüberfuhr. A ls  dann die 
Riesengeschütze des „V on  der Tann" ihren Sa­
lu t  feuerten und die Schiffskapelle das „Sock 
savs tb s  ü inK " anstimmte, salutierte der Kö­
n ig besonders freundlich dem in  salutierender 
S tellung an Deck stehenden Prinzen Heinrich 
zu. H ierauf stimmt die Schiffskapelle das 
„R ritu nn ig . ru ls  t l le  v a v e s " an, was einen 
neuen herzlichen Gruß des Monarchen an das 
deutsche Schiff zurfolge hatte.

Provirtzialillichrichten.
Culmsee, 27. Jun i. (Zum Nachfolger des am 

15. J u l i  in  den Ruhestand tretenden Pfarrers 
Schmidt) ist, wie verlautet, P farrer Modrow aus 
W ilhelmsau ausersehen.

i  Culmsee, 28. Jun i. (Abschiedsfeier. Schma­
rotzer auf den Rübenfeldern.) Zu Ehren des in  den 
Ruhestand tretenden und nach langjähriger T ä tig ­
keit von hier scheidenden Herrn P farrer Schmidt 
und dessen Gemahlin fand gestern unter großer Be­
teiligung der evangelischen Kirchengemeinde und 
des vaterländischen Frauenvereins aus Stadt und 
Land im Hotel „Deutscher Hof" ein Abschiedsessen 
statt. Den Scheidenden wurden zwei wertvolle K lub­
sessel und ein großer kostbarer Teppich als Ange­
binde überreicht. — Das Wachstum der Zucker- 
und Futterrüben w ird  in  diesem Jahre in  unserer 
Gegend sehr durch schwarze Blattläuse gestört, die 
sich in  anderen Jahren nur in  geringen Mengen 
auf Disteln, Melden und ähnlichen Pflanzen vor­
finden. Ganze Rübenfelder sind von dem schädlichen 
Schmarotzer befallen. Die Ursache des ungemein 
starken Auftretens der Blattläuse ist jedenfalls in  
der langen Trockenperiode zu suchen.

* Culm, 26. Juni. (Der Kriegerverein D a m e r a u )  
veranstaltete am Sonntag Nachmittag ein Sommerfest 
im Walde, zu dem auch der Kriegerverein Culmsee in 
stattlicher Anzahl mit seinen Damen erschienen war, 
auf der Bahnstation mit Musik empfangen und einge­
holt. Nach der Ankunft auf dem Festplatz brachte der 
Vorsitzer Herr Hegemeister K r ö g e r  ein Kaiserhoch 
aus. Herr Bürgermeister H a r t w i c h ,  der den Verein 
Damerau vor 21. Jahren gegründet, hielt ebenfalls eine 
Ansprache, in der er die freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen beiden Vereinen hervorhob und, auf die Ziele 
der Kriegervereine eingehend, zu fernerem festem Zu- 
sammenschließen mahnte. Die anwesenden Kriegs­
veteranen wurden von den Damen mit Eichenlaub 
geschmückt. Nach einigen Vortragen der Musikkapelle 
begann der Tanz, dem bis Mitternacht gehuldigt wurde. 
Das Waldfest verlief, bei schönstem Wetter, in harmoni­
scher fröhlicher Stimmung zu hoher Befriedigung aller 
Teilnehmer.

v Graudenz, 27. Juni. (Der ostdeutsche Verein für 
Luftschiffahrt) veranstaltet am kommenden Sonntag den 
Taufakt seines zweiten neubeschafften Ballons auf dem 
Hofe des städtischen Gaswerks. Nach der Taufe wird 
der neue Vereinsballon und der Ballon „Graudenz" 
gemeinschaftlich aufsteigen.

Marlenburg, 22. Juni. (Die Liedertafel) wählte 
heute anstelle des zurückgetretenen Herrn Musik­
lehrers G. Schönste den Herrn Musiklehrer Voigt 
hier zu ihrem Dirigenten. Der bisherige Vorstand 
wurde wiedergewählt. Die Zahl der aktiven M it­
glieder beträgt zurzeit 55, die der passiven 74.

Elbing, 22. Juni. (Zum Konkurs der Elbinger 
Bau- und Möbeltischlerei.) Die Generalversamm­
lung der im Konkurs befindlichen Genossenschaft 
Elbinger Bau-, Möbel- und Kunsttischlerei beschloß 
die Entlassung der beiden Direktoren M üller und 
Geyer. Das Werk soll bis zur Erledigung der 
Aufträge weitergeführt werden.

Bohnsack, 27. Juni. (Das Opfer eines Un­
glücksfalles) ist Sonntag M ittag der Brotfahrer 
Friedrich Gronau, der 14 Jahre für den Bäcker­
meister Schmacker tätig war, geworden. Er kam 
mit dem Wagen auf dem Deich angefahren, als 
die Pferde scheuten. Der Wagen fiel den steilen 
Deich hinab und G. fiel so unglücklich, daß der 
Tod eintrat. Neben G. saß sein ältester Sohn, 
der m it hinein Schlüsselbeinbruch davon kam. G.

war ein sehr ordentlicher Mann, er hinterläßt 
eine Witwe mit neun unerzogenen Kindern; das 
älteste wird im Herbst eingesegnet. Die Lage der 
Hinterbliebenen ist sehr bedrängt.

O liva, 27. Juni. (Ein wichtiger Geländean- 
kauf) wurde gestern in geheimer Sitzung von den 
Gemeindevertretern realisiert. Es wurde be­
schlossen-, von der allgemeinen Bodengesellschaft 
Terrains im Werte von 750 000 Mk. anzukaufen 
und zu diesem Zweck eine Anleihe aufzunehmen. 
Das Land reicht von der Zoppoter Grenze bis 
an den Kaisersteg. Oliva hat sich damit die Ent­
wicklung nach der See zu gesichert, bevor es zu 
spät wurde. Wie groß die Terrains sind, ist noch 
nicht bekannt, sodaß auch der Bodenpreis noch 
nicht angegeben werden kann.

Kre is Neustadt, 22. Juni. (Besitzwechsel.) 
M ajor v. Zilewski verkaufte sein Rittergut Fried- 
richsrode für 520 000 Mark an Herrn Ritterguts­
besitzer Kröning in Darsin.

Allenstein, 27. Jun i. (Der Kaisergarten ver­
kauft.) Der Kaisergarten ist für 185 000 Mark an 
ein Konsortium verkauft worden, dem die Herren 
Schmiedemeister Nitsch-Allenstein und Unternehmer 
Preuß-Königsberg angehören. Die neuen Besitzer 
beabsichtigen, eine große Konzerthalle m it Rollschuh­
bahn und dergleichen einzurichten.

Eydtkuhnen, 26. Juni. (Durch ein Schaden­
feuer) ist das Städtchen M ir  im Wilnaer Gou­
vernement fast vollständig vernichtet worden. Etwa 
400 jüdische Familien kampieren dort ohne Brot 
und Schutz auf der Straße. Auch das Ieschiwoh- 
Gebäude (eine der ältesten bedeutendsten jüdischen 
Lehranstalten in Rußland) wurde ein Raub der 
Flammen. Die Not ist unbeschreiblich bei den 
Abgebrannten.

Königsberg, 27. Jun i. (Der Allensteiner Preß- 
Lestechungsprozeß.) Der E h r e n r a t  d e r  A n ­
w a l t s k a m m e r  des Oberlandesgerichtsbezirks 
Königsberg hatte sich am Sonnabend unter dem 
Vorsitz des Geheimen Justizrats Ellendt m it einem 
Spruchverfahren gegen den Rechtsanwalt S a l z ­
m a n n  i n A l l e n  st e i n  zu beschäftigen. Den An­
laß zu den Verhandlungen gaben die bekannten 
Vorgänge, die sich im Anschluß an den Allensteiner 
Prozeß abgespielt hatten, und Lei denen zur Sprache 
gekommen war, daß dem Chefredakteur Gerlach von 
der „Allensteiner Zeitung" durch Rechtsairwalt 
Salzmann ein Honorar für seine Bemühungen im  
Schönebeck-Prozeß gezahlt worden sein sollte. Nach 
eingehenden Verhandlungen fällte der Ehrenrat, 
wie die „Königsb. Hart. Z tg." erfährt, seinen 
Spruch, der auf die mildeste Strafe, eine W a r ­
n u n g .  erging. Der Ehrenrat hatte Lei der U rte ils ­
fällung berücksichtigt, daß sich der Rechtsanwalt 
Salzmann bei der Verteidigung in  der Schönebeck- 
Weber-Affäre in  einer sehr schwierigen Lage be­
funden habe. und daß Lei der Besonderheit des 
Falles dem Rechtsanwalt Salzmann kein Borw urf 
daraus gemacht werden könne, daß er sich m it der 
Presse in  Verbindung gesetzt habe, und daß ein 
Vestechungsversuch nicht beabsichtigt gewesen sei. — 
Die Verhandlungen haben einwandfrei ergeben, 
daß Chefredakteur Gerlach weder eine Geldsumme 
noch ein Geschenk von den Angehörigen der Frau 
von Schönebeck erhalten hat. noch daß er jemals 
Rechtsanwalt Salzmann die Zusage gegeben oder 
eine Andeutung gemacht hätte, diesen Betrag an­
zunehmen.

Schulitz, 23. Juni. (Ein Großfeuer) infolge 
böswilliger Brandstiftung alarmierte vergangene 
Nacht gegen 1 Uhr ganz Schulitz. Es waren 
sämtliche Wirtschaftsgebäude, ein Wohnhaus, 
zwei Ställe, ein Keller und zwei Holzschuppen des 
Besitzers Adam hier in Brand geraten. Trotz 
des nur leichten Westwindes griffen die Flammen, 
die reichlich Nahrung fanden, schnell um sich, 
sodaß die benannten Gebäude in kaum IV« Stun­
den total niederbrannten. Sämtliches M obiliar 
und Wirtschaftsgeräte sind mitverbrannt. Die Fa­
milie A. hatte kaum soviel Zeit, ihr nacktes Leben 
zu retten. Das Vieh wurde noch rechtzeitig von 
den Löschungsmannschaften gerettet und in Sicher­
heit gebracht. A. erleidet einen sehr großen Brandt 
schaden. Von dem ruchlosen Täter hat man noch 
keine Spur.

Schulitz, 26. Juni. (Ertrunken. Dampfer 
fahrt.) Gestern ertrank hier in der Weichsel deii 
13 jährige Sohn des Arbeiters Rodewald von 
hier. N. unternahm mit noch einem Knaben eine 
Kahnfahrt. M itten auf der Weichsel versuchten 
beide an einer Sandbank zu baden, gerieten aber 
an eine tiefe Stelle. R. ertrank, ehe Hilfe zur 
Stelle war. — Gestern unternahm der hiesige 
Männergesangverein eine Dampferfahrt nach 
Brahemünde. Hier belustigte man sich mit Ge­
sang und Tanz.

r. Argenau, 27. Juni. (Jahrmarkt. Personalnotiz.) 
Der heutige Jahrmarkt war mit Pferden gut beschickt, 
darunter war viel gutes Material. Die Preise waren 
ziemlich hoch. Für gute Pferde wurden bis 1000 Mk. 
und darüber bezahlt. Teilweise wurde das Geschäft 
von Zigeunern beherrscht, die mit 20 Wagen hier an­
gekommen waren. Da noch immer der Markt für 
Klauenvieh gesperrt ist, war der Besuch nur gering, 
weshalb die Besitzer der Krambuden wohl kaum aus 
ihre Rechnung gekommen sein dürsten. — Die Post- 
assistenten Scheerbarth und Elger sind zu Ober-Post- 
assistenten ernannt.

Schneidemühl, 26. Jun i. (Zur Typhusepidemie) 
schreibt die „Schn. Z tg ." : Nach dem amtlichen Be­
richt hat die Zahl der Neuerkrankungen abge­
nommen. Am Sonntag wurden 17, heute nur noch 
6 neue Fälle gemeldet. An ein Erlöschen der E pi­
demie zu denken, wäre jedoch verfrüht; die nächsten 
Tage werden Erkrankungsfälle bringen, die durch 
Berührung m it infizierten Sachen oder Personen 
entstanden sind. Auch die zweite Baracke ist fertig 
aufgestellt und kann von morgen früh ab belegt 
werden. Vom Zentralvorstand des vaterländischen 
Frauenvereins ist ein großer Posten Leibwäsche per 
Eilfracht eingetroffen. Heute Nachmittag t r i f f t  
wiederum eine Kommission der königlichen Regie­
rung ein, um die Pumpstation und ebenso die Stelle 
zu besichtigen, an welcher die Schmutzwässer in  die 
Küddow eingeleitet werden.

27. Jun i. Die Typhusepidemie scheint allmählich 
nachzulassen. Heute wurden nur 4 neue Fälle ge­
meldet. Leider hat die Epidemie zwei weitere 
Opfer gefordert: die 15 Jahre alte Charlotte König 
und den Kaufmann und Stadtverordneten Hugo 
Erbgut. Die Lakteriologische Untersuchung der 
Leiden Molkereibrunnen hat ergeben, daß Bazillen 
in  den Brunnen nicht nachzuwerfen sind. Hiernach 
kann jetzt m it Bestimmtheit gesagt werden, daß die 
Entstehung des Evidemie lediglich auf die von aus-



w ärts  eingeführte M ilch  zurückzuführen ist. D ie  
Wohnungen, in  denen Typhuskranke sich befinden, 
werden von morgen ab durch gelbe T a fe ln  kenntlich 
gemacht werden. D as Pflegepersonal in  den 
Krankenanstalten ist auf 35 Personen vermehrt 
worden. Außerdem stehen 7 Desinfektoren zur V e r­
fügung. Heute M itta g  tra f ein V ertre ter des 
M inisters des In n e rn , Geheimer OLerregierungsrat 
von Kirschner, hier ein. E r  w ird  namentlich die 
Frage prüfen, ob hier eine bakteriologische lln te r-  
suchungsstation errichtet werden soll.

Margonin, 26. Jun i. (Nach dem Genusse 
von unreifen Stachelbeeren,) die m it M e ltau be­
haftet waren, starb hier ein Kind des Arbeiters 
Woytecki.

Landsberg a. W ., 24. Jun i. (Einen schreck­
lichen Selbstmordversuch) unternahm die sechszehn- 
jährige Tochter Lotte des Rektors Neichardt in 
Metz. S ie wurde gestern m it schweren B rand­
wunden ins hiesige Krankenhaus eingeliefert. 
W ie die „Neum. Z tg ."  berichtet, soll sich die Un­
glückliche aus Liebesgram m it Petroleum über­
gössen und dann ihre Kleidung angezündet haben. 
Das Mädchen hat so schwere Brandwunden an 
Gesicht, Brust und A rm  davongetragen, daß es 
nach dem Krankenhause überführt werden mußte. 
Die Ärzte hoffen sie am Leben zu erhalten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. Juni 1911.

—  ( A b g a n g  d e s  H e r r n  G e n e r a l -  
s u p e r i n t e n d e n t e n . )  Aus Graudenz wurde 
am M ontag von dem dort abgehaltenen Verbands­
tage der westpreußischen evangelischen Arbeiter­
vereine berichtet, Herr Generalsuperintendent 
v .  Doeblin habe aesagt, ihm sei von seinem A us­
scheiden aus der Provinz nichts bekannt. Diese 
Angabe beruht —  wie der Herr Generalsuper- 
intendent der „Danz. Z tg ." m itte ilt —  auf einem 
Mißverständnis. E r habe nach wie vor die A b­
sicht, am 1. Oktober cr. in den Ruhestand zu 
treten.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I u s t i  z.) 
Der Aktuar Wroblewski in Thorn ist zum 1. J u li 
d. I s .  zum diätarischen Amtsgerichtsassistenten 
bei dem Amtsgericht in  Graudenz ernannt 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  an d e r  S c h u le . )  
Präparandenlehrer Habicht in Löbau ist zum

J u li d. I s .  an die Präparandenanstalt in Thorn 
versetzt worden.

—  ( E i n e  S t u d i e n f a h r t  d u r c h  d a s  
A n s i e d e l u n g s g e b i e t  d e r  O s t m a r k )  
w ird der V e r e i n  d e u t s c h e r  S t u d e n t e n  
ln B erlin  auch in diesem Jahre wieder unter­
nehmen, um das Verständnis für das große Kolo- 
nisationswerk durch Anschauung zu fördern. Im  
Jahre 1903 veranstaltete der Verein deutscher S tu ­
denten als erste Körperschaft eine solche ostmär- 
kische Studienreise, die von ihm seitdem alljähr­
lich wiederholt worden ist. Der Verein w ird auch 
die M arienburg und andere bekannte Denkmäler 
alter deutscher Vergangenheit in den Ostmarken 
besichtigen.
^  —  ( O b e r r v e i c h s e l g a u  - T u r n f e s t  i n  
T  u l  m .) Durch ein Versehen unseres L-Korrespon- 
denten ist der In h a b e r des 2. Preises in  der ersten 
Stufe, H e rr Eehrke, a ls  M itg lie d  des M . T . V . 
Bromberg angeführt, während er dem Turnverein  
T h o r n  angehört. Auch der Name des Inh abers  
des 4. Preises in  der zweiten S tu fe ist fälschlich 
Raffelt, statt Roffol, vom Turnvere in  Thorn, an­
gegeben.

—  ( D e r  d i e s j ä h r i g e  B e z i r k s t a g  
d e r  S c h n e i d e r i n n u n g e n )  von Ost- und 
Westpreußen w ird am 24. J u li in E l b i n g  in 
der Bürgerressource abgehalten werden.

—  ( E i n  G e p ä c k w e t t m a r s c h , )  verbunden 
m it einem Preisschießen, wurde heute von der 
Sportvereinigung des In fan terie -R eg im ents  N r. 61 
veranstaltet. D er Marsch ging nach Pensau und 
zurück, zusammen 30 K ilom eter; das Preisschießen 
fand te ils  vor te ils  nach dem Marsche statt. F ü r  
dre besten Leistungen waren Preise ausgesetzt.

—  (W  e g e n  d e s  V e r r e i s e n s  v o n  S c h ü ­
l e r n  v o r  d e m  A n f a n g  d e r  S o m m e r ­
f e r i e n )  erinnern w ir an folgende von der Unterrichts- 
verwaltung festgesetzte Bestimmungen: Das Verreisen 
der Schüler der höheren Lehranstalten vor dem Beginn 
der Sommerferien ist ohne die vorher einzuholende Be­
willigung des Direktors streng verboten. Gesuche, die 
Sommerferien über ihre vorschriftsmäßige Dauer aus­
dehnen zu dürfen, werden nur dann berücksichtigt, wenn 
eine ärztliche Bescheinigung ausdrücklich eine öwöchige 
Erholungszeit des Schülers für unzureichend erklärt. 
Wegen des angeblich großen Andranges bei den Eisen- 
Kahnfahrten des ersten Ferientages kann ein Urlaub 
nicht bewilligt werden. Schon die Kameradschaftlichkeit 
und die Rücksicht auf die ärmeren Schüler, denen die 
Vermögenslage der Eltern vorzeitigen Aufbruch in die 
^ n e n  nicht gestattet, erfordern, daß jeder bis zum 
Schulschluß ausharrt.
L 77 ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz ln  der 
heutigen Sitzung führte H err Landgerichtsdirektor 
Geheimer ^zustizrat Craßm ann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, D r. Truppner, 
Erdm ann und D r. M e lk e . D ie  Staatsanwaltschaft 
? A r a t  H err Assessor D r. Sacksofsky. Wegen g e -  
! ^ h ^ * c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatte sich 
E  E u r e r  August M ü lle r  aus Briesen zu verant- 
worten. A m  12. A p r il d. I s .  begab sich abends der 
Schlosser Herm ann Rienaß aus Briesen nach dem 
Easthause Friedrich Nerger. E r  fand dort den A n ­
geklagten, der ihn sofort m it a lle rle i Stichelreden 
öu. reizen suchte. Schließlich wurde es dem Gast- 
A t "  Nerger zuviel, und er sagte Feierabend an. 
77^5 E  T üre  zog nun der Angeklagte sein Tafchen- 
A M *  versetzte dem Rienaß einen Stich in den 
V e rleb ,,"? ? * Angegriffene suchte sich gegen weitere 
k ln c h ? » ^ "  dadurch zu schützen, daß er dem Ange- 

^ * ^ °  umklammerte, wobei Leide zu 
Rienaß, der unten zu liegen kam. 

^">e, w orauf Nerger herbeieilte und den 
M e ff/r  Opfer wegriß. Ih m  das

^ "^ " .ire iß e n , w ar Nerger alle in  nicht IM -  
in  diesem Augenblick der A rbeiter 

^ rb e i, der dem W ütenden das Messer 
oen Dieser stieß gegen M e h l a llerle i Drohun-
aui w a n l ! " ? s * ^ ? ^  auch auf dem Nachhausewege 
Staatsanm  keinen weiteren A n griff. Der
A ? t*b a n w a lt  führte aus, daß dem Angeklagten 
Lei werden könne, wenn es hier
res Verletzungen blieb, da ein weite-

dirrch das energische E ingreifen der 
Zeugen vernneden wurde. D ie  T a t  sei eine sehr

rohe, das Messer ein sehr gefährliches Werkzeug. 
D a  der Angeklagte wegen Roheitsdelikte schon v ie l­
fach vorbestraft ist, so sei eine empfindliche S tra fe  
am Platze; er beantrage 8 M onate  Gefängnis. D er 
Gerichtshof schloß sich diesen Ausführungen durch­
aus an und erkannte auf die beantragte Gefängnis­
strafe un'd Einziehung des Messers. —  Wegen 
s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  wurde gegen den 
Ib jäh rig^n  Fürsorgezögling V inzent Bartoszynski 
aus O liv a  und den 14jährigen Schüler A nton Kamp  
aus Schönste verhandelt. Diese Angelegenheit hat 
die Gerichte bereits w iederholt beschäftigt. Das  
hiesige Schöffengericht hatte sich in  der Verhandlung  
vom 25. A p r il  a ls nicht zuständig in  der Sache er­
klärt^ nachdem sich ergeben hatte, daß nicht, wie  
ursprünglich angenommen wurde. M undraub  und 
Diebstahl, sondern schwerer gemeinschaftlicher D ieb- 
stähl mittelst Einsteigens vorlag. Das Landgericht 
verhandelte dann am 26. M a i  in  der Sache und 
beschloß Vertagung, da die persönliche Vernehmung  
d^s Erstangeklagten, der vom Erscheinen zur Haupt- 
verhandlung wegen zu großer Entfernung dispen­
siert w ar, notwendig erschien. Heute legten die 
beiden Burschen ein offenes Geständnis ab. S ie  
hatten am 1. M ä rz  m ittags, als sie aus der Schule 

) kamen, bemerkt, daß bei dem Fenster des Bierkellers 
Wirth-Schönsee eine Scheibe entzwei w ar, und 
fnßten den Entschluß, am Abend einzusteigen, um 
V ie r  und Geld zu stehlen. Dem Kamp, der Lei 
W ir th  v ier Wochen Laufbursche gewesen, w ar näm ­
lich bekannt, daß im  Keller außer den B iervorräten  
auch meistens etwas Kasse vorhanden w ar. Abends 
bei eintretender Dunkelheit wurde der P la n  aus­
geführt. W e r  das Einsteigen in  den Keller gehen 
die Angaben der Angeklagten auseinander. B arto - 
szrynski behauptet, die Fensterscheibe sei entzwei und 
auch der Fensterflügel bereits aufgeriegelt gewesen, 
Kam p hingegen bekundet, sein Kom plize hätte die 
Scheibe erst m it seinem Messer entzwei geschlagen 
und das Fenster dann aufgeriegelt. I m  Keller an­
gelangt, machte sich V . über die Flaschen her und 
trank schnell hintereinander v ier Flaschen S elter- 
limonade aus. Kamp, der m it der Tätlichkeit gut 
vertrau t w ar, fand 50 P fenn ig  in  Kupfermünzen. 
F ü r dieses Geld kauften sie dann Schnecken und 
Bonbons, die sie redlich teilten. D er S taa tsan w a lt 
beantragte gegen den bereits wegen Diebstahls vor­
bestraften Bartoszynski eine Gefängnisstrafe von 
8 Tagen, gegen Kamp einen V erw eis. D er Gerichts­
hof erkannte bei V . auf die beantragte S tra fe , Lei 
Kam p auf 3 Tage Gefängnis. —  I n  der Berufungs­
instanz wurde gegen den Rentenempfänger Ernst 
Penner aus Roßgarten wegen W i d e r s t a n d e s  
g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t ,  verbunden m it 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  und B e d r o h u n g  ver­
handelt. D er Angeklagte hätte in  seinem früheren 
W ohnorte Nieczwin in  angetrunkenem Zustande 
nachts auf der Straße ruhestörenden Lärm  gemacht 
und den Nachtwächter M arkow ski, der ihn  zur Ruhe 
verwies, angegriffen, ihm  den Rock zerrissen und 
gedroht, er werde ihn kalt machen. D er A rbeiter 
Z ie lin sk i mußte den Wächter vor dem Angeklagten 
schützen. Dieser setzte das Lärm en auf der Straße  
noch eine zeitlang fort. D er Angeklagte w ar vom 
Schöffengericht in  S trasburg  zu 40 M a rk  Geldstrafe 
v eru rte ilt worden, wogegen er Berufung eingelegt 
hatte. D er Gerichtshof h ie lt das U r te il des Vorder- 
richters für zutreffend und die S tra fe  fü r sehr milde. 
D ie  Berufung wurde auf Kosten des Angeklagten 
verworfen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

—  ( G e s u n d e  n) wurde eine Brosche mit Stelm  
Näheres im Pollzeisekrelariat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute 0,62 Meter, er 
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,92 auf 1,82 
Meter g e f a l l e n .

r Podgorz, 27. Juni. (Schliffest.) Die hiesigen 
Volksschulen feierten heute gemeinsam ihr Schuifest, 
welches sich zum Volksfest im schönsten Sinne des 
Wortes gestaltete. Der Abmarsch der über 700 Köpfe 
zählenden Kinderschar fand um 2 Uhr nachmittags 
unter Vorantriit einer 8 M ann starken Musikkapelle 
vom Fußarlillerie-Regiment Nr. IS  von der katholischen 
Kirche nach dem Schlüsselmühler Parke statt. Im  
Schlüsselmühler Garten entwickelte sich bald ein munteres 
Treiben. Allerlei Spiele wurden von der Rinderschar 
unter Leitung der Lehrer und Lehrerinnen veranstaltet. 
Den Glanzpunkt des Festes bildeten wie immer die 
Reigen, die mit den Kindern der oberen Klassen unter 
Leitung der Lehrerin Fräul. Ioeger tadellos ausgeführt 
wurden. Die Kinder der kath. Schule führten unter 
Leitung des Haupilehrers Spiring Reigen auf, deren 
Einübung viel Fleiß erkennen ließ. Die Festrede hielt 
Herr Lehrer Berg. E r sprach über Zweck und Vorteile 
der Schulfsste, die Schülern und Lehrern die beste Ge­
legenheit bieten, einmal von der geistigen Tätigkeit 
auszuruhen. Sie sind auch ein Bindemittel, Eltern 
und Lehrer einander näher zu bringen und dies schöne 
Band befestigen z» helfen. I n  das zum Schlüsse aus­
gebrachte Kaiserhoch wurde brausend eingestimmt. Nicht 
unerwähnt mögen die schönen Gesänge bleiben, die 
unter Leitung der Herren Rektor Loehrke und der 
Lehrer Priedigkeit und Werner von den Schülern der 
oberen Klassen exakt vorgetragen wurden. Gar bald 
brach der Abend herein, der zum Rückmärsche mahnte. 
Fast vor jedem Hause wurden bei der Ankunft des 
Zuges bengalische Flammen abgebrannt. Vor dem 
Magistratshanss brachte Herr Lehrer Berg noch ein 
Hoch auf das Stadtoberhanpt, Herrn Bürgermeister 
KUHnboum aus, wobei er allen Bürgern, die zum Ge­
lingen des Festes beigetragen haben. Dank aussprach. 
Nach dem gemeinschaftlichen Gesänge „Ich bete an die 
Macht der Liebe" wurden dann die Kinder entlassen.

derselben Tagesordnung mit Ausnahme der 
rheinischen Landgemeindeordnung.

Präsident von Kröcher eröffnet dis neue 
Sitzung um 12 Uhr. Abg. von Campe (n l.) 
erhebt Einspruch gegen die Einigkeit der 
Sitzung. Nach längerer Eeschiiftsordnungs- 
debatte wird abgestimmt, ob die Sitzung zu 
Reiht besteht oder nicht. Die Abstimmung er­
gibt wieder Beschlutzunfähigkeit. Präsident 
von Kröcher setzt die neue Sitzung auf 1 ^  
Uhr an.

B e r l i K , 27. Zuni. Präsident von Kröcher 
eröffnet die neue Sitzung um 1.3V. Nach einer 
Eeschäftsordnungsdebatte beantragt Abgeord­
neter von Pappenheim (kons.) Vertagung der 
Sitzung. Präsident von Kröcher erklärte, er 
sei nicht imstande, Vorschläge für die nächste 
Tagesordnung zu machen. E r glaube, das 
Haus werde mit ihm die Debatte für gegen­
standslos halten, da ihm vom Präsidenten des 
Staatsministeriums ein Schreiben zugegangen 
sei, nach welchem der Schluß des Landtags auf 
nachmittags K Uhr vorgesehen sei (Bewe­
gung.) Abgeordneter Dr. Pachnicke (Bolks- 
partei) erklärt, die Verantwortung für die 
Unfruchtbarkeit der Session falle auf die Rechte 
(Widerspruch rechts.) Abgeordneter Hofsmann 
(Sozialdem.) erklärt es für rücksichtslos und 
gemein, daß der Schluß der Session nicht 
früher bekannt gegeben sei. Abgeordneter 
Freiherr von Zedlitz (freikons.) dankt im Na­
men des Hauses dem Präsidenten für die dies­
mal außerordentlich schwierige Lösung seiner 
Aufgabe. Präsident von Kröcher schloß die 
Sitzung mit einem dreimaligen Hoch auf den 
König, in das die Mitglieder begeistert ein­
stimmten. Das Haus hat sich erhoben, mit 
Ausnahme der Abgeordneten Liebknecht und 
Hoffmann. Schluß 2 Uhr 5 Minuten.

Türkische Kommission in Kiel.
K i e l .  28. Juni. Die türkische Studien- 

kommission ist heute früh hier eingetroffen. 
Sie besichtigte zunächst die Anlagen der Krupp­
schen Eermaniawerft.

Erubenunfall.
E i s e n  ach, 27. Juni. Auf der Gewerk­

schaft Heiligenmühl bei Oechsen fiel aus noch 
nicht aufgeklärter Ursache beim Ausfahren ein 
Bergmann aus dem Förderkorb und stürzte in 
einen hundert Meter tiefen Schacht hinab auf 
eine Anzahl unten arbeitender Bergleute, von 
denen einer getötet und zwei lebensgefährlich 
verletzt wurden. Auch der Hinabgestürzte war 
sofort tot.

Deutscher Rundflug.
B  i e l  e f e l d , 28. Juni. König stieg heute 

Morgen in Minden auf, überflog bei schwerem 
Nebel den Teutoburger Wald und erreichte 
schließlich Bielefeld. Der Nebel machte jede 
Orientierung unmöglich, sodaß es dem Flieger 
nicht gelang, den Flugplatz zu finden. E r lan­
dete in der Schillerstraße, einer Vorstadtstraße 
Bielefelds, glatt.

M ü n s t e r ,  28. Juni. Zum Flug nach 
Köln sind heute Morgen gestartet Lindpaint- 
ner und Vollmoeller. Lindpaintner mußte 
niedergehe», da sich der Zylinder am Motor 
etwas gelockert hatte. Vollmoeller verlor bei 
dem ungünstigen Wetter die Richtung und 
landete deshalb im Landkreise Münster» um 
sich zu orientieren. Bei der Landung wurde 
der Propeller leicht beschädigt.

Ertrunken.
O f e n  pest ,  27. J u n i. V o m  Honved-Negiment 

N r. 21, das hier m anövriert, sind heute beim Baden 
im  Flusse fünf M a n n  ertrunken.

Frankreichs neues Kabinett.
d a r i s , 27. J u n i. L a illa u x  begab sich gestern 

Abend ins Elysee, um dem Präsidenten FalliSres  
anzuzeigen, daß das K ab in ett nunmehr gebildet sei.

Heimkehr der Krönungsgäste.
L o n d o n ,  28. Juni. Der erste Sonderzug 

mit den Keönungsgästen verließ die Viktoria­
station um g Uhr vormittags. Der Herzog von 
Connaught und zahlreiche diplomatische Ver­
treter waren auf dem Bahnsteig erschienen. 
Unter den Abgereisten befinden sich Erzherzog 
Franz Josef, der Kronprinz von Bulgarien, die 
Prinzen Philipp und Leopold von Sachsen- 
Koburg-Eotha, Kronprinz Danilo und P rin ­
zessin M ilitza von Montenegro und Herzog 
Albrecht von Württemberg.

Millionenkonkurs in  Amerika.
P h i l a d e l p h i a ,  27. J u n i. D ie  Verpflich­

tungen der M ak le rfirm a  Norm an M ac  Leod u .Co., 
die gestern ihre Zahlungen einstellte, belaufen sich 
auf etwa ^ M i l l io n e n  M ark , denen A ktiva im  B e­
trage von etwas mehr a ls  1-/- M illio n e n  M ark  
gegenüberstehen. M ac  Leod ist der Schwiegersohn 
des bekannten Warenhausbesihers John W ana-  
maker, des Eigentüm ers der größten Newyorker 
Warenhäuser.

Neueste Nachrichten.
Von der Kieler Woche.

E c k e r n f ö r d e »  28. Juni. Die Kaiserin 
und Prinzessin Viktoria Luise sind heute 
Morgen 7.15 hier eingetroffen und gingen an 
Bord der „Jduna" zur Fahrt nach Kiel, wo sie 
sich auf die inzwischen dort eingetroffene 
„Hohenzollern" begeben werden. Der Kaiser 
ging um 7 Uhr morgens an Bord des „M e­
teor." Um 8.V5 begann die Wettfahrt des 
kaiserlichen Jachtklubs von Eckernförde nach 
Kiel.

Abgeordnetenhaus.
B e r l i n ,  28. Juni. Im  Abgeordneten­

haus ergab die Abstimmung über die rheinische 
Landgemeindeordnung die Anwesenheit von 
198 Mitgliedern. Das Haus ist demnach be­
schlußunfähig. Die Sitzung mutz um 11.55 ab­
gebrochen werden. Nächste Sitzung 12 Uhr- mit

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 28. Juni 1S11.
W etter: regendrohend.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 205 Mk. 
per September— Oktober 193 Mk. bez. 
per Oktober—November 1 9 3 ^  Mk. bez. 
per November— Dezember 194 Mk. bez. 
inländ. bunter 706 Gr. 202 Mk. bez 
inländ. roter 740— 745 Gr. 199— 200 Mk. bez.

- Ko g g e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 1 6 3^  Mk. 
per September—Oktober 158V, Mk. bez. 
per Oktober—November 159— 158'/. Mk. bez. 
per November—Dezember 150 Mk.'bez. 
russisch 735— 756 Gr. 1 1 2 ^  Mk. bez.

Ger s t e  fest. ver Tonne von 1000 Kar.
transito 127— 132 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
R oh z uc k e r  Tendenz: stetig.

Nendement 88"/« sr. Nensabrw. 10,77'/., Mk. tnkl. S . 
Oktober— Dezember 10,15 Mk.

K l e l e  per 100 Kgr. Weizen. 9,20 Mk. bez.
Roggen. 10,39— 10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . , 
Russische Banknoten per Kasse . . 
Wechsel auf Warschau . . . .  
Deutsche Neichsanleihe Z'^o/o- . 
Deutsche Neichsanleihe 3 "/y . .
Preußische Konsols 3V? o/g . ^. .
Preußische Konsols 3 . . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/„. . . 
Thorner Stadtanleihe 8 '/, "/„ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 "/<> . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  °/o 
Westpreußische Pfandbriefe 3 neul. 
Posener Pfandbriefe 4 "/„ . . . 
Rumänische Rente von 18S4 4 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/„ 
Polnische Pfandbriefe 4V, ° . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien.....................
Drskonto-Kommandit-Anteiie . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . .

Weizen loko in Newyork. .
„ Juli 1911 . . . .
„ September. . . .
„ Oktober . . . .

Roggen J u l i . . . . . .
„ September . . .
„ Oktober . . . .

Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 6 '/g 
D a n z i g , 28. Juni.

28. Juni

85,10
216,10

93,70
83,50
93.60
83.40
—,—

100,'25
90.60 
79,90

92.40

94,90 —
196.30 196,75
263.50 262,75.
188,10 188,10 
123,75 123,50
128.50 128,50
276.30 275,75
235.25 234,—
187,20 186,75
174.25 174,25
96ü/g 96,—

208.25 208,—
199.25 198,75
199.25 198,75
171.50 171,25
167.50 167,50
167,5.0 167,59

Privatdiskont 3*/, "/<,. 
(Getreidemarkt). Zufuhr 3 !n-

27. Juni

85,05
316,15

93'70
83,50
93,60
83,40

100,25
90,50
80,—

101,89
92,80

ländische, 15 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  28. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 

3 inländische, 19 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 3 Waggon Kuchen.

Berliner Vieh markt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  28. Juni 1911.
Zum Verkauf standen: 280 Rinder, darunter 149 Bullen,

22 Ochsen, 109 Kühe und Färsen, 2396 Kälber, 908 Schafe, 
11013 Schweine._________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
») Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S augkälber............................... ..... .
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
6) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere M a s th am m el..........................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschnfe)....................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassenu. deren 

Kreuzungen über 2 /̂z Ztr. Lebendgew.
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2Vz Ztr. Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e in e ..........................
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) Sauen....................................................

Vom Rinderauftrieb blieb nichts unverkauft. Kälberhandel 
ruhig. Schafe wurden ausverkauft. Der Schweinemarkt wurde 
glatt geräumt.___________________________________________

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

74— 90 10 6-129

52—57
47—51
4 1 -4 6

87— 95
7 8 -8 5
72— 81

— ,— I / I I

— -

—,—

- 4 6 - 5 8

— 46
4 5 -4 6
4 2 -4 4

— 42

5 7 -5 8
5 6 -5 7
5 4 -5 5

- 5 2

B r o m b e r g , 27. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfret, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
dcand- und bezugfrei, 164 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand, und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 165 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 163 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
159 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllerelzwecken ohne Handel, Brauware — - Mk. — 
Futtererbsen 168— 164 Mk. —  Hafer 148— 160 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  27. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,50— 10,75. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: fest. Brotrafflnade 1 
ohne Faß 20,50— 20,75. Kristallzucker I  mit Sack — 
Geni. Raffinade mit Sack 20,25—20,56. Gen,. Melis I  
mit Sack 19.75— 20,00. Stimmung: stetig.

H a m b n r  g, 27. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  26. Juni 1911.

Name
der Beobach- 

Lungsstation
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 766,4 W halbbed. 16 0,4 meist bewölkt
Memel 763,1 W heiter 16 0,0 meist bewölkt
Hannover 769,3 S W halb bed. 13 2,4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 768,2 S W bedeckt 13 0,0 meist bewölkt
Bromberg 765,7 W wolkig 16 6,4 Gewitter
Metz
München 773,1 S W bedeckt 11 2,4 nachm. Ried.
Paris 772,7 S S W wolkenl. 14 0,0 —

Haparanda 754,4 S W wolkenl. 15 0,0 nachts Ried.
Archangel 757,9 S W bedeckt 21 12,4 nachts Ried.
Petersburg 759,3 NO bedeckt 16 6,4 Gewitter
Warschau 764,5 W N W bedeckt 14 2,4 Wetter leucht.
Wien —

Rom 764,6 N heiter 18 0,4 —

Hermannstadt 762,8 W Regen 18 6,4 Gewitter
Belgrad — — — — — —

Biarritz 776,1 NO wolkenl. 14 0,0 vorm. Ried.
Nizza — — — — — —

*) Niederschlag in Schauern.

Mitteilmisiktt des ösfeutlichett Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 29. Juni: 
Unbeständig, zeitweise aufheiternd, meist trocken.______ .

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
VOM 28. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 17 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Würd: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mu>.

Bom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur 
-j- 30 Grad Cels.. niedrigste -!- 14 Grad Cels.

Masserstände der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l  

___________  der sTag va Tag rn

Weichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

B rahe bei Bromberg

Netze bei Cz arm kau

28.

26.
27.
18.
21.
21.
16.

0,62

1,34
1,82
0,81
5,40
2,04
0,30

27.

25.
26-.
17.
20.
20.

0,62

1.41
1,92
0,85
5,38
1,96



ZtMiksskrlkWi«.
Der hinter dem russischen Arbeiter 

zuletzt in Tre- 
bisfelde, unter dem 29. Oktober 1907 
erlassene, in  N r. 262 dieses B lattes auf­
genommene Steckbrief jst erledigt. Ak­
tenzeichen 5 I .  924/07.

Thorn den 24. Jun i 1911.
Der Erste Staatsanwalt.

Z m iW e ls te W llW .
Freitag den Z0. Ju n i 19U ,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn 3, Waldstr. 27:

2 Nachttische mit Marmor, 1 
Garnitur, 1 Sopha und 2 
Sessel, 1 Sophatisch, 1 Ver- 
tikow, 1 großen Spiegel mit 
Stufe, 1 goldenes Armband 
mit Perlen, 1 silberne Schale, 
1 großes Kleiderspind und 1 
Paneelbrett

öffentlich versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich 

bestimmt statt.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Freiwillige
Versteigerung.

Am
Freitag den 30. Ju n i 19N ,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem k ö n i g l .  L a n d ­
g e r i c h t s g e b ä u d e  hiersebst:

1 leichten halbverdeckwagen, 
I  Satz Geschirre

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

V s rrv ts «
S E " vom 3. J u li bis 5. August. "D E  

Während dieser Ze it bleibt meine F ilia le  
für kosmetische Präparate und Apparate

geschlossen.
K l a r »  « r r s k S ,  Orthöpädin,

Altstädt. M arkt 9, 2. ___ ^
„Ich  l i t t  an dauernder Stuhlverstopfung, 

verbunden m it heftigen Kopfschmerzen u. 
B lutwallungen, sowie hartnäckigem

M g k iM ä k li.
Durch eine Hauskur m it Altbuchhorster 
M ark-Sprudel Starkqnelle ( Io d - 
Eisen-Mangan-Kochsalzquelle) wurde ich 
von meinem Leiden in wenigen Wochen 
befreit. Tausend Dank. C. I . "  Ä rz tl. warm 
empfohlen. F l. 95 Pfg. in der ^ u k e r -  
vrogerLs, Elisabethstr. 12, bei HSolk 
M aser, Breitestr. 9 und k a u l G e lie r , 
Culmerstr. 20, Drogerien.

empfiehlt

L i - o r r i L i r ,
_________ Elisabethstraße 14._________

Z m ü e - r Z a r D
kür Näckmaseckinen nnck Ltroüxressen,

Ickvid-Kiemen
von  I^eäer, Laum ^oUe, Lamelüaareu 
lle  kert 2U b illigen  kre isen

Kernlilll'll ltz iM  8oIM)
kleiiigegeiststr. 16.

_______________ kelepbon 3 1 9 .______

U r e b s r ,
Suppen- und große, jetzt sehr billig. 
L. friseli, Hambg. Fischräucherei, 

Coppernikusstr. 19, Fernruf 525.
^  L  n e b l i  a l t e r .  
LelrretLr, Verm alter 

erkalten junge keute naok 2 bis 
Zmonatl. g rünäl. ^usb iläung . 

L isk . über 1500 Uearnte verl. krosx. gr. 
v ir .k » .  ke ix^ ig -k inc i. 104.

Alleinstehende W itwe sucht ein Fräu­
lein als Mitbewohnerin.
_________ Väckerstraße 43, Hos pt.

J e d e r m a n  u
wird zum

Lbaulleur
prakt. u. theoret. herangebildet. 

Stellung kostenlos. Prospekt umsonst.
Autosührerschule Magdeburg

(staatl. zugelassene Fachschule).
Automobile. Flugmaschinenbau.

Stelleitgtsulijt

Kinderfrärrlein L S »
sucht Stellung p. bald o. später; eventl. 
auch als Stütze i.kl. Haushalt. Gefl.Ang. 
e rb .u .^ .1 6 6  a.d. Geschäftsst.d. „Presse".

I t e l l k N M k t o t e

M  »iiS Hvsknslhiitiütr
finden bei Höchstlohn dauernde Beschäf­
tigung bei

____  lS S liR L ilv lR  L r e l ik L e l l» .

T ü ch tig e

RM-l!.Hose»sll!»eH>er
finden dauernd lohnende Beschäftigung bei 
O k r .  I8 « n 8 6 « ,  Briefen (Westpr.).

Suche einen

Konditor,
der selbständig arbeiten kann.
____________  Bäckermeister.

K Schlosser,
1 Schmied

»erlangt I L l 6 »»6 H 8«;I»n6 r S 6 D, 
Mocker> Spritstr. 17.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Nnshebungsgeschäft im Stadtkreise Thorn findet 

am Donnerstag den 20. J u li und am Freitag den 21. J u li in 
dem Lokale des Restaurateurs L as s , Karlstraße 5, statt.

Das Geschäft beginnt an jedem der genannten Tage pünktlich um 
8 Uhr früh.

Versammlung der Militärpflichtigen um 7 Uhr früh.
Jedem der gestellungspflichtigen Militärpflichtigen wird ein Gestellungs­

befehl zugestellt werden.
Mannschaften, welche infolge Krankheit an dem persönlichen Erscheinen 

im Aushebungslokale verhindert sind, haben vor Beginn des Geschäfts 
ein von der Polizei-Verwaltung beglaubigtes ärztliches Zeugnis im Aus­
hebungslokal vorlegen zu lassen.

Brillenträger und Bruchleidende haben ihre Augengläser bezw. Bruch­
bänder mitzubringen.

Militärpflichtige, die etwaige schwere Krankheiten überstanden haben, 
haben ärztliche Ausweise darüber beizubringen.

Etwaige Wünsche der Militärpflichtigen betreffend Bestimmung für 
eine Waffengattung oder ein Regiment sind bei der Aushebung zur 
Sprache zu bringen.

Jeder Vorzustellende muß mit dem Gestellungsbefehl und 
dem Losnngsschein versehen sein.

E r hat nüchtern, in körperlich reinem Zustande, namentlich 
sauberen Füßen und in einem reinen Anzüge im Anshebnngs- 
lokal zu erscheinen.

Militärpflichtige, welche in diesem Jahre in einem anderen Kreise ge­
mustert worden sind und sich gemäß der ihnen gewordenen Entscheidung 
der Oberersatz-Kommission vorzustellen haben, haben sich, sofern dieses noch 
nicht geschehen ist, sofort mit ihren Losungsscheinen im Militärbureau —  
Zimmer 19 des Rathauses —  zu melden.

Thorn den 24. Juni 1911.

Der Zivilvorsitzende
der Ersatz-Kommission des Aushebungsbezirks Thorn-Stadt.

k»  I » .
Hiercknroü 2ei§6 ioü er^ebenst an, äa6 ioü ckas Dro§en- 

§68<rkäkt äes H e rrn  ^V S llx r i?  in  Tko rn  I I I ,  U e llien -
strasse 62, käuklieü ermorden kabe.

D a v id e  kükre ieü jet?t nn ter äer k irm a :

^ l o n s - I I n s g v i ' i s ,
U lre ä  lieber, MrnHI, W 1iMtr.82.

Durek lanAjäkriZe k ra x is  nnä in  Verb inäun§ in it  n n r 
erstklassigen Oeseüäktsüäusern d in  iok in  äer I^age, w ein  
reioüsortiertes I^ager in  allen in  mein kaoü soülagenäen 
^ r t i lre ln  ank das b i l l ig te  und beste liekern xn lrönnen.

Hoebaebtnngsvoll
I l io r n  I I I ,  kern5pr. 566.

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe die noch vorhandenen

S«Ml° M  « k l - W
zu jedem n u r uunehmbaren Preise.

Spezial-Putzgeschäft lä»
Copverllikusstrilsze 21.

z pM ß .................................. L
d  5 e in  unö 6V2 ern stark, v
^  sehr leicht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes M a teria l ^  
^  für Wände, Zäune rc
0  Poröse D e c k e n s t e i » c aller Masze verkauft v

1  k n i l -  N a u n ,  I
^  Fernsprecher KS8, — Cnlmer Chaussee 49. ^

Für eine erstklassige deutsche

T r m W t  - "
wird ein geeigneter Herr als

g e s u v k l ,
der in kaufmännischen Kreisen gute Beziehungen besitzt und namentlich m it größeren 
Getreide-, Holz- und Zuckerhändlern sowie m it sonstigen Waren-en-gros-Geschäften 
am Platze Fühlung hat. Günstige Provisionssätze werden zugesichert. Angebote 
unter r» . 1 4 6 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 saubere Frau
zur W artung einer Kranken auf ca. 8—14 
Tage gesucht Waldstr. 49. 1 Tr., r.

Nicht, lüempnergesellen
stellt zu dauernder Arbeit ein

Coppernikusstr. 15.

Kindermädchen
sucht per 1. J u li

Frau ^ V I l i r in v L l I r ,
___________  Leibitscherstr.

Zimmerleute
können sich melden.

Bau-Koritroll-Staliorr,
Thorn-Mocker.

Schlossergesellen
stellt ein_______ O t t o  M k r v H n a i l 'ä t .

Lehrlinge
werden eingestellt.

Schlossermstr.
____________ Fischerstr. 49._______

Zum 1. J u li w ird ein

Putzer gesucht.
_________ N a th ausau tom a t.

Lausbursche
(Radfahrer), zu baldigem E in tritt gesucht.

Löweu-Apothelie.

Plätterin
stellt von sofort ein

IWjjfWsllM WimM',
Inhaber: A I. ^ » I r n ,

______________Friedrichstr. 7.__________
§>rdentliche Ansmärterin für den 
^  ganzen Tag gesucht 
__________ Baderstraße s, im Laden.
s a u b e re  Auswärterin verlangt 
^  ?iaßob;tr. 9, pt., r.

ZiiiiM  Mädcheii oöer 
Jauien.

die Perlarbeiten machen wollen, können 
sich sofort melden bei

l t tö k m , Brückenstr.

Llötntlilhks. sij»ilfrcks Mlhen
sucht per sofort
^ l .  « .  chem. Waschanstalt,
___________ Elisabethstr. 10.___________

BkffM Kiüiikriiiliillhtll
fü r Nachmittag oder ganzen Tag gesucht.

Frau Hauptmann K r 'o e v L ',  
_____________Friedrichstr. 10/12._______
ssSin anständiges Kindermädchen zu 
^  einem Kinde von sofort gesucht

Baderstraße 19, 3.
Saub. Aufwärterin ges. Gerstenstr. 16, p.

Sliiiberks'
fü r nachmittags gesackt

Thorn-Mocker. Lindenstraße 15, 
Apoth., rechter Eing., 1. Et.

Ferkel sin!> zu vtsküiiskil.
U e riL i'le lK , Thorn-Mocker,

_____________Roßgartenstr. 29.______

Hochttagende Kuh
zu verkaufen Thorn, Kondukts^Horn, Kondukts^ 10-

Allgemeiner Tennis - Verein.
Schlußrunden des Turniers

Domerstag deu rS.Zuutz >««  ̂»tz U »kltzsi»«.
—  Preisverteilung u m ' T Uhr. —

Das gemeinsame Abendessen A  W t  aus. Ä
Der Vorstand.

Ziegelei-Park
T o iiu e rs ta g :

Großes Konzert.
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. - 

Um gütigen Zuspruch bittet

Q - .  V < s 1r i ' 6 i » ä .
Die nachmittags gelösten B ille tts  haben auch Giltigkeit fü/r das Abendkonzert.

S M ililiiii! Z ch m kN tw M s ln  und  Spritz luchkN .

G I ü I I s n '»
Neustadt. M arkt. !

— Programm vom 28. bis 39. Juni 1S11.
P athe-Iourna l 114d, Neuestes, Sport,

Verschiedenes.
Der patentierte Ventilator, toller Humor.
Piefke als Geschworener, große Humoreske.

Las Ltbk» für iie« Humi.
spannende Tragödie aus dem Jahre 1863.
O, diese Rollschuhe, zwergfellerschütternde 

Komik.

Die Krönungsseierlichkeiten ist London
unter Beisein des deutschen Kronprinzen, sehenswert.

Das beste vom besten! —  Jeden Mittwoch und Sonnabend neues Programm.

Das malerische Un gärn, interess. Aufnahme. 
Das Mädchen aus- den Bergen, dramatische 

Handlung. ^
L ittle  Hans liebt Mosalie, äußerst komisch. 
Die kleinen Unartigen, liebliches Kinder­

drama.

In Alls m Liixembiiril.
Sensations - Lustspü^l ^ i n  3 Akten.

Geleaenheitskauf M  
Gastwirte!

il II
fast neu. fü r die Hälfte des Neuwertes zu 
verkaufen. Anfragen unter N .  i? .  1 6 0 6  
in der Geschäftsstelle der „Presse".

RentelMiGiick,
8 Morgen Land, 2 Wiese, an Schule, 
in schönem Kirchort (3 Lehrer), in  jeder 
Beziehung tadellos, verkauft m it Ernte 
und Inve n ta r wegen Vergrößerung

L v n 8vr, Wittenburg,
___________ K r. Briesen, W pr.

Altstädt. Markt 18, Laden.
üikitjjseril. U O W M g c h ,

14 Jahre alt, hervorragende Gänge, 
billig zu verkaufen.

________ Neustädtischer M ark t 21.

Geld il. Wolhckt»

Geld aus Schuldschein 
oder Wechsel

gibt sofort auch ohne Bürgen Selbstgeber 
M iN L o v ,  Lyck. Hauptstraße 9.

v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
Schuldsch., Wechsel, Haus­

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, m it kleiner, ratenweiser Rückzahlung.

ItU Lk6L 'iin88 , Berlin H
Dennewitzstr. 34 a.

Wohnung L"..
Stadtbahnhofs oder der Garnisonkirche 
z. i .  10. ges. Aug. m. Preisang. u. 99 
a. d. Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Die von Herrn Amtsrichter V o S le lL e L -

«°Len 2 iirsbl. Ziiiliütr Lze!7
o. geteilt p. sof. z. verm. Gerechtestr. 30, 2 .
W Höbl. Zimmer m it sep. Eingang zu 

vermieten Bäckerstr. 3, pt. 
Besichtigung von 6 Uhr nachm. ab.

M . Z im . sof. z. v. Heiligegeiststr. 1, 2, r. 
sHin möbl. Zim mer zu vermieten 
^ _________  Gerstenstraße 14, pt.
Gut möbl. Vorderzim. m. a. o. Pens. 
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2, r. 
Gut möbl. Zim mer sofort zu vermieten 

Windstratze 5, 2, r.

Friedrillj Wilhelnt- 
Zchiitzenbriiderschastpl Thorn.

Die Liste zum

Bunderschießen Vanzig
liegt beim Kameraden bis

Imiiitrstlig Seil 28. il. M!s.
aus und werden die Kameraden gebeten, 
ihre Teilnahme bis dahin zu erklären.

Der Vorstand.
Ie i iW r  Wuhlfahrts-Vmiil 

für A k i i iW i unS llmgegtüö.
Z u r

Mitlslieltt-Versaiinilliliiß
am 5. J u li ,  nachmittags 3 Uhr, in der 

Diak.-Station ldät ein
der Vorstand.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Ersatzwahl für ein Vorstandsmitglied.

liiep-Vmii üiditzcli.
Am 2. J u l i  S. J s . feiert der hiesige 

Krieger-Verein sein

S oin im  - Fest
'schen Loka ' '  '  
hießen. Was

Tanz.
te Willkomm 
)r. —  An

Der Vorstand.

im Naryuartlt'schen Lokal, bestehend in 
Konzert, Preisschießen. Wasserfeuerwerk u.

Gäste willkommen.
Anfang 4V2 Uhr. —  Anfang 4 ^ , Uhr.

M s l ü F s s  N a a r
ohne das schädliche Brennen erzeugt über 
Nacht 8* FT rL» i» lL i L r i 8 6 l '
L 886 ILL. F l. 50 Ps. bei L .
«L O o . und L  I _______

Elkg. Wühl!- lliiü Ellilllsziiiiiiltt
bei Frau H V a i-m k ro , Schulftr. 18.

Z Zimmer-Wohnung
m it Vorgarten vom 1. 10. zu vermieten 

Kloßmannstr. 18. Eingang Talstr.

Schiilerftrche 17.
2. Etage:

Wohnung von 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör per 1. 10. d. Js. zu vermieten. 
Näh. bei O o o i  K  ^  O o -

M öbl. Zimmer, m. a. o. Pens., v. sof. 
zu verm. Schloßstr. 4, 1, bei LiLbt«.

Für niein freundlich möbl. Zimmer 
suche ein anständiges Mädchen m it voller 
Pension, monatlich 40 Mk., vom 1. Ju li. 
Angebote unter R .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
W u t  möbl. Zimmer m it Schlafkabinett 
^  billig zu verm. Coppernikusstr. 37, 2.
MWöbl. Zimmer m it sep. Eingang, 

m it auch ohne Kost, zu vermieten 
Baderstraße 2, 1.

ßVinfach möbl. Zim mer zu vermieten 
^  Bachestraße 12. 2.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Wilhelmstraße 11. 3, rechts.

M ! .  M S e r z in i l im .  S ° l ° n . " Ä :
Altstädt. M ark t 34. 3.

1 möbl. Zimmer
zu vermieten Thorn-Mocker, Bogenstr. 1^.

« i .  Z m m  L  L 7 . . . A L
Culmerstraß 1, 2.

Nsllmachsrei S ' « L S
vom 1. Okt. oder früher zu vermieten.

Schmiedemeister, 
Fkostbar bei Podgorz.

2. Aase Mit Balkon,
2 große, 2 kleine Zimmer, Küche und 
Zubehör, für 630 Mk. o. 1.10.11 z. ver­
mieten. W w. v. L o d ie lL ka , Breitestr. 8.

Wohnung.
Die von Herrn Leutnant R u n k e l ,  

Hofstraße 7 bis jetzt innegehabte Wohnung 
ist vom 1. 10. anderweitig zu vermieten.

Mim Wohmiliz,
3 Zim mer m it Balkon, per 1. 10. 1911 
für 300 Mk. zu vermieten

Brombergevstraße 86.
I n  unserem Hause Breitestr., Ecke 

Baderstr., ist die

;. klage.
bestehend aus 5 Zimmern, Badeeinrichtg. 
und reich!. Zubehör, per 1. 10. d. Js. 
zu vermieten.

8 . 8 e i i t z i M  K  8 l u M o M s .

MttielMstaät,
Albrechtstraße 6 :

5-Zrmmerwohmmgen
zum 1. Oktober d. Js.,

3-Zimmerwohmmgen
von sofort zu vermieten.

k n t r  K s u n , Culmer Chaussee 49.

8 ZiMmer-Wöhnung,
Mellienstr. 89, pt., m it Zubehör, sür 850 
Mk. sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
S ta ll, Remise.

1 Wohnung
nebst Werkstatt, in der seit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemische Kunst-Reini­
gungsanstalt m it gutem Erfolg betrieben 
wird, ist vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Angebote unter 18. 3 0 6  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Woi«u»,e«,r, n «, «z.
auch m it P ierS csta ll. Beste Lage. von 

straße 45, Ecke Privatstr., paterre links.

1 ^ 0 8 6
zur Lotterie der internationale« NnS- 

ttellung fü r  R -if-  »nö Fremden­
verkehr Berlin 1911. Ziehung am 
5. J u li 1911 und solgende Tage. 
3 Hauptgewinne im Werte vonSO 090, 
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 Mk.. 11 
Lost sür 10 Mk., ^ .

zur 13. mestpreustischen Pierdeiottor,e 
in B ri-i°n , Ziehung am 21. I n  i 1911. 
Hauptgewinn 1 Equ'page m it 4 P fer- 
den, ü 1 Mk., 11 Lose siir 10 Mk., 

zur Ostdeutschen Ausstellnngslotlerie 
in Posen, Ziehung am 5.. 6. und 7 
September d. Zs.. Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk.. 

sind zu haben bei

königl. L o t t e r i e - E i n n e h m e r .
________Thorn. Katbarinenstr. 4.

W er nimmt 2 Monate altes, niedl.

Mädchen
als eigen oder in  Pflege? Angebote 
unter I I .  M . .  hauptposti. Thorn.

Llhlvsrzni Sammetgürtel
auf dem Wochenmarkt am Dienstag

verloren.
Abzugeben in der Geschäftsst. der „Presse".

NeinnVen
der Weichsel. Zu  erfragen in  der Ge- 
schäsisstelle der „Presse". __________

M .IZ 0
der „Presse". 

Ia h rg . kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Die dem Herrn «  S vtw  zugefügte Be- 

leidiauna nehme ich zurück. H..

Täqlicher Aalender.
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Nr. »5« Thor». Donnerstag den 29. Zum M>. 29. Zahrg.

w o  liegen die Grenzen?
Unabsehbar ist die Zahl der sozialpoliti­

schen Anregungen und Gesetze, die seit Bis- 
marcks Tagen in Deutschland gegeben worden 
sind. Ausbau der Arbeiterversicherung durch 
Vergrößerung der Leistungen, durch die 
Witwen- und Waisenversorgung, durch die 
Privatbeamtenversicherung, durch Arbeits­
losenversicherung; Verstaatlichung oder Kom- 
nmnalisierung der Arbeitsvermittlung, Schaf­
fung neuer Organe zur Schlichtung von Ar­
beitsstreitigkeiten, Einführung von Tarif­
verträgen in allen Produktionszweigen, gesetz­
liche Regelung der Akkordarbeit, Schutz der 
Heimarbeit, weitere Verkürzung der Arbeits­
zeit unter Führung der staatlichen und kom­
munalen Betriebe; Verstaatlichung und Kom- 
munalisierung ganzer Produktionszweige; 
Kommunalisierung des städtischen Bodens, Re­
form des gesamten Wohnungswesens; tief­
greifende Steuerreformen zur Anbahnung 
einer gerechteren Einkommens- und Ver­
mögensverteilung (Steuerprogretz, höhere Be­
steuerung des fundierten Einkommen usw.); 
allmähliche Annäherung des privaten Arbeits­
verhältnisses an dasjenige staatlicher Beamten 
u. a. m. Nicht zu vergessen, die unübersehbaren 
Maßnahmen der privaten, freiwilligen Wohl­
fahrtspflege. Sind wir nun imstande, ja han­
deln wir zum Segen und Wohle der Ge­
samtheit, wenn dieses ungestüme Tempo unse­
rer Sozialpolitik beibehalten wird? Das ist 
wohl mit die schwerwiegendste Frage der Ge­
genwart. Sehr viele unserer Reformer neh­
men, wie Professor Ehrenberg dieser Tage in 
Essen ausführte, wenig Rücksicht auf die Durch­
führbarkeit ihrer Vorschläge, noch weniger 
darauf, ob ihre Durchführung nicht schlimmere 
itbel zurfolge haben muß, als diejenigen 
sind, die jetzt bekämpft werden. Das bloße 
Wollen und Streben nach Änderung des jetzi­
gen Zustandes wird schon als hoher Idealis­
mus gefeiert. Was schlimmer ist: immer mehr 
Volksgruppen beteiligen sich an den Kampf um 
den Futternapf, in demagogischen Formen, 
wie sie bedenklicher nicht gedacht werden 
können. Jedes M ittel gilt als erlaubt im „so­
zialen" Interesse. Aller Mut der eigenen 
Überzeugung, alles selbständige Denken droht 
in diesem Treiben unterzugehen. Und was 
vielleicht das schlimmste ist: die Gefahr wird 
immer größer, daß selbst die besten durchführ­
baren sozialreformatorischen Gedanken unter­
gehen in dem Gedränge der allzuvielen, die 
nicht durchführbar sind, daß sie verschlungen 
werden von dem im Stillen stark wachsenden 
Widerwillen gegen das ganze Treiben. Der ein­
zelne erwartet zuviel vom S taat und von der 
öffentlichen Meinung, überhaupt von besonde­
ren Paragraphen und sonstigen Veranstaltun­
gen und zu wenig von der eigenem Kraft. 
Hierdurch werden gerade diejenigen Eigen­
schaften geschädigt, durch welche Deutschlands 
Volkswohlstand entstanden ist: Fleiß, rast-

Gesühnte Schuld.
Roman von Erich Fr i e s e n .

(Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

Niemals ist ein Bett leer. Schon wochen­
lang warten Vorgemerkte, bis ein Patient als 
gesund entlassen oder hinausgetragen wird auf 
den St. Johns-Friedhof.

Die kleine Nelly Kinsley hat es verstanden, 
ihre Mutter für das Unternehmen zu inter­
essieren. Seit Magdalenes Verheiratung scheint 
die brave Frau überhaupt ihre Antipathie 
gegen Ralph Donald etwas aufgegeben zu 
haben.

Sie besucht sogar öfters mit ihrer Tochter 
die Empfangsabende der „Villa Helios."

Inwieweit sie dies aus geschwisterlicher 
Liebe zu ihrem Bruder Archibald tut — wer 
kann es wissen! Jedenfalls ist ihr nicht un­
bekannt, daß der junge Arzt sich lebhaft für 
Viola Harrison interessiert.

Und merkwürdig — zuerst erschien es dem 
jungen Manne, als er erwidere das liebliche 
Mädchen seine Neigung. I n  letzter Zeit jedoch 
meidet sie ihn sichtlich — besonders, seit sie 
den Wunsch ausgesprochen hat, Krankenpflege­
rin zu werden.

Aus Liebe zu Viola hat er eine vakante 
Stelle als Unterarzt im St. Johns-Hospital 
angenommen. Hier kann er ihr wenigstens 
stets nahe sein, kann sie von allzu eifriger Aus­
übung ihres schweren Berufes abhalten, kann 
über ihre zarte Gesundheit wachen. Denn 
trotz ihrer großen Zurückhaltung ihm gegen­
über hat er noch nicht die Hoffnung aufgegeben,

(Zweites Blatt.)
loses Streben vorwärts zu kommen, Tüchtiges 
zu leisten. Ehrenberg steht nicht an, für den 
gefährlichen Weg, den unsere Sozialpolitik zu 
gehen sich anschickt, die Übertreibungen des 
Kathedersozialismus schuldig zu machen. M it 
Recht betont er, daß mit solchen Erundanschau- 
ungen, wie „ausgleichende Gerechtigkeit", 
„Anteil am Produktionstage", „Anspruch 
auf Teilnahme an allen Gütern der Kultur" 
usw., sich alles, ja jede noch so übertriebene 
Forderungen begründen läßt. Ein Fehler der 
Erundanschauungen liegt auch in dem Pessi­
mismus der Beurteilung der bestehenden Ver­
hältniße. Daß soviel schon in kurzer Zeit ge­
schehen ist, wird nicht beachtet und man glaubt 
umgekehrt trotzdem, immer mehr und radikale 
Änderungen des Bestehenden könnten aus- 
helfen. Ein dritter Grundfehler eng damit 
zusammenhängend — ist der Doktrinarismus 
und Dogmatismus. Früher ging man aus von 
der Anschauung, daß das Selbstinteresse schon 
ganz automatisch das Eesamtwohl befördert; 
jetzt umgekehrt von einem abstrakt gefaßten 
Eesamtwohl, das garnicht näher und tiefer be­
gründet. Für die Zukunft unserer staat­
lichen Sozialpolitik stellt Prof. Ehrenberg als 
Leitsatz auf, der S taat soll als Zwangs­
gemeinschaft nur dasjenige tun, was unerläß­
lich ist im Eesamtinteresse; weit weniger als 
die freie Tätigkeit der Gesellschaft, als die 
Sitte, als die freie Sittlichkeit des einzelnen. 
Wenn die Volkskraft nachweisbar zurückgeht, 
wie durch die Landflucht, so muß der S taat 
einschreiten: ebenso gegen Kinderarbeit, gegen 
solche Frauenarbeit, welche die Gesundheit der 
kommenden Geschlechter gefährdet. Ebenso 
gegen die Heimarbeit, ohne aber das Fa­
milienleben der Heimarbeiter durch die er­
forderliche Kontrolle unheilbar zu schädigen 
oder ungeheure Aufwendung an Kraft 
und Kapital zu erfordern, ohne 
entsprechenden Erfolg. Für die freie Tä­
tigkeit der Gesellschaft sind die Grenzen sehr 
viel weiter gezogen als für den Staat. Unheil 
kann lange nicht so leicht erwachsen. Hier ge­
schieht bereits unendlich viel, kann aber sicher 
noch mehr geschehen, namentlich als Wohl­
fahrtspflege. So Prof. Ehrenberg. Es wäre 
zu wünschen, daß einzelne unserer Hyperrefor- 
mer denselben Mut zur Überzeugung betätig- 
ten und ebenfalls die Gefahr nicht verkennen 
möchten, die für ein Volk darin liegt, daß durch 
eine falsche Fürsorge der Trieb zum Weiter­
kommen nicht erstickt und die kräftigende W ir­
kung des Kampfes ums Dasein nicht verweich­
lichend eingeschränkt werden möge. 0. 6.

Von der Meler Woche.
Der Kaiser begab sich Montag Abend um 7 ^  

Uhr nach dem kaiserlichen Jachtklub, wo er die 
Preisverteilung für die Kriegsschiffbootswstt- 
fahrten vornahm und sodann an dem Festessen des 
kaiserlichen Jachtklubs in den Klubräumen teil­
nahm. U. a. waren anwesend Prinz Waldemar, 
Botschafter Hill. der Reichskanzler und der ameri-

sie doch noch einmal die Seine nennen zu 
dürfen. —

Es war an einem knospenden Frühlings­
morgen. Die ganze Natur grünte und sproßte 
und lachte und jubelte auf.

Da kam nach einer schlaflos verbrachten 
Nacht Viola mit rotgeweinten Augen in das 
Zimmer ihrer Schwester.

„Magdalene! Ich mag nicht mehr mein 
altes, nutzloses Leben fortleben!" bekannte sie 
unter Tränen. „Die Freuden der Welt locken 
mich nicht mehr. Das irdische Leben ist zu kurz, 
um es zu vergeuden."

Verwundert hörte Magdalene zu. Dann 
legte sie den Arm um den Nacken der Schwester 
und bettete das bleiche, tränenfeuchte Gesichtchen 
an ihre Brust.

„Was ist dir, Viola? Drückt dich etwas?"
„Ja, Magda. Ich will Krankenpflegerin 

werden und meine Dienste dem St. Johns- 
Hospital weihen. Ich sprach schon gestern 
Abend mit Ralph darüber. Er ist einver­
standen und will mich schon heute als Volon- 
tärin ins Krankenhaus einführen, damit ich 
einen praktischen Kursus durchmache."

Magdalene schüttelt den Kopf.
„Aber Dr. Mansfield —" wirft sie ein. 

„Was wird der sagen?"
Leises Beben der Lippen verrät Violas 

hohe Erregung. Doch saßt sie sich schnell.
Er wird sich darein finden müssen. Wo ein 

Mann wie Ralph Donald ruft, muß Archibald 
Mansfield zurückstehen!"

Zwar ist Magdalene nicht ganz dieser Mei-

kanische Vundesadmiral Vadger. Im  Verlaufe des 
Mahles brachte Admiral v. A r n i m  einen Trink- 
spruch auf den Kaiser aus. Der K a i s e r  erwiderte: 
„Wir erheben unsere Gläser auf das Wohl der 
fremden Gäste, auf das Wohl der Mitglieder des 
Klubs, des Vizekommdore und auf das Wohl 
aller Freunde und Unterstützer des edlen Segler­
sportes. Hurra. Hurra. Hurra!" — Dienstag
Morgen begab sich der Kaiser an Bord des 
„Meteor", um an der Wettfahrt des kaiserlichen 
Jachtklubs von Kiel nach Eckernförde teilzunehmen, 
zu welcher die Starte um 9 und 10 Uhr angesetzt 
waren. Zum Mitsegeln an Bord des Meteor waren 
geladen der Reichskanzler, die Admirale Schröder. 
Fishel und v. Miller-. Oberpräsident v. Bülow. Graf 
Wilding von Königsbrück. Graf Pückler, Kapitän 
zur See Vehring. die Herren Delbrück, Max 
Schinckel und Hauptmann v. Caprivi. — Bei gün­
stigem Wetter und gutem westlichen Winde lief 
von den an der Wettfahrt von Kiel nach Eckern­
förde teilnehmenden Jachten als erste kurz vor IVs 
Uhr „Rollo^ ein. unmittelbar darauf in kurzen Ab­
ständen „Germania". „Meteor" mit dem Kaiser 
an Bord. „Waterwitch" und „Hamburg". Vorher 
war die „Hohenzollern" in Eckernförde eingetroffen, 
ebenso die Segeljacht der Kaiserin „Jduna" und 
der Dampfer „Kronprinzessin Eecilie". M it den 
Jachten kamen zahlreiche Vegleitdampfer an. Nach 
dem Einlauf des „Meteor" verweilte der Kaiser 
noch längere Zeit an Bord. Sodann begab sich 
der Kaiser auf die Jacht „Hohenzollern". Vorher 
hatte sich der Reichskanzler von Sr. Majestät ver­
abschiedet. Der Reichskanzler gedenkt. Mittwoch in 
Berlin einzutreffen. — Bei der vierten deutsch­
amerikanischen Sonderklassenwettfahrt auf der 
Kieler Föhrde am Dienstag belegten die drei 
amerikanischen Jachten wieder die ersten Plätze. 
Erster wurde „Vibelot". zweiter „Veaver". dritter 
„Lima". Es folgten alsdann die deutschen Jachten 
und zwar „Tilly XIV" als vierte und schließlich 
„Wannsee" und „Seehund III".

Provinzialnacsirichteil.
e Briefen, 27. Juni. (Verschiedenes.) M it der 

Veranlagung der Grundstücksveräußerungen zur 
Wertzuwachssteuer ist jetzt begonnen. Zuwachssteuer­
ämter sind im hiesigen Kreise die Magistrate in 
Briesen, Gollub und Schönsee für ihre Stadtbezirke 
und der Kreisausschuß in Briesen für den übrigen 
Teil des Kreises, also für sämtliche Landgemeinden 
und Gutsbezirke. — Die Vergebung der Kanalisa­
tionsarbeiten macht unserer Stadtvertretung größere 
Schwierigkeiten, da eine genaue Prüfung der zahl­
reichen, in ihren Schlußsummen weit auseinander- 
gehenden Angebote notwendig ist. Auch in der 
heutigen Magistratssitzung hat der Zuschlag noch 
nicht erteilt werden können. — Das Statut der 
Gemeinde Wimsdorf, durch welches anstelle der Ge­
meindeversammlung eine Gemeindevertretung ein­
geführt wird, hat der Kreisausschuß bestätigt. 
Gestern wurden Gemeindeverordnete der 1. und
2. Klasse gewählt; da nur wenige Wähler der
3. Abteilung erschienen waren, soll in dieser Ab­
teilung die Wahl erst später stattfinden.

Culmer Stadtmederung, 24. J u n i .  (Der 
F lottenverein , O rtsg ruppe  N eugut,)  hielt eine 
Sitzung ab und beschloß, am 2. J u l i  einen ge­
meinsamen Ausflug mit D am en  zum H am m er-  
meister'schen Etablissement in Neusaß zu machen. 
S am m elpunk te  der Tei lnehm er sind N eug u t  und 
O berau sm aß . Der Vorsitzer, Lehrer Z a n d e r -N e u ­
satz, berichtete ausführlich über den Delegiertentag 
in G raudenz  im M ä rz .

Culmer SLadtniederung, 27. Juni. (Feuer.) 
Durch ein Schadenfeuer wurhen die Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude des Kätners Nahn in K l a m ­
me r  vollständig vernichtet. Die Entstehungsursache 
des Feuers ist noch unbekannt.

nung. Sie spricht mit ihrem Gatten über den 
Fall; Ralph jedoch steht auf Violas Seite.

„Laß sie doch!" sucht er die Bedenken seiner 
Frau zu beschwichtigen. „Wer sich einmal 
etwas vorgenommen hat, soll es auch ausführen. 
Es ist ein Fehler der meisten Menschen, daß sie 
keine Ausdauer besitzen. Viola ist eine starke 
Natur. Das Opfer, das sie bringt, wird sie 
glücklich machen!"

Und so wurde Viola in das St. Johns- 
Hospital eingeführt.

Vollkommen widmet sie sich ihrem zukünf­
tigen Beruf. Nur wenige Abende verbringt 
sie in der „Villa Helios", wo sie ihr eigenes 
kleines Zimmer hat, oder sie fährt hie und da 
einmal nach der Harrison-Farm, um Vater und 
Schwestern zu begrüßen.

Dagegen fehlt sie nie bei Ralphs Orgelvor- 
trägen. M it gefalteten Händen, das goldig­
glänzende Haupt an eine Säule gelehnt — so 
lauscht sie in stiller Verzückung.

Manch bewundernder Blick ruht aus dem 
lieblichen Antlitz, auf den fast überirdisch 
glänzenden Augen. Sie bemerkt sie nicht. Alles 
Weltliche prallt an ihr ab, wie die Kugel an 
einem eisernen Panzer.

Doch schon nach wenig Monaten fühlt sie, 
wie die Krankenpflege sie angreift. Sie empfin­
det zu viel mit den Kranken, bleibt zu wenig 
gleichgiltig gegenüber den sie umgebendenLeiden 
und Schmerzen. Fast möchte man sagen: sie ist 
mehr Krankenpflegerin der Seele, als des Kör­
pers, und diese Art, den an und für sich schon 
schweren Beruf auszuüben, reibt einen ohnehin 
zarten Körper besonders auf. Brustschmerzen

M

Schwetz, 23. J u n i .  (Schwetzer Zuckerfabrik.) 
I n  der heutigen G eneralversamm lung der 
Schwetzer Zuckerfabrik w aren  206 000 Mk. A n ­
teile vertreten. Der Vorsitzer erstattete den J a h ­
resbericht. Danach w ar ein B ru t togew inn  von 
202 400 Mk. 39 P fg .  erzielt und verblieb ein 
N ettogewinn von 1 7 6 1 7 1  Mk. 3 9 P s g .  Nachdem 
dem Aufsichtsrate und den Geschäftsführern E n t ­
lastung erteilt w ar ,  wurde beschlössen, für 250 000 
M ark  neue Anteile auszugeben.

Strasburg, 24. J u n i .  (Alls A n laß  ihrer heu­
tigen goldenen Hochzeit) wurde den Altsitzer J a ­
kob Gaube'schen Eheleuten in Langendorff, Kr. 
S t r a s b u r g ,  das  kaiserliche Gnadengeschenk von 
50 Mk. zuteil.

Krojanke, 24. J u n i .  (Kirchenweihen.) A m  
S o n n ta g  den 2. J u l i  findet die E inweihung des 
Bethauses in Glubschin und am 3. J u l i  die 
W iedereinweihung der Stadtkirche in Krojanke 
statt.

Dt. Krone, 23. J u n i .  (D as  Allgemeine E h re n ­
zeichen mit der Z a h l  „50") wurde dem Gemeinde- 
und A m tsd iener  M a r t in  N ehm er au s  A nlaß  
seines 50 jährigen J u b i l ä u m s  a ls  Gemeindediener 
in Rederitz, Kr. Dt. Krone, verliehen.

Flatow, 25. Juni. (Der Gausängerverband 
Konitz) beging heute hier sein Gausängerfest und der 
Männergesangverein Flatow sein 60jähriges S tif­
tungsfest. Die Stadt hatte zu Ehren der zahlreich 
erschienenen Gäste Festgewand angelegt. An dem 
Feste nahmen ungefähr 400 Sänger teil. Vertreten 
waren folgende Vereine: Schlochau, Tuchel, Syp- 
niewo, Linde, Krojanke, Ratzebuhr, Brüh, Ezersk, 
Hammerstein und Flatow. Um 10 Uhr fand der 
Empfang der Gäste auf dem Bahnhof statt. Um 
3 Uhr bewegte sich der Festzug durch die festlich ge­
schmückten Straßen der Stadt zum Tiergarten, der 
zum Festplatze aüsersehen war. Darauf begann der 
eigentliche Festakt. I n  der neuerbauten Sänger­
halle kamen außer Einzelchören sechs Gesamtchöre 
zum Vortrag. Zu dem Feste hatte der hiesige Ge­
sangverein eine Festschrift herausgegeben. Die Fest­
rede hielt der Gauvorsitzer, Kreisschulinspektor 
Bruhy-Tuchel.

MarienLurg, 27. Juni. (Züge zum Rennen in 
Marienburg.) Aus Anlaß des ersten diesjährigen 
Pferderennens des westpreußischen Reitervereins in 
Marienburg am Sonntag den 2. Ju li, nachmittags 
3 Uhr, wird zur Beförderung der Besucher auf der 
Strecke Elbing-Marienburg der nachfolgende Per- 
sonenzug 2./3. Klasse gefahren: Elbing ab 1.40 nach­
mittags, Grunau ab 1.53, Altfelde ab 2.02, Marien­
burg an 2.14 nachmittags. Die Rückfahrt von 
Marienburg nach Elbing findet mit den regel­
mäßigen Zügen statt. Fahrpreisermäßigung tritt 
nicht ein. Für die Besucher des Rennens von den 
Stationen Danzig-Hauptbahnhof bis einschließlich 
Simonsdorf wird Lei der Hinfahrt der um 1.33 nach­
mittags von Danzig nach Elbina abgehende Per- 
sonenzug 547 zum Aussteigen in Marienburg Nogat- 
bahnsteig und bei der Rückfahrt der 7.13 abends von 
MarienLurg nach Danzig abgehende Personenzug 
513 zum Einsteigen in Marienburg Nogatbahnsteig 
halten. Für die Besucher des Rennens von den 
Stationen Graudenz bis einschließlich Vraunswalde 
wird bei der Hinfahrt der um 12.31 mittags von 
Graudenz nach Danzig abgehende Personenzug 505 
gleichfalls in MarienLurg Nogatbahnsteig zum 
Aussteigen halten.

Kreis Marienburg, 22. J u n i .  (Ertrunken) ist 
in Holm der Schuhmacherlehrling J o h a n n  WiLjchke 
beim B ad e n  in der E lbinger Weichsel.

Elbing, 26. J u n i .  (E lbinger Schauspielhaus- 
AkLiengesellschaft.) I n  der heutigen G enera lver­
sammlung der E lb inger Schauspielhaus-Aktienge­
sellschaft wurde zum Direktor des E lbinger S ta d t -

stellen sich ein und Schwindel und Appetit­
losigkeit.

Die hektische Röte auf Violas Wangen 
täuscht die sonst so scharfsichtige Magdalene 
lange Zeit, sodaß sie nichts von den stillen 
Leiden der Schwester merkt.

Nur einer weiß, was mit ihr vorgeht — 
Dr. Mansfield. Seine scharfen Augen sehen 
durch die vergrößernde Brille der Liebe noch 
schärfer. Doch jedesmal, wenn er eine Andeu­
tung über ihren Gesundheitszustand macht, 
weicht sie ihm aus oder sie wird gar un­
geduldig.

So läßt er sie denn gewähren. Nur nimmt 
er sich vor, sorgsam über ihr zu wachen.

Je  leidender sich Viola fühlt, umso seltener 
besucht sie die Harrison-Farm. Sie fürchtet 
Ediths scharfen Blick und möchte um keinen 
Preis den selbsterwählten Beruf ausgeben.

Edith ist die einzige der Schwestern, die 
treu bei ihrem alten Vater aushält.

Rose verbringt einen großen Teil ihrer 
Zeit in Newyork, entweder bei ihrer Freundin 
Nelly oder in der „Villa Helios". Auch sie ist 
eine schwärmerische Bewunderin ihres Schwa­
gers; aber ihre durch und durch gesunde Na­
tur läßt sich nicht von ihm beeinflussen.

I n  letzter Zeit allerdings scheint die Harri­
son-Farm wieder mehr Anziehungskraft auf 
das kleine muntere Mädchen auszuüben. Der 
junge Farm-Nachbar Jack Robinson kommt gar 
oft herüber und lacht und schwatzt und spielt 
vierhändig mit Rose oder er reitet mit ihr aus.

Robert Harrison selbst fühlt sich vollkommen 
zufrieden. Er ist jetzt sogar stolz auf seinen 
Schwiegersohn. Allwöchentlich besucht er seine



theaters der Oberregisseur Wolfs vom großher­
zoglichen HofLheater in Schwerin (Mecklenburg) 
gewählt. Zum  Umbau des Stadttheaters sind die 
Kosten auf 65 000 M k. veranschlagt. E tw a 12000  
M k. Baufonds sind vorhanden. Der nächsten 
^tadtverordneten-Versammlung soll der Antrag  
unterbreitet werden, daß die S tad t Elbing auf 
das Theatergrundstück eine Hypothek von 45 000 
M ark mit 4prozentiger Verzinsung hergibt. Das 
Fehlende wird durch freiwillige Beiträge aufge­
bracht.

Dirschau, 25. Jun i. (Das erste Sängerfest des 
Taues E lb ing) in  Verbindung m it dem 60jährigen 
Stiftungsfest des hiesigen Männergesangvereins 
hatte rund 300 Sänger und viele Gäste von außer­
halb in  unsere- Stadt geführt. Vertreten waren 
von auswärtigen Vereinen Liederhain und Volks­
liedertafel Elbing, Männergesangverein Marien- 
burg, Männergesangverein Postlge, Melodia- 
P r. Rosengart, Liedertafel Mewe und Männer­
gesangverein P r. Stargard. An den Verhandlungen 
nahm auch der Vorsitzer des westpreußischen P rovin- 
zialsängervereins, Rektor Dienerowitz-Danzig, te il. 
Sechs Vereine waren durch 15 Stimmen vertreten. 
Der Geschäftsbericht ergibt, daß dem Gau 7 Vereine 
m it 257 M itg liedern angehören. Nach dem Kassen­
bericht beträgt die Einnahme 186,90 Mark, die Aus­
gabe 162,48 Mark. Darauf wurden einige Satzungs­
änderungen genehmigt. Das nächste Gausängerfest 
soll in  E lbing im  Jahre 1913 stattfinden. A ls  D ir i ­
genten wurden für dieses Gausängerfest gewählt 
Eünther-Elbing, Paschke-Marienburg und als S te ll­
vertreter Bautze-Pr. Rosengart. Während der Be­
ratungen hatten viele Gäste die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt, besonders den durch das gemeinnützige 
Wirken des Kommerzienrats Muscate entstandenen 
Stadtpark, besichtigt. An dem Festessen nahmen 
400 Personen teil. Am Nachmittag erfolgte durch 
die festlich geschmückten Hauptstraßen der Stadt ein 
Festzug. Darauf begann um 5 Uhr im  Garten der 
Stadthalle das Festkonzert, zu dem sich gegen 2000 
Besucher eingefunden hatten.

B ruß , 23. Juni. (Vom  Blitz erschlagen) wurde 
auf dem Felde bei Bruß ein neunjähriges M ä d ­
chen. Ein Knabe wurde schwer betäubt.

Tilsit, 25. Juni. (Der Ziegeleiarbeiterstreik) 
in Tilsit ist beendet. Die Leute haben gestern früh 
die Arbeit zu den bisherigen Lohnsätzen wieder 
aufgenommen.

Aus Ostpreußen, 21. Juni. (Die S tra fan ­
stalt in Rhein Ostpr.) wird wahrscheinlich zum 
1. Oktober aufgelöst werden. Ein Teil der Be­
amten wird zum 1. Ju li verseht, den übrigen soll 
die Versetzung zu einem späteren Term in schon 
mitgeteilt worden sein. Voraussichtlich wird der 
Iustizfiskus anstelle der Strafanstalt ein Gefäng­
nis in Rhein (Kreis Lätzen) einrichten. Die S tra f­
anstalt in Rhein ist ein Weiberzuchthaus. Die 
Weiber kommen jetzt nach Fordon. Die beiden 
Männerzuchthäuser sind in Ostpreußen in Irrster- 
bürg und Wartenburg.

Schneidemühl, 24. Juni. (Blumentag.) Der 
hier veranstaltete Blumentag hat einen Betrag  
von 3500 M ark erbracht.

Posen, 24. Juni. (Vom  Kriegsgericht Posen) 
wurde der Oberleutnant Thym vom 47. In fa n ­
terie-Regiment wegen widernatürlicher Unzucht 
zu zwei M onaten Festungshaft verurteilt. Außer­
dem wurde die Ausstoßung aus dem Heere und 
sofortige Dienstentlassung ausgesprochen.

Posen, 26. Jun i. (Ballon-Fuchsjagd.) Zu 
einem flugsportlichen Ereignis gestaltete sich am 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr die vom Posener Ver­
ein für Luftschiffahrt veranstaltete Ballon-Fuchs­
jagd, an der sechs Freiballons teilnahmen. Die 
Veranstaltung erfuhr noch eine erhebliche E r­
weiterung durch die kriegsmäßige Automobil-Ver­
folgung, die durch das Zusammenwirken der 
hiesigen Ortsgruppen des Automobilklubs und der 
Motorfahrer-Veremigung ermöglicht wurde. Es 
starteten die Ballons: „Posen". „Vromberg"
(Führer Leutnant Veyersdorff I-Vromberg, T e il­
nehmer Rittergutsbesitzer H. Wendorff-Zerbau bei 
Vromberg. Leutnant Richert-Bromberg), „Kolm ar 
I "  (Führer Oberleutnant la  Quiante-Berlin. T e il­
nehmer Kaufmann Verning, Rechtsanwalt Jurkat. 
Prokurist Baron, sämtlich in  Schneidemühl, Re­
dakteur Thiele-Posen). „Rübezahl", „W indsbraut" 
und „Schneidemühl". Der „Fuchsballon" landete 
nach dreistündiger Fahrt bei Obornik. Zur selben 
Zeit fast gelangte das von Herrn Taterka-Posen 
gesteuerte Auto dort an und hat daher Anspruch

Orgelkonzerte und scheint ganz vergessen zu 
haben, daß er den M ann einst einen „Schwäch­
ling" einen „Schurken" nannte.

I n  diesen gleichmäßigen Seelenfrieden des 
alten Farmers platzt plötzlich eine Bemerkung 
Ediths herein wie eine Bombe.

Schon lange hat es in Ediths treuem Her­
zen gekocht. Sie wollte jedoch den Vater nicht 
betrüben und drängte deshalb stets wieder den 
aufwallenden Zorn zurück.

Jetzt, nach einem kürzlichen Besuch in der 
„V illa  Helios" hält sie es aber nicht mehr aus.

„Magdalene arbeitet die ganzen Nächte hin­
durch mit ihrem M ann!" grollt sie los.

Der Farmer hebt den Kopf.
„Ja, Edith. Magda ist eine Musterfrau. 

Ich bin glücklich, daß ich das Opfer gebracht 
und sie dem Manne ihrer Wahl gegeben habe!"

„So — ?" Ärgerlich stampft Ediths Fuß 
auf den Boden. „Dann freust du dich auch 
wohl, daß du Viola opferst?"

„Heh — ? Viola? Opfern? Wie meinst 
du das? Viola sieht doch sehr wohl aus!"

„Ja, überaus wohl!" B itter lacht Edith auf. 
„Aber ich lasse Viola nicht auch opfern, wie 
Magdalene —  verlaß dich drauf, Vater! Noch 
heute fahre ich nach Newyork, um die Sache in 
die Hand zu nehmen. Paß auf! Eines Tages 
platzen die ganzen schillernden Seifenblasen, 
und dann--------"

„Schillernde Seifenblasen? . . . Was 
meinst du damit, Edith? Du erschreckst mich."

Er erhält keine Antwort.
Edith hat bereits das Zimmer verlassen.

3.
Etwa Vierzehn Tage später kutschiert Edith

auf den ersten Preis. Von den Ballons dürfte 
„Rübezahl" der zweite Preis zugesprochen werden. 
Die beiden folgenden Preise dürften an „Vrom­
berg". „Kolmar I" ,  vielleicht auch an „Schneide­
mühl" fallen. Der zweite Preis für Automobil­
fahrer fiel an Herrn Mix-Posen.

Posen, 27. Juni. (Verschiedenes.) Die tür­
kische Studienkommission besuchte heute früh das 
Ansiedlungsdorf Golenhofen. Nach der Rückkehr 
wurde die ostdeutsche Ausstellung weiter besichtigt. 
M ittags fand ein Frühstück im Oberschlesischen 
Turm e statt und nachmittags eine Wagenfahrt 
nach der Ansiedelung Schönherrnhausen. Die A b­
reise nach Kiel erfolgt heute Abend 6 Uhr 42 M i ­
nuten. —  Der Direktor der königlichen Luisenstif- 
tung in Posen, Ernst Doblin, ist zum Provinzial- 
schulrat ernannt und dem Provinzialschulkollegium 
in Berlin  überwiesen worden. —  Am M ontag, 
dem 19. d. M ts ., haben die Klempnergesellen 
zwecks Lohnerhöhung bei sämtlichen hiesigen M e i­
stern die Arbeit niedergelegt. Die bisher geführ­
ten Verhandlungen sind erfolglos geblieben, da 
die Forderungen der Arbeitnehmer für die Meister 
unannehmbar sind. Voraussichtlich werden erneute 
Verhandlungen zu einem Resultat führen.

Stolp, 24. Juni (Ein Krematoriumsbau) 
wurde in der gestrigen Sitzung des Magistrats 
angeregt und beschlossen, der. Angelegenheit in 
kurzer Z eit näher zu treten.

Ooneviirs bippiMv in Lötzen.
Unter den Veranstaltungen der L L t z e n e r  S p o r t ­

wo c h e ,  einer hauptsächlich auf die Rührigkeit des Do- 
mänenpächters Mack-Pierkunowen zurückzuführenden 
Neuschöpfung, ragt als die bedeutendste fraglos hervor 
der Loveours KLppigue, der am Sonntag Nachmittag 
stattfand. Hinter der Feste Boyen lag der dazu aus- 
erwählte Platz. Oberpräsident von Windheim nebst 
Gemahlin waren als Gäste anwesend, ebenso Divisions­
kommandeur Generalleutnant Bahrfeld-Allenstein, 
Regierungspräsident von Hellmann-Allenstein, General­
stabschef Oberst Nogalla von Biederstem als Vertreter 
des kommandierenden Generals von Klnck, General­
major von Saucken-Feste Boyen, die Landräte Geheim­
rat von Perbandt-Bischofsburg und von Tyszka-Lötzen, 
Graf von Lehndorff-Steinort und andere. Nicht weniger 
als 74 Nennungen waren zu den 5 Konkurrenzen ein­
gegangen, die mit 7 Ehrenpreisen, 4 Züchterpreisen und 
4400 Mark Geldpreisen ausgestattet waren. Die Preis­
bewerbungen nahmen folgenden Verlau f:

I . I a g d p f e r d e g e b r a u c h s p r ü f u n g  (ver- 
einfachte Dressurprüfung, Querfeldeinreiten auf 8 Kilo- 
meter unter einem Mindestgewicht von 80 Kilogramm, 
Springprüfung). 1. Preis Lt. Dresel (Drag. 11) auf 
Oberlt. Schmidts ( In f. 147) Leuchtkäfer. 2. Preis 
Oberlt. von Mandelsloh (Drag. 4) auf Leutnant von 
Neichels (Leibhus. 1) Baczkow. 3. Preis Leutnant von 
Kalbe (Leibhus. 2) aus Cortez. 4. Preis Oberlt. Krüger 
(Drag. 10) auf Rebe.

2. P  r e i s r e i t e n. 1. Preis Oberlt. Hevelke 
(Drag. 10) auf Arnim . 2. Preis Hauptm. Wölki (Feld­
art. 16) auf Oberst Nogalla von Biebersteins Lamelle.
3. Preis N ittm . Otto von Batocki (Kür. 3) auf Amelie.
4. Preis Lt. Schmidt (Dragoner 11) auf Schnellsuß.
5. Preis Oberlt. Iumpertz (Dragoner 11) auf Stephan.
6. Preis L t. Dreyer (Drag. 10) auf Ahnfrau.

3. P  r e i s s p r i n g e n. 1. Preis Lt. Meyer 
(Feldartillerie 16) auf Hauptmann von Selles (Feld- 
artillerie 16) Odo. Je ein 2. Preis Gestütsdirektor 
Graf von Sponeck-Gudwallen aus Kina Oskar und 
Oberlt. von Mandelsloh (Drag. 4) auf Freya. 4. Preis 
Oberlt. von Mandelsloh (Drag. 4) auf Lt. v. Stülpnagels 
(Leibh. 2) Solum. 5. Preis Oberlt. Draudt (Feldart. 
52) auf Glenside. 6. Preis L t. Neumann (Drag. 10) 
auf Queis.

4. N e i t p f e r d e e i g n u n g s p r ü f u n g .  1. 
Preis F rl. v. Schrötter auf Lt. Schmidt's (Drag. 11) 
Rebell. 2. Preis Oberlt. Lehmann (Maschinengew.- 
Abt. 5) auf Oberlt. von Broschmitz' (Drag. 10), Lihung- 
schang. 3. Preis M ajor von Buttla r (Adj. der 37. 
Div.) auf Oberlt. von Broschwitz' (Drag. 10) Ap. 4. 
Preis Frau von Horn auf Nittm . von Nöders (Drag. 
11) Elfenknabe. 5. Preis Regierungsrat von Pirsch 
aus Oberlt. Hevelkes (Drag. 10) Erzhalunke. 6. Preis 
Oberlt. Plamböck (Feldart. 52) aus Regts. Iw a n -Ia - 
godnen Pille.

5. P r e i s f a h r e n f ü r E i n -  u n d  M e h r -  
s p ä n n e n  a) für ostpreußische Pferde in bäuerlichem 
Besitz, auf leichtem Klapper- oder Tafelwagen zu 
fahren: 1. Preis Kcakutsch-Graywen. 2. und 3. Preis 
Bartlick-Blisken. 4. Preis Motzkus-Masuchowken, d) 
für alle Pferde in herrschaftlichem Besitz: je ein 1.

ihren Pony-Wagen, mit J im  auf dem Rücksitz, 
nach Newyork. Sie hat den Vater Rose's Für­
sorge überlasten, und der alte Herr unterdrückt 
mit Mühe einen Freudenjauchzer, als das zier­
liche Gefährt seinen Blicken entschwunden ist.

Er liebt auch seine Tochter Edith sehr —  
gewiß. Aber er kann eine gewisse Scheu vor 
ihrem scharfen Blick, ihren sarkastischen Be­
merkungen noch immer nicht überwinden.

Und namentlich jetzt, da alles herrlich und 
nach Wunsch geht!

Was meinte sie nur wieder mit jenen ge­
heimnisvollen Andeutungen über „schillernde 
Seifenblasen", die bald „platzen" werden? . . . 
Unbegreiflich!

Als Edith in die Neunte Avenue einbiegt, 
sieht sie eine kleine, rundliche Dame mittleren 
Alters Hastig die Straße entlang eilen.

Sie hält die Ponys an.
Guten Tag, Frau Kinsley! Wie gehts? 

Und wohin so eilig?"
Die Dame bleibt stehen.
„Grüß Gott, Fräulein Edith! Ich bin auf 

dem Weg zu Ih re r Schwester."
„Ich auch. Da können Sie gleich mit­

fahren."
„Gern."
Der Diener Jim  hilft der kleinen Dame 

beim Einsteigen.
„Wollen Sie lange bei Frau Donald 

bleiben, Fräulein Edith?"
„Drei bis vier Tage. Jim  fährt allein mit 

den Ponys zurück. Im  Vertrauen gesagt — 
ich ängstige mich wegen Viola."

„Warum? Geht es ihr nicht gut?"
„Nein. Sie mutet ihrem Körper zuviel zu.

Preis von Kalcksiem-Schakenhof (Viererzug) und von 
Egan-Krieger-Korklack (Vierer-zug), 3. Preis Frau 
Rittergutsbesitzer von Nedecker-Gisbertshof (Zwei­
spänner).

Bestellungen
aus

Die prelle
mit dem „Illus tr ie rten  Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" werden jederzeit von allen 
kaiserlichen Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, ferner in unseren 
Ausgabestellen und in der Geschäftsstelle, 
Thorn, Katharinenstraße 4, entgegen­
genommen.

W ir bitten alle unsere Leser in 
Stadt und Land, die Bestellung für das 
nächste Vierteljahr rechtzeitig erneuern 
und in ihrem Bekanntenkreise unserer 
Zeitung neue Freunde werben zu wollen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,^5 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. r

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnerung. 29. Jun i. 1910 -f Christine 

Hebbel zu Wien, die W itwe des Dichters Friedrich 
Hebbel. 1910 f  Herzog Ferdinand von Alenyon. 
1908 -f S ir  Edward M alet, ehemaliger englischer 
Botschafter in  Berlin . 1906 ^  A lbert Corel, hervor­
ragender französischer Historiker. 1875 -f Kaiser 
Ferdinand von Österreich zu Prag. 1831 * Danilo 
Alexander, Erbprinz von Montenegro. 1866 Kapi­
tu la tion  Lei Langensalza,' Treffen Lei Gitschin. 
1864 Eroberung von Alsen. 1848 Erzherzog Johann 
w ird  Reichsverweser. 1831 -f Heinrich Friedrich 
Karl, Freiherr von und zum Stein zu Kappenberg, 
deutscher Staatsmann. 1798 * Giacomo. Graf Leo- 
pardi zu Pecanati, einer der größten neueren Dichter 
Ita lie n s . 1679 Frieden zu St. Germain: der große 
Kurfürst w ird gezwungen, Vorpommern wieder 
herauszugeben. 1534 Frieden zu Kadau; Ulrich 
von Württemberg erhält sein Land zurück. 1519 
Schlacht auf der Soltauer Heide; Niederlage Hein­
richs des Jüngeren von Braunschweig-Wolfenbüttel. 
833 Abfa ll des Heeres von Kaiser Ludwig I .  auf 
dem Rotfeld (Lügenfeld) Lei Kolmar.

Thorn, 27. Juni 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem pensionierten 

Bahnwärter Roclawski zu S turz im Kreise P r. 
Stargard ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( De u t s c h e  V a u e r n b a n k  f ü r  Wes t -  
p r e u ß e n  i n  D a n z i g . )  Die deutschen länd­
lichen Grundbesitzer unserer Provinz machen w ir  auf 
die noch nicht genügend bekannte und gewürdigte 
Tätigkeit der deutschen Vauernbank für Westpreußen 
in  Danzig aufmerksam. Diese Bank verm itte lt 
solchen Besitzern nötigenfalls bis zu ^  des E rtrags­
werts der Grundstücke festes und trotzdem billiges 
Geld, sodaß die alten, gläubigerseits kündbaren 
hochverzinslichen Hypotheken abgestoßen werden 
können. Die Grundstücke werden an erster Stelle 
m it einer Tilgungshypothek (der Landschaft oder 
der Kreissparkasse) und an zweiter Stelle m it einer 
Abtragrente der königlichen Ansiedelungskommisston 
von jährlich mindestens 4 Prozent des K ap ita l­
wertes beliehen. Die Ansiedelungsrente ist, ebenso 
wie das Landschaftsgeld, seitens des Gläubigers 
unkündbar. Sie enthält einen Zinsbetrag von 3^4 
v. H. Der ganze Rest dient zur Abtragung. Auf 
diese Weise w ird die Rente spätestens in  64^4 Jahren 
getilgt. Der Eigentümer übernimmt die Verpflich­
tung, sein Grundstück dauernd in  deutscher Hand zu

Diese verrückte Idee, Krankenpflegerin zu 
werden —"

„Ja. Und nun erst, meinen Bruder abzu­
weisen!"

Edith lockert die Zügel und blickt die kleine 
erregte Dame erstaunt an.

„Wie? Hat Dr. Mansfield um Violas Hand 
angehalten?"

„Ja. Und mein Bruder ist ganz unglücklich, 
daß sie ihn abgewiesen hat."

„Was für einen Grund gab sie denn an?"
„Sie wolle überhaupt nicht heiraten."
„Blödsinn!" Und Edith runzelt indigniert 

die Stirn.
Frau Kinsley schweigt kurze Zeit. Dann 

neigt sie den Kopf vertraulich gegen ihre Be­
gleiterin.

„Wissen Sie auch, wer wieder daran Schuld 
ist? Ih r  Schwager, der große Orgelspieler."

Ediths Gesicht wird immer finsterer.
„Sehen Sie, liebes Fräulein Edith," fährt 

Frau Kinsley erregt fort. „Die Kranken­
pflegerin-Manie Ih re r Schwester V iola ist 
seine Schuld, ebenso wie die Veränderung im 
Wesen meiner Tochter. Die Nelly war stets 
ein gutes Kind —  folgsam, vernünftig, prak­
tisch. Jetzt — du lieber Himmel! —  jetzt hat 
sie für keine häusliche Arbeit mehr Sinn. 
Sonntags steht sie schon morgens um sechs Uhr 
aus —  nur, damit sie um elf Uhr zu den Or- 
gelvorträgen zurecht kommt. Und dann spricht 
sie den ganzen Nachmittag nur über die M o­
tive, seine Themen, seine Modulationen! Welch 
vernünftiger Mann wird denn so ein über­
spanntes Mädchen heiraten! Früher war es 
wein Elückstraum, einmal hübsche, pausbäckig?

erhalten (Besitzfestigung). E r muß endlich dem ört­
lichen Raiffeisenverein Leitreten sowie die Gebäude 
und das M o b ilia r gegen Feuersgefahr und die Feld­
früchte gegen Hagelschlag versichern. Letztere Ver­
pflichtungen bringen aber dem Besitzer überwiegende 
Vorteile. Es w ird bemerkt, daß die deutsche Bauern­
bank seit ihrem Bestehen 2232 bäuerliche Grund­
stücke m it 55 301 Hektar in  Ansiedelungsrentengüter 
umgewandelt sowie 39 größere Güter durch Ver­
leihungen gefestigt hat. Sämtliche Besitzungen sind 
durch Eintragung eines dringlichen Wiederkaufs- 
rechts fü r den Staat dauernd in  deutscher Hand 
festgelegt. Nähere Auskunft e rte ilt jederzeit die 
deutsche Vauernbank in  Danzig, Krebsmarkt 2/5.

— ( S c h o n z e i t . )  Wie der Bezirksausschuß in  
Marienwerder beschlossen hat, verbleibt es für den 
Regierungsbezirk in  diesem Jahre bei der gesetz­
lichen Bestimmung, nach welcher die Schonzeit für 
B irk-, Hasel- und Fasanenhähne und -Hennen am 
15. September, fü r Rebhühner und Wachteln am 
31. August, für wilde Enten am 30. J u n i und für 
Drosseln am 20. September endigt.

—  ( J e t z t ,  w o  d i e  R o s e n  b l ü h e n , )  
sei darauf aufmerksam gemacht, daß es für die 
Rosenblüte von Vorteil ist, wenn man allabend­
lich verblühte Kelche oder solche, die dem V er­
blühen nahe sind, abschneidet. Dam it ist ein 
Sammelpunkt von Kräften gewonnen! Die zu­
strömenden Kräfte kommen neuen Knospen zugute 
und der F lo r wird somit bereichert.

- - ( D i e  S i g n a l k a p s e l n ) ,  welche auf 
den Schienen durch die Räder der Lokomotive 
zur Explosion gebracht werden und welche das 
Personal auf die drohende Betriebsgefahr auf­
merksam machen, sind, wie aus den „ M itt l.  d. 
königl. Zentralamtes" hervorgeht, nicht ungefähr­
lich: Sprengstücke dieser Blechkapseln fliegen bis 
36 M eter weit, während nach dem Signalbuch 
die Beamten sich 20 M eter von der Auslegestelle 
entfernt aufhalten dürfen. D a  jüngst ein Beam- 
ter durch ein Sprengstück verletzt wurde, ist eine 
Untersuchung der Wirkung dieser Knallsignale 
eingeleitet worden.

—  ( E r l e d i g t e  F  ö r st e r st e l l e.) Die 
Försterstelle Weißhof in der Oberförsterei Rehhof 
ist vom 1. Oktober d. I s .  ab neu zu besetzen. 
Dienstland 14,685 ka Acker. 4,556 da Wiese. 
Nutzungsgeld 157 M k. Dienstaufwand 100 M k. 
Meldefrist: 1. August.

Kornblumen.
Wenn w ir durch der Saaten goldenes Meer 

wandern, grüßt uns freundlich und herzinnig die 
Blume m it den tiefblauen Kinderaugen; neckisch 
scheinen die prächtigen Blüten uns zuzublinzeln, 
daß sie auch ohne nährende Körnerfrucht ein gött­
liches Anrecht haben, hier zu stehen, denn was 
wäre ein Erntefest ohne Blumen und Kränze! Die 
Kornblume (O eutaursa e^anns) gehört zur 
Fam ilie der Flockenblumen aus der Gattung der 
Kompositen und ist in unserer Zone keine ursprüng­
lich heimische Pflanze. Von den Kreuzfahrern soll 
sie aus Kleinasien mitgebracht worden sein. und es 
wird erzählt, die R itter Kaiser Rotbarts seien die 
ersten gewesen, die den Samen dieser Blume in 
deutsches Ackerland gestreut hätten. Jedenfalls ver­
breitete sie sich nach ihrer Einführung schnell und 
wurde bald. obwohl em Unkraut, so beliebt, daß 
man anfing, sie in Gärten zu ziehen. Daher erhielt
und hat die Blume auch so viele Namen. Am ver­
breiterten ist wohl der Name Kornblume, doch schon 
seit dem M itte la lter gibt es auch den Namen 
Roggenblume. I n  Dithmarschen wird sie B lau- 
mützel genannt, in Meiningen sagt man Blaukorn- 
nägelein. Bei den Schwaben und Schlesiern heißt 
sie Sichelblume. Lei den Ungarn Blauhäubchen, bei 
den Altmärkern Hungerblume und Lei den Pom­
mern sogar Schimmelblume, w eil man glaubte, 
das Brot fange an zu schimmeln, wenn man das 
blaue Unkraut ins Haus bringe. I n  neuerer Zeit 
hat sich in Deutschland auch die Bezeichnung Kaiser- 
blume eingebürgert, weil das „Blaublümlein im  
Korn" des entschlafenen Kaisers W ilhelm  I .  Lieb­
lingsblume war. und der Dichter singt mit Recht?

Kornblume schlicht im Ahrenfeld,
Da du verborgen schier.
Dich hat erblickt ein großer Held 
Und Ruhm verliehen dir. x.

Enkelchen auf dem Schoß wiegen zu können. Ja, 
prostemahlzeit! . . . Wissen Sie, was ihre 
neueste Verrücktheit ist? Sie w ill Kranken­
pflegerin werden, wie V iola! . . .  Is t es zu 
glauben?"

Und in leicht begreiflicher Entrüstung schlägt 
Frau Kinsley beide Hände zusammen.

M it  fest aufeinander gepreßten Lippen hat 
Edith zugehört. Nelly Kinsley kümmert sie 
augenblicklich viel weniger, als die arme 
Viola.

„Also den braven Dr. Mansfield hat sie 
ausgeschlagen?" fragt sie empört. „Soweit ist 
es schon mit ihr gekommen? Da wird es 
höchste Zeit, daß ich einmal mit ihr und M ag­
dalene ein ernstes W ort rede . . .  Ja, auch mit 
Magdalene!"

M it  scharfem Ruck zieht sie die Zügel an. 
Die Ponys halten vor dem Portal der „V illa  
Helios".

Magdalene bewillkommnet ihre Schwester 
aufs herzlichste. Als seltener Gast ist sie beson­
ders gern gesehen.

Ediths erste Frage gilt Viola.
Auf Magdalenes Antwort, sie befände sich 

im Hospital und kehre erst Abends gegen elf 
Uhr zurück, zieht sie die S tirn  kraus. Doch 
sagt sie vorerst nichts.

Bald haben die drei Damen es sich im klei­
nen Empsangssalon bequem gemacht. Ein lusti­
ges Feuer flackert imKamin und läßt den schnei­
denden Ostwind, der große Schneeflocken an die 
Fenster wirbelt —  ein Vorbote des nahenden 
Winters — vergessen.

(Fortsetzung folgt.)



Die Uüche im Uaiserschloffe 
zu Berlin.

Von W.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Trotz aller „geistigen Interessen" der modernen 
Frau, trotz aller Emanzipationsgelüste, die sie der 
eigenen Häuslichkeit mehr und mehr zu entfremden 
drohen, wird eine Hausfrau doch schließlich alle­
zeit nicht nur ihrer eigenen Küche, sondern auch der 
fremder Haushaltungen ein gewisses Interesse ent­
gegenbringen, vor allen Dingen aber der kaiser­
lichen Küche, die für die meisten Menschen eine 
terra  ineoAnita zu bleiben pflegt.

Von einer „Küche" im hergebrachten Sinne kann 
man eigentlich im Schlosse garnicht reden; 
erstens zerfällt sie bereits offiziell in zwei 
Abteilungen, die „Mundküche" und die „große 
Schloßkirche", und dann umschließt jede dieser Leiden 
Abteilungen imgrunde genommen wieder ver­
schiedene besondere Küchen oder Küchenräume.

I n  dem ältesten Teil des Schlosses, der nach der 
Wasserseite belegenen einstigen „Burg zu Köln" 
liegt die „große Schloßküche", die lediglich während 
der Zeit der Hofgesellschaften benutzt wird, und in 
der es äußerst lebhaft zugeht an jenen Tagen, wo 
die Festsäle des Kaiserschlosses in funkelndem 
Lichtermeer erstrahlen. Ein ganzer Troß von 
Köchen, Küchenjungen, Gehilfen und Gehilfinnen 
ist in diesen Räumen dann beschäftigt. Jeder hat 
seine bestimmte Arbeit, und jeder ist bemüht, diese 
schnell und gut auszuführen. I n  der Mitte des 
mächtigen Raumes steht, von allen Seiten frei, die 
riesige Kochmaschine, auf der für 2000 Personen ge­
kocht werden kann, und die zahlreiche Bratöfen und 
geräumige Wärmekästen umschließt, auch einen Teil 
der noch an den Wänden sich dahinziehenden hohen 
„Wärmeschränke" heizt. Die Feuerung befindet sich 
in den tiefen Nischen der Fensterpfeiler; einge­
mauerte, mit Kacheln umkleidete Kohlenkästen. 
Andere Möbel sind in der Küche nicht vorhanden.

Neben diesem Raum befindet sich die sogenannte 
„Fremdenküche", in der für fürstliche Logiergäste 
gekocht wird und an jenen Tagen, wo Gala- oder 
Festtafeln stattfinden, die Speisenausgabe erfolgt. 
Es darf sich nämlich in der „großen Kochküche" 
keiner aufhalten, der nicht direkt dort Leim Kochen 
der Speisen beschäftigt ist. Die Diener erhalten 
in der Fremdenküche die einzelnen Schüsseln einge­
händigt und müssen diese, da durch die ganze An­
lage des alten historischen Schlosses eine Erleichte­
rung leider ausgeschlossen ist, über die Leiden 
Schloßhöfe tragen. Liegt doch der „weiße Saal", 
in dem an solchen Tagen gespeist wird, gerade im 
entgegengesetzten Schloßflügel, an der Schloß­
freiheit.

Neben der Fremdenküche ist die „Fremdendiener­
küche", in der lediglich für den Hofstaat fremder 
Fürstlichkeiten gekocht wird. und an diese schließen 
sich die Fischküche, einzelne große Räume mit E is­
kästen und Eismühlen, mehrere Vorratskammern 
und ein Obstzimmer, das nur Früchte birgt. Rechnet 
man dazu noch die „Scheuerküche" mit ihren zahl­
losen kupfernen Kesseln, die Geschirrkammern mit 
ihren Kasserollen, Pfannen, Formen usw., dann be­
kommt man erst einen Begriff von dem, was zu 

°der sogenannten Küche gehört und wie zahlreiche 
Requisiten dort notwendig sind. Jedes Küchen­
gerät trägt seine Nummer und steht ordnungsgemäß 
stets auf demselben, bestimmten Platz. Auch hat 
jedes Gefäß seinen Lederbezug, um eingepackt wer­
den zu können; da, obgleich jedes Schloß seine 
Kücheneinrichtung besitzt, doch zuweilen Küchen- 
sachen mitgenommen werden, z. V. bei einem 
Manöver. Der sogenannte „Anrichteraum der 
Schloßküche" liegt, wie schon vorher bemerkt, im 
Erdgeschoß des Flügels, in dem sich der „weiße 
Saal" befindet. Dort werden die über die Schloß- 
höfe getragenen Speisen von andern Köchen wieder 
in Empfang genommen, in den Wärmespinden, mit 
denen dieser Raum besonders reich ausgestattet ist, 
angewärmt und warmgehalten, bis sie durch Auf­
züge nach dem obern Stockwerk befördert werden 
und dort endlich in die Hände der „bedienenden 
Lakaien" gelangen.

Neben diesem Anrichteraum liegt eine kleine 
Küche zum Wärmen und Warmhalten der für die 
fremde fürstliche Dienerschaft bestimmten Speisen 
und an diese schließt sich das Eßzimmer dieser 
fremden Dienerschaft an.

Neben dem Raum im oberen Stockwerk, in dem 
die Ausgabe an die bedienenden Lakaien erfolgt, 
ist noch ein Raum zu erwähnen, in dem die von der 
Tafel als nicht geleert zurückkommenden Schüsseln 
von den dazu bestimmten Köchen im Empfang ge­
nommen werden, die die Reste zu anderweitiger 
Verwendung zurückbehalten, und endlich das Ab­
waschzimmer, in dem sofort das Silber und 
Porzellan abgewaschen wird.

Der Küchenzettel für solche Galatafel wird von 
den Küchenchefs fertig gestellt. Das heißt, es werden 
verschiedene Speisenfolgen aufnotiert und dem Hof­
marschall vorgelegt. Dieser trifft die engere Aus­
wahl, bis dann endlich die Kaiserin selbst den 
letzten Ausschlag gibt. Der Küchenzettel der täg­
lichen Mahlzeiten gelangt allabendlich in die 
Hände der Kaiserin. Wenn sie Änderungen wünscht, 
so versieht sie den Zettel mit Randbemerkungen, 
worauf er dann gleich zum Küchenmeister zurück­
geht.

Diese „täglichen Mahlzeiten" werden in der 
„Mundküche", die sich auf dem ersten Schloßhof 
links, mit den Fenstern nach dem Schloßplatz hin­
aus, befindet, hergerichtet. Auch hier besteht die 
Küche aus mehreren Räumen. Man betritt zuerst 
das Zimmer des Küchenmeisters, in dem unter

anderem auch alle Rechnungen für die Wirtschaft iZug alles mit sich führen, was ein Kulturmensch 
notiert werden. Von dort gelangt man in die zum Leben braucht, vor allen Dingen Speise und
Konditorei, die Kochküche, den Anrichteraum, aus 
dem die Speisen, ebenfalls durch Aufzug, in das 
obere Stockwerk gelangen, und in die kleine Diener­
küche der kaiserlichen Privatbediensteten.

Die Kochküche bietet einen ganz besonders hüb­
schen Anblick. Die blanken Beschläge der Maschine, 
die weißen Fliesen rings an den Wänden, die im 
silbernen Glänze erstrahlenden Nickelgeschirre, wie 
die zahlreichen kupfernen Kessel, auf die die 
elektrischen Glühbirnen ihren Schein werfen, 
schaffen ein ordentlich blendendes Bild. Alles, was 
die moderne Technik erfand und an denkbaren 
Hilfsmitteln bietet, jede Kleinigkeit in ihrer 
möglichsten Vollendung ist vorhanden und würde 
vielleicht in mancher Hausfrau den Wunsch er­
wecken, einmal kochen zu dürfen in der kaiserlichen 
Küche.

Gesundheitspflege.
„ D i e  M a g e n -  u n d  D a r m k r a n k h e i t e n ,  

deren einheitliche Ursachen, Entstehen, Verhütung und 
Behandlung." Von D r. med. Walser (0,80 Mk.). 2. 
Auflage Leipzig, Edmund Demme, Hof-Verlagsbuchhand- 
lnng. Magen- und Darmleiden sind die am meisten ver- 
breiteten Leiden und da durch sie der gesamte O rganis­
mus beeinflußt wird, so ist die richtige Behandlung der» 
selben von der größten Wichtigkeit. Wie die Behandlung 
anzufassen, ebenso wie Magen- und Darmleiden verhütet 
werden können, darüber sucht uns die billige Schrift auf­
zuklären.

„ R e i n i g u n g ,  A u f f r i s c h u n g ,  V e r j ü n -  
g n n g  d e s  B l u t e s . "  Bon D r. med. Paczkowski, 
Arzt. 10. Auflage 1,50 Mk. Hof-Verlagsbuchhandlung 
Edmund Demme, Leipzig. — Der wichtigste Bestandteil 
unseres Körpers ist das Blut, alle, auch die kleinsten Teile 
desselben werden durch das B lu t ernährt. I s t  es nun 
rein und gut, so bleiben auch die Gewebe rein und ge- 
fu n d ; wird aber das B lu t verdorben, so muß auch der 
Körper darunter leiden und muß krank werden. Jedes 
O rgan ist in erster Linie von seiner Ernährung abhängig, 
d. h. es kann nur solange normal funktionieren, solange 
es richtig und mit reinem Blute versehen wird. D araus 
erhellt, daß die meisten Krankheiten Blutkrankheiten sind, 
sie wurzeln entweder in einer fehlerhaften Zusammensetzung 
oder in einer falschen Zirkulation des Blutes. Ueber alles 
gibt die empfehlenswerte Broschüre Aufschluß.

Zeitschriften- und Bücherschau.
D i e  O s t m a r k .  Eine Einführung in die Probleme 

ihrer Wirtschaftsgeschichte. Nach Vortrügen von Ober- 
Reg.-Rat H. v. Both, Pros. D r. G. Buchholz, D r. F . H art­
mann, Assessor a. D. M . Jaffe, D r. F . S w art und Dr. 
L. Wegener herausgegeben von Professor D r. Waldemar 
Mttscherlich in Posen. („Alls N atur und Geisteswelt." 
Sammlung wissenschaftlich.gemeinverständlicher Darstellun­
gen aus allen Gebieten des Wissens. 351. Bündchen.) 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 8. 
1911. P re is geh. 1 Mk., in Leinwand geb. 1,25 Mk. — 
Die Fragen der Ostmarkenpolitik werden, wie immer 
wieder hervortritt, mit Recht als nationale Angelegen­
heiten empfunden. Freilich nicht selten verhindern partei­
politische Gesichtspunkte eine nüchterne gerechte Beurteilung 
dieser Probleme; und andererseits ist die geschichtliche 
Entwicklung der ostmärkischen Verhältnisse so eigenartig und 
von denen in anderen deutschen Landschaften so verschieden, 
daß es eines eingehenden besonderen S tudium s bedarf, 
um einen klaren Einblick in die tatsächliche Lage zu ge- 
wiunen. Wie einen solchen in anschaulicher Weise jetzt 
die Posener Ausstellung gibt, so ist das vorliegende Bünd­
chen der bekannten Sammlung „AuS N atur und Geistes­
welt" mit besonderer Freude zu begrüßen, das uns in 
einer Reihe von Aufsätzen, die von den besten Kennern 
des ostmärkischen Wirtschaftsleben verfaßt worden sind, 
die wichtigsten ökonomischen Probleme der Ostmark vor 
Augen führt. Dem ganzen geht eine historische Einlei- 
tung von Professor Buchholz voraus, der sich eine Schil­
derung der wirtschaftlichen Entwicklung der Posener S tädte 
anschließt, die Moritz Jasfe zum Verfasser hat. D r. We­
gener führt uns die Aenderungen des deutschen M ittel­
standes in den Posener Städten vor, und Oberregierungs­
ra t von Both liefert ein anschauliches Bild der staatlichen 
Ausiedelungstätigkeit in Westpreußen und Posen. D r. 
Hartmann hat die Aufgabe gelöst, die Entwicklung des 
deutschen Genossenschaftswesens in der Provinz Posen und 
die deutschen Betriebsgenossenschaften zu schildern. Die 
deutschen Kreditgenossenschaften und das polnische Genossen­
schaftswesen der Provinz Posen erhalten ihren Darsteller 
in D r. Sw art. S o  darf die Erwartung ausgesprochen 
werden, daß derjenige, welcher sich für die Eigenart des 
ostmärkischen Wirtschaftslebens interessiert, in diesem Büch­
lein ausreichende Orientierung findet, aus dem sich jeden­
falls die Tatsache ergibt, daß es sich durch die auf deut­
scher wie polnischer Seite geleistete Arbeit in erfreulichem 
Aufschwung befindet.

W ie  p r ü f t  m a n  K u r s z e t t e l  u n d  B i l a n ­
z e n ?  Leichtverständlicher Führer und Lehrmeister für 
sorgsame Kapitalisten und alle Leser der täglichen Börsen- 
und Handelsberichte. M it zahlreichen Beispielen bearbeitet 
von P . Ch. M artens, Handelslehrer. P re is 1 Mark 
(Porto 10 Pfg.) Verlagsanstalt Emil Abigt, Wiesbaden 
35. — Diese Schrift wird Tausenden als ein praktisches 
Hilfsbuch gute Dienste leisten, denn es ist eine jedermann 
verständliche Anleitung. F ü r  den Nichtfachmann sind 
solche Belehrungen unentbehrlich, denn ihm bleiben in der 
Regel die Geheimnisse der Börsenoperationen, Schiebungen 
und Verschleierungen in Geschäftsberichten und Bilanzen 
solange verborgen, bis er seine Unkenntnis mit großen 
Verlusten, oft mit dem ganzen Vermögen büßen muß, 
und schon deshalb mag man dem Büchlein weiteste Ver­
breitung wünschen.

vom  Schlafwagen.
Eine Plauderei zur Reisezeit von F r i e d r i c h  H u t h .

(Nachdruck verboten.)
Nachtreisen kannte man schon zu einer Zeit, da 

an einen geordneten Reiseverkehr noch garnicht zu 
denken war. Aber unsere Groß- und Urgroßeltern 
waren nicht so unbescheiden, für sich und ihre Reise- 
genossen in der Diligence oder Postchaise ein be­
quemes Nachtlager zu erwarten. Das Rütteln und 
Schwanken des Wagens auf den'holprigen Straßen 
verscheuchte ohnehin die Hoffnung auf eine „geruh­
same" Nacht. Die Erfindung der Dampfmaschine — 
die Anwendung der Lokomotive auf gebahnten 
Schienenwegen — mußte der Konstruktion des Schlaf­
wagens vorausgehen.

Schlaf- und Speisewagen sind amerikanischen 
Ursprungs. Auf der Pacificbahn mußte man noch 
vor 20 Jahren häufig fünf und sechs Tage ununter­
brochen im Zuge aushalten, da man größere 
Stationen überhaupt nicht berührte. So mußte der

T rank , sowie ein gu tes  B e tt. E s  w ar der A m eri­
kaner G eorge P u llm a n n  (geboren am  3. M a i 1831 
im  S ta a te  N ew york), der die ersten Schlafw agen 
b auen  ließ und in  dieser Hinsicht fü r  alle E isenbahn- 
gesellschaften der W elt vorbildlich w irkte. Ich  w eiß 
nicht, in  welchem J a h r e  zum erstenm al seine 
„ S le e p in g -E a rs"  au f amerikanischen Schienen ro ll­
ten ; aber im  J a h r e  1876 w aren  sie schon in  hoher 
V ollkom m enheit auf der W eltausste llung  zu P h i l a ­
delph ia  zu sehen.

Von den europäischen Schlafwagen unterscheidet 
sich die Pullmann-Ear noch heute in einem Punkte 
sehr wesentlich. Während der europäische Schlaf­
wagen aus mehreren Abteilungen oder Kojen zu 
zwei und vier Betten besteht, besitzt die Pullmann- 
Ear den Charakter eines Schlafsaales für eine große 
Reihe von Personen, von denen jedoch keine die 
andere vom eigenen Bette aus zu sehen vermag. 
Der amerikanische Personenwagen hat überhaupt 
keine Zwischenwände — der ganze Wagen, der 
übrigens noch breiter und länger ist, als die euro­
päischen Wagen, bildet einen einzigen Raum; die 
beiden Türen befinden sich an den Stirnseiten des 
Wagens. Die sehr breiten und bequemen Drehsessel 
sind an den Längswänden angeordnet, sodaß zwischen 
ihnen von Tür zu Tür ein breiter Gang läuft. Nach 
diesem Prinzip ist auch die Pullmann-Ear einge­
richtet; sie ist am Tage Salon, bei Nacht Schlafsaal. 
Die Verwandlungsmöbel der europäischen Eisen­
bahnen und der internationalen Schlafwagen- 
gesellschaften sind nichts anderes als Varianten des 
amerikanischen Vorbildes.

Dreißig Stunden ununterbrochen im Eisenbahn­
wagen zu sitzen, ist wohl sonst kein Vergnügen; aber 
der große Komfort verkürzt die weite Reise. Wir 
sitzen hier ebenso bequem, wie im Parlour eines 
vornehmen Hotels. Die bequemen, breiten Sessel, 
etwa von der Beschaffenheit der so beliebten Klub­
sessel, haben mannigfache Vorrichtungen, die auf 
ihre Verwandlungsfähigkeit hindeuten. Auch fällt 
uns die eigentümliche Wölbung der getäfelten Decke 
auf. Der Raum zwischen der mittleren Täfelung 
und den Längswänden wird beiderseitig durch eine 
große viertelkreisförmige Voute gefüllt, die sehr 
korrekt in die Holzarchitektur der Decke eingreift. 
Doch der Uneingeweihte wird kaum vermuten, daß 
diese Wölbungen die Betten für sämtliche Passagiere 
des Wagens umschließen.

Nun wird es Nacht; wir können die langsam 
fortschreitende Metamorphose des Salons beobachten. 
Die Längswände des Wagens sind durch Pfosten in 
eine ganze Reihe von Feldern geteilt, und jedes Feld 
hat zwei übereinander liegende Betten aufzunehmen. 
I n  der Mitte zwischen den langen Vettreihen des 
Saales bleibt ein Gang. Der schwarze „Porter" 
erscheint, steckt einen Schlüssel in eine kleine Öffnung 
der Decke, die gewölbte Scheibe eines Feldes dreht 
sich um ein Scharnier und wird zum Unterboden des 
oberen Bettes. I n  der Höhlung der Decke werden 
Kissen und Matratzen sichtbar, die nun zur Aus­
stattung des oberen wie des'unteren Nachtlagers 
dienen. Das untere wird aus zwei zusammen­
gehörigen Sesseln gebildet; durch Umklappen der 
Polsterkissen wird der Raum zwischen den beiden 
Sesseln gefüllt, und deren Lehnen bilden Kopf- und 
Fußende des Bettes. Auch für die oberen Lager 
liegen die Trennungsstücke in der Höhlung der Decke. 
Jetzt werden nur noch die Vorhänge angebracht, 
die von Messingstangen herabfallen, die oberen und 
unteren Betten zugleich deckend.

Ein übelstand der Pullmann-Ear besteht aller­
dings darin, daß man die Kleider im Bette oder im 
engen Raum hinter dem Vorhänge ablegen muß. 
Die Damen verschwinden zuerst hinter den Vor­
hängen. Sie tragen praktische Reisetoiletten, die 
ihnen gestatten, schon während der Zurichtung der 
Sleeping-Ear sich selbst zu verwandeln; ihre Unter­
kleidung besteht aus einem vollständigen leichten 
Anzüge, der zur Nachtkleidung wird. Die Herren 
entledigen sich im Gange ihrer Stiefel, klettern nach 
der oberen Etage und befördern ihren Anzug in das 
neben dem Bette befindliche Netz. Gewiß, es ist 
nicht gerade bequem, sich liegend zu entkleiden, — 
aber es geht.

I n  Europa, wo der Schlafwagen aus einzelnen 
Kabinen besteht, ist die Entkleidungsszene minder 
umständlich. Familien nehmen ein Kupee für sich, 
und im übrigen werden Herren und Damen von 
S taats wegen fein säuberlich getrennt. I n  der 
Regel enthält jedes Kupee vier Polstersitze, die bei 
Nacht in vier Betten (zwei untere und zwei obere) 
verwandelt werden.

Nur den Reisenden erster und zweiter Klasse steht 
Lei uns der Schlafwagen zur Verfügung. Sie haben 
eine Bettkarte der gleichen Klasse zu lösen, in welcher 
sie reisen; doch können Reisende erster Klasse sich 
soweit herablassen, zweiter Klasse zu s chl a f en.  
Immerhin ist eine Schlafkarte erster Klasse nicht zu 
unterschätzen; denn wer im Besitze einer solchen 
Fahrkarte ist, kann beanspruchen, daß von den zwei 
übereinander befindlichen Betten das eine frei bleibt. 
Ich weiß ein Lied davon zu singen, wie unangenehm 
es ist. unter dem Bett eines unruhigen Obergeschoß- 
bewohners zu schlafen. Auf einer transatlantischen 
Reise war ein junger Amerikaner mein Kabinett- 
genosse. Seine Drahtmatratze besaß die Eigentüm­
lichkeit, bei der leisesten Bewegung eine Art Glocken­
spiel zu veranstalten: so hatte ich Gelegenheit, zehn 
Nächte lang unter Geläut auf hohem Meere über 
den Komfort der modernen Schlafkabinen nach­
zudenken.

Wer im Schlafwagen reisen will, tut gut, die 
Bettkarte vorauszubestellen; es sind sowohl bei den 
preußischen Staatsbahnen wie bei den Geschäfts­
stellen der internationalen Schlafwagengesellschaft, 
die ihre Wagen auf den Hauptverkehrswegen kreisen 
läßt, nur ganz geringfügige Bestellgebühren pro 
Karte zu zahlen. Die Preise der Bettkarten (Zu­
schläge zu den Fahrkarten) sind verhältnismäßig 
gering. Von Berlin nach München beträgt der Zu­
schlag erster Klasse z. B. 12 Mark, zweiter Klasse 
9,50 Mark. "

Daß man in einem Schlafwagen nicht ebenso 
bequem die Nacht zubringen kann, wie daheim oder 
in einem vornehmen Hotel, steht ohne Zweifel fest.

Aber mit dem Hotelaufenthalt sind doch mannigfach- 
weitere Unkosten verknüpft, und vor allen Dingen 
verliert man die Nachtstunden für die Fahrt. 
U rne is rvoiie^! Schon dieser Gesichtspunkt weist 
darauf hin, daß den Schlafwagen nur ein Ameri­
kaner erfunden haben kann. Allerdings bildet der 
Schlafwagen nicht den Gipfel des Reisekomforts. 
Erst wenn wir im Zuge, wie auf den großen Passa­
gierdampfern, Friseursalons und Badezimmer finden 
und mit drahtloser Telephonie vom Kupee aus 
sprechen können, werden wir zufrieden sein, — sofern 
nicht inzwischen andere Erfindungen unsere Ansprüche 
wieder gesteigert haben.

Mannigfaltiges.
( B r a n d  d e r  Ö l t a n k s . )  Wi e Bureau  

Reuter aus Port Arthur in Texas meldet, 
brach in den Tanks der Texas Oil Company 
Feuer aus, das auf zwei Speicher und auf 
eine Anzahl in der Nähe verankerter Schiffe 
übergriff. E s erfolgten Explosionen. Ein  
Schiffskapitän und zwei andere Personen 
wurden getötet. Nach bisherigen Berichten 
wird der Verlust auf eine M illion Dollar 
geschätzt.

Humoristisches.
( B u c h b i n d e r r e c h n u n g  ü b e r  e i n e  r e p a r i e r t e

L a n d k a r t e . )
1. über die D onau bei W ien einen Streifen

geklebt M . 0,25
2. Die Verkehrswege der Schweiz ausge­

bessert M . 2,—
3. Elsaß-Lothringen an Deutschland geleimt M . 0,75
4. Dem Atlantischen Ozean einen neuen

Untergrund angefertigt M . 3,25
5. Die japanischen Inseln in Ordnung gebracht M . 1,75
6. Den Dreibund geflickt M . 10,—
7. Den Ärmelkanal gereinigt M . 0,40
8. An Nordamerika neue Leisten und Ösen

gemacht M . 1,50
9. Die Balkanstaaten gründlich gesäubert M . 12,30

( T r i e f t  n a c h  d e r  S t u r m f l u t . )  Ein M ate­
rialschaden von Millionen. Dutzende von Menschen­
leben verloren. Jammergeschrei erfüllt die Gassen. 
Alles steht unter dem Eindruck der gräßlichen K ata­
strophe. Und w as sagt das maritime Observatorium ? 
„Eine gut ausgeprägte barometrische Depression . . ."

Gedankensplitter.
Ehe man tadelt, soll m an immer erst versuchen, ob 

man nicht entschuldigen kann. Lichtenberg.
W en das W ort nicht schlägt, den schlägt "auch der 

Stock nicht. Sokrates.

Meichselverkehr bei Thor«.
Die Holzeinsuhr auf der Weichsel aus R ußland hat 

in der dritten Iuniwoche bedeutend zugenommen. Vom 
19. bis 26. Ju n i passierten die Grenze bei Schillno 
103 Trasten mit 84 559 Stück Hölzern, während in 
der zweiten Iuniwoche nur 60 Trasten mit 47 059 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. Die bisherige dies­
jährige Holzeinfuhr stellt sich auf 428 Trasten mit 
283 547 kiefernen, 22 518 tannenen, 15537 eichenen, 
5965 Laubrundhölzern, zusammen 327 567 Stück Höl­
zern in etwa zwei M onaten. Die 163 Trasten der 
letzten Berichtswoche enthielten von tannenen Hölzern 
6466 Rundtannen, von Laubrundhölzern 3412 Elfen, 
1 Esche und 9 Birken, von eichenen Hölzern 6932 
Stück, darunter 2545 Nundeichen, 100 P lancons, 
4024 Nundklobenschwellen und 263 einfache und doppelte 
Schwellen. I n  kiefernen Hölzern bestand die Einfuhr 
in 53 822 Rundkiefern, 8378 Balken, M auerlatten und 
Timbern, 1842 Sleepern und 3697 einfachen und 
doppelten Schwellen, zusammen 67 739 Stück.

D a der Wasserstand der Weichsel sich wieder etwas 
gehoben hat, ist eine weitere Verminderung des Schiffs­
verkehrs in der letzten Berichtswoche nicht eingetreten. 
Vom 20. bis 27. Ju n i passierten Thorn die Weichsel strom­
auf 10 Dampfer und 12 Kähne und stromab 8 
Dampfer und 24 Kähne. Von diesen 54 Fahrzeugen 
waren 12 leer und 5 Schleppdampfer. Besonders 
stark w ar die Einfuhr von russischer K le ie ; 10 Kähne 
brachten 20 682 Zentner nach Thorn, die hier gelöscht 
und gleich auf der Uferbahn weiter verfrachtet wurden. 
W eiter wurden aus Rußland eingeführt 5390 Zentner 
Weizen und 1453 Zentner Roggen in 4 Kahnladungen 
und 3200 Zentner Kartoffelmehl in zwei Kahnladungen, 
alles für Thorn bestimmt, während ein Kahn mit 380 
F aß  Melasse nach Danzig schwamm. Verfrachtet wurden 
in Thorn 3 Dampfer nach Danzig mit 8000 Zentner 
G ütern. S trom auf kamen in Thorn zur Löschung an 
3 Dampfer mit kleiner Güterladung. I m  Durchgangs­
verkehr stromauf passierten Thorn 7 Kähne von Danzig 
nach Warschau mit 11 883 Zentner Quebrachoholz und 
7468 Zentner Gütern und 5 Kähne von Danzig nach 
Plozk mit 13 260 Zentner Steinkohlen.

29. Juni: Sonnenaufgang 3.41 Uhr,
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 6.48 Uhr, 
Monduntergang 11. 2 Uhr.

Vertreter kür ^aürrääer:
In UrvL'ir, Ledillerstr.

A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  V e r s i c h e -  
r u n g s - V e r e i n  a.  G.  i n S t u t t g a r t .  I m  
M o n a t M a i 1911 w urden  12 246 neue V er­
sicherungsscheine ausgestellt und 7313 Schadenfälle 
angem eldet. V on letzteren en tfa llen  auf die H aft- 
pflrcht-Versicherung 1967 F ä lle  wegen K örperver­
letzung und 2134 wegen Sach- und V erm ögens­
schädigung; auf die U nfall-V ersicherung 3108 F ä lle , 
von  denen 2 den sofortigen Tod. die übrigen  eine 
vorübergehende oder dauernde A rbe itsun fäh igkeit 
der V erletzten zur F olge h a t te n ; von den auf den 
T odesfa ll versicherten M itg lie d e rn  der A b te ilung  
fü r Lebens-Versicherung sind 104 in  diesem M o n a t 
gestorben. D ie J a h re s p rä m ie  ist in  den 3 A b­
te ilu n g en  um  248 016 M ark  gestiegen und betruq 
E nde M a i 29 396 883 M ark . A m  31. M a i 1911 
w aren  833.529 Versicherungsscheine inkraft.
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Löniglivd prvussisvke 
Llassen-Lotteriv.

Z u r 1. Klasse 225. Lotterie habe noch 
Abzugeben:

» IV H  Mk, 5.1« Mk.
Ferner sind bei m ir zu haben:

Brieserter Pferdelose,
Stück 1 Mk., Porto und Liste 25 Pfg. 
besonders. Ziehung den 21. J u li d. Js.

Lose iier O t ilW il  
UWiings-Lotterie in Posen,
Ziehung den 5 . - 7 .  September, Stück 
2 Mark, Porto und Liste 30 P fg. be­
sonders.
Eulm a. W. H l b t z l - ^ ,

________  königl. Lotterie-Einnehmer.
Garantiert reine,

We M M W tc r,
netto 9 P fd. - -  10 M k.

UteiW W M ck Äse,
netto 9 P fd. --- 3,50 Mk.

Ein Versuch bringt
-18" W i e d e r b e f t e l l u n g .

II. 8itzver8, KneüriGhof,
Ostpreußen._________

arrenboder GnLfeltmtgs-Tablelten
(Marke Corona) zur gefahrlosen Entfettungskur ohne D iät, k Schachtel 2 M ark.

_______ Dep.: A rm er,-A po theke sk. 8 e !S i) .___________________

Gerechteftratze 28
von 5 Zim n 
1. Etage, vom 1.1 Wohnung ° "

10. zu vermieten.

Freundl. möbl. Zimmer (sep. Eing.) 
billig zu vermieten. Besichtigung von 
6 Uhr ab erbeten. Bäckerstraße 3, pt.

6 -Z im m e r-W o h rim ig ,
m it Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

T h o rrr-M o cke r, Lindenstr. 13-

M a d n r u L N ,
4 Zimmer, renoviert, sofort oder später 
zu vermieten. Zu  erfragen im
___________ waldhciuschen
3 Zimmer, Entree und Küche m it Gas­
einrichtung, P r. 360 Mk.,z.v. Bäckerstr. 13.

Die im Hause Breiteste. 37 in der 3. 
Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. Zs. zu 
vermieten.

6. k. M r io li L  8ülni,
G. m. b. H.

Grosser Laden
nebst anschließendem Zimmer, m it auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Aäolpd Sranovsltt,
E lis a b e th s  6.

5-Zinlim-WshiiW
m it Bad und altem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstraße 4. fortzugshalber von so- 
fort oder 1. Oktober zu vermieten.
A  gut möbl. Zimmer mit Entree, 
"  1. Etage, bewohnt von Herrn Bank- 
direktor W e i g e l ,  per 15. 7. d. Js. od. 
später zu vm. N ä n r u - L  
M . Z im . sogl. bill. i .  v. Altst. M  9, 3.

Die in der 1. Et. des Seitengebäudes 
Breitestraße 37 belegene

Uolonialwaren-GeschSst
v. 1. J u li wegen Umzuges zu verpachten. 

Mocker, Waldauerstraße 11.
Fü r sestentschlossene zahlungsfähige

Kiiuser
suchen w ir Güter, Landgrundstücke, 
Haus^rundstücke, sowie Geschüste

IV le lo lL e H ru rZ  L  6 0 .»
_____ Posen O. 1, Diktoriastraße 3.

^ß^Geld n .'h W H M ^
Städtische

4!- ">« Hypothek
von 30 000 M ark auf sicherer Stelle so- 
fort oder später zu zedieren.

Gefl. Anfragen unter « .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

33 0 0  00ai*k,
auch weniger, zur sicheren Stelle auf 
Grundstück der Altstadt gesucht. Ang. u. 

9 0  a. d. Geschäftsst. der „Presse."

16000 M ark
zur 1. Stelle auf ein Grundst. im Zentrum 
der S tadt von gleich oder 1. Oktober 
gesucht. Angebote unter A .  3 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

1« -2««X>0 M ark
auf* ein Hausgrundstück in  bester Lage 
Thorns hinter 19 000 M . Bankgelder zur 
Ablösung vom 1k Oktober 1911 gesucht. 
Mietsertrag 3800 M . Angeb. unter 
IL .  an die Geschäftsstelle der „Presse"

m « «der z «  Mark
auf 1. Hypothek gesucht. Schristl. M eld. 
u . i r .  v . a n  die Geschäftsst. d. „Presse".

Junger Geschäftsmann sucht gegen gute 
Stcherheit Z g O  W a k K .

Angeb. bis 15. Jun i unter V .  L .  100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Habe 200 Zentner

Kartoffeln
zu verkaufen.

ä .  W u n s o k ,  podaorz.

Sofort preiswert zu 
ver lausen:

Wohnzimmer-Einrichtung, Gas 
krönen, Gardinen, Blumentisch 

«nd 60 Edison-Walzen.
Lrüvkvustrasse S.

Besichtigung 9— 3 Uhr.

LnsWm-ck.Mkll
Kleiderschränke, Wäscheschränke, Spiegel, 
Plüschgarnitur, Tische, Büfett, Eisschränke, 
Stühle, Schreibtisch u. a. m. zu ver-
raufen. B a c h e s tra tz e  1 6 .

15opha u. Meiderspind
zu verkaufen Tuchmacherstr. 12, 2, r.
Z e r r e n --Schreibtisch, gut erhalten, 

billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Eine hochtragende

E "  Kuh
verkauft sofort. Schönwalde

Wnsarmige Garkrone
ist'preiswert zu verkaufen

Brückenstraße 9, 1.

D ru skssa liS n
aller A rt, von der einfachsten Visitenkarte 
bis zum Farben- und umfangreichen Werk- 
druck, werden korrekt und in modernster 
Ausstattung ausgeführt, bei schneller Lieferung 
und solider Preisberechnung. » » » » » «

m a n n ,
Aatharinenstr. 4. B  Fernsprecher 57.

 ̂ Herstellung von

N ssssn D u k lsZ sn
in

Prospekten, Zeltungsbeilagen und sonstigen zu 
Reklamezwecken dienenden Drucksachen.

Lieferung von Formularen für Behörden und 
den geschäftlichen Bedarf, für Vereine, Genossen­
schaften usw. prompt und nach Vorschrift.

M ö b l.  Z im m e r
m it separatem Eingang vom 1. J u li bill. 
zu vermieten______ Bäckerstr. 9, 1, l.

Ein klkgaiit möbl. Völberziiiiiilel
per sofort zu vermieten. O k r r . i ' le s  

Eoppernikusstr. 7, 3.
M u t  möbl. Vorderzimmer zu verm. 

Windstraße 6, 2. l., Eing. Bäckerstr.
M ö b l.  Z im . m it auch ohne Pension zu 
haben Brückenstraße 16, 1 Tr., r.
1 möbl. Zimmer nebst Schlafstube,
vollständig separat liegend, ist von sofort 
zu vermieten___________Bachestr. 12.
2 möblierte Vorderzimmer z. 1 J u li 
zu vermieten. Katbarineustraße 3. p.
dHb'lrl. Balkonzimmer, sep. Eingang, 

Thorn-Mocker, Bergstr. 34», 1 Tr.

I i L Ü V I »
am Neustädt. Markt, neu ausgebaut, 
per 1. 10. zu vermieten. Zu  erfragen 
________________ Brückenstraße 14.

3 Zimmer-Wohnung,
reich!. Zubehör, 1 T r.. von 1. 10. zu 
vermieten. M e llienstraße 57.

Freundl. gut möbl. V o rd e rz im m e r 
m it Schreibt, und Gasbel., auf Wunsch 
auch Schlafkab., sofort zu vermieten 

________ Coppern ikusstraße 41, 2.

m it reich!. Zubehör, MeMenstr. 56, 2, 
für 730 Mk. vom 1. Oktober 1911 ab 

zu vermieten.
k6Lw t6 ll-V M U llA bLU -V 6 l'6 ill 2U I lM l l ,  

e. G. m. b. H.
V o r n

Ein zuverlässiges, gut erhaltenes

Mckr-Wrai>
wegen Umstände billig zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung.
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Bergstr. 22/24.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in  meinem Hause Elisabethstr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten.

Q s o i ' A
lUsLSnSsr NMvkgvr. Nachfolger.

Wohnung.
4 Zim m er und reichlicher Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Vachestraßs 6. 
Zu erfragen bei

Strobandstraße 7.
Die bisher von Herrn M a jo r Xratzktz 

innegehabte

N i
nebst Bad, Garten, Pferdestall und allem 
Zubehör, Fischerstrahe 47 pt., ist ver- 
setzungshalber per sofort oder später zu 
vermieten.

IVl. Ssi-161, Waldstr. 43.
Eins herrschaftliche

8 Zimmer - Wohnung,
1. Etage, in schöner Lage, m it Garten­
anteil eventl. auch Pferdestall rc., per 
1. Oktober für 1200 M k. zu vermieten.

SlWßtliiikißtr Mewkarä,
______Fischerstraße 49.

4 Zimmer, Küche und Zu- 
,  beh., von sof. oder 1. Okt.

billig zu vermieten. Z u  erfragen
K loß m armstr. 48, Ecke Hofstr.

All Zimmer,
Seglerstraße 9,

bisher als Bureau benutzt, vom 1. J u li 
zu vermieten. Auskunft w ird erteilt 
__________________Seglerstraße 16.

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

AL. , Altstädt. M arkt 17, 1.
SSU" Freundliche Wohnung "WB

von 3 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
zum 1. 10. 11 zu vermieten Neustädt. 
M arkt 22, 2, neben Gouvernement.
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(Drittes Blatt.)
preußischer Landtag.

Herrenhaus.
17. Sitzung vom Dienstag den 27. Ju n i; 1 Uhr.

Zur Beratung steht das 
Ausführungsgesetz zum Reichszurvachssteuergesetz.

Fürst zu S a l m -  Horstmar: Die Belastung des 
Grundbesitzes wird nach und nach wirklich uner­
träglich. Auch die Kommunen schneiden ihre 
Riemen aus der Haut des Grundbesitzers und lassen 
das Kapitalvermögen beinahe steuerfrei. Es ist die 
Zeit gekommen, wo man sagen muß: bis hierher 
und nicht weiter! Die Grundwertsteuer ist schon im 
Prinzip falsch, erfaßt den Besitz zu einem fingierten 
Wert und liefert den Grundbesitzer der Willkür des 
Eemeindevorstandes aus. Sie ist viel schlimmer, 
als die Expropriation, bei der doch eine angemessene 
Entschädigung gewährt wird.

Finanzminister Dr. L en tze  verteidigt dre 
Grundsteuer nach dem gemeinen Wert.

Oberbürgermeister Dr. O e h l e r  - Düsseldorf 
rechtfertigt dem Fürsten Salm-Horstmar gegenüber 
die von der Stadt Königsberg neben der Grund- 
wert- und Zuwachssteuer eingeführte Vorsteuer mit 
der Wertsteigerung durch den Fortfall der Rayon- 
beschränkungen.

Die Vorlage wird unverändert angenommen, 
ebenso die Novelle über die Einführung der Pro- 
vinzialordnung in Westfalen.

Über die dann auf der Tagesordnung stehende 
rheinische Landgemeindeordnung kann nicht ver­
handelt werden, da die Vorlage aus dem Abgeord­
netenhaus noch nicht zurück ist.

Petitionen.
Eine Petition des Admirals v o n  K n o r r  im 

Namen des antiultramontanen Reichsverbandes 
fordert die Aufhebung der diplomatischen Ver­
tretung Preußens Lei dem päpstlichen Stuhle.

Berichterstatter v o n  P u t t k a m m e r  verweist 
auf die Antimodernisteneid-Debatte und die dama­
ligen Erklärungen der Regierung. Die Ent­
scheidung, ob die diplomatische Vertretung aufrecht 
zu erhalten sei, müsse der Regierung überlassen 
bleiben. Redner beantragt Übergang zur Tages­
ordnung, der auch ohne Debatte beschlossen wird.

Eine Petition des Rechtsschutzverbandes für 
Frauen um Neuregelung der Rechtsverhältnisse der 
Dienstboten wird als M aterial überwiesen.

Mittwoch 1 Uhr: Wegereinigung, Ausführungs­
gesetz zum Viehseuchengesetz, rheinische Landgemeinde­
ordnung, Petitionen.

Schluß 4 Uhr.
* * * 

Abgeordnetenhaus.
96. Sitzung vom Dienstag den 27. Ju n i; 11 Uhr.

Zu der Interpellation V itta (Zentrum) über die 
Verhütung der Überschwemmungen am Oppaflusse 
erklärt ein K o m m i s s a r  aus dem Landwirt­
schaftsministerium, daß die Regierung heute nicht 
rn der Lage sei, die Interpellation zu beantworten. 
Sie wird aber Berichte der Provinzialbehörden ein­
fordern und das nötige veranlassen. Hinsichtlich des 
Antrags E n g e l s m a n n  (nationalliberal) über 
die Hagelschäden im Nahegebiet beantragt die Kom­
mission, mit Rücksicht auf die ungeklärte Sachlage 
und die gestrigen wohlwollenden Erklärungen des 
Ministers von einer Beschlußfassung abzusehen.

Nach kurzer Debatte wird der Kommissions­
antrag gegen die Linke angenommen. — Das 

Zweckverbandsgesetz für Groß-Berlin 
wird in der Fassung der Herrenhausbeschlüsse ange­
nommen. Von den beiden Resolutionen über das 
Wohnungsgesetz wird die, welche sich zunächst auf 
die Großstädte und Jndustriegegenden beschränkt, 
angenommen. Das Zweckverbandsgesetz für Groß- 
Berlin ist somit endgiltig verabschiedet. Die Volks­

partei, Sozialdemokraten und Polen stimmten gegen 
das Gesetz. — Das

allgemeine Zweckverbandsgesetz 
hat im Herrenhause mehrere Änderungen erfahren. 
I n  Z 2 ist die Bestimmung eingefügt worden, daß 
die Bildung eines Zweckverbandes unterbleibt, 
sofern und solange ein Beteiligter bereit und im­
stande ist, die gemeinsame Aufgabe dadurch zu er­
füllen, daß er den übrigen Beteiligten die M it­
benutzung einer kommunalen Anstalt gegen eine an­
gemessene Entschädigung einräumt. Für Groß- 
Berlin soll diese Bestimmung aber nicht Geltung 
haben. Die Volkspartei beantragt, den 8 2 über die 
Zwangsbildung von Zrveckverbänden überhaupt zu 
streichen. Ein weiterer Antrag der Volkspartei will 
in der Regel die Öffentlichkeit der Sitzungen des 
Verbandsausschusses vorschreiben, anstatt die Ent­
scheidung hierüber diesem zu überlassen. Ein 
Zentrumsantrag verlangt, für Rheinland und West­
falen dre Bestellung des Bürgermeisters bezw. Amt­
manns zum Verbandsausschußmitgliede anstelle des 
Gememdevorstehers nur auf dessen Antrag zuzu­
lassen.

Abgg. Fl es ch (Volkspartei) und L i e Lk n e c h t  
(Sozraldemokrat) erklären sich namens ihrer P a r­
teren, Abg. F r n k  namens eines Teils der National- 
lrberalen gegen das Gesetz, während Abgg. J d e r -  
h o f f  (frerkonservativ), Ecker-W insen (national- 
lrberal) und n o n  V r a n d e n s t e i n  (konservativ) 
das Zustandekommen des Gesetzes wünschen und des-

Herrenhausbsschlüsse annehmen.
Schließlich werden alle Anträge abgelehnt und 

dre Fassung des Herrenhauses durchweg bestätigt. 
Damrt ist auch das allgemeine Zweckverbandsgesetz 
verabschiedet.

Fortschrittlicher Wahlrechtsantrag.
Es folgt nunmehr die Beratung des A n t r a g s  

A r o n s o h n  und Genossen (Volkspartei), der die 
Staatsregierung ersucht, noch in dieser Session 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, der unter ent­
sprechender Abänderung der Verfassungsartikel für 
die Wahlen zum Abgeordnetenhause das allgemeine, 
gleiche und direkte Wahlrecht mit geheimer Stimm­
abgabe zur Einführung bringt und zugleich, unter 
Neubestimmung der Wahlbezirke aufgrund der E r­
gebnisse der Gesamtzahl der Abgeordneten, eine 
anderweitige Feststellung der Wahlbezirke aufgrund 
der Ergebnisse der Volkszählung von 1906 herbei­
führt.

Minister v o n  D a l l w i t z  verläßt vor E intritt 
rn dre Beratung mit seinen Kommissaren den Saal, 
ebenso ein großer Teil der Konservativen.

Abg. T r a e g e r  (Volkspartei) begründet den 
Antrag. Die vorjährige Wahlrechtsaktion der Re­
gierung habe mit einem Rückschritt geendet. Herr 
von Vethmann habe erklärt, wenn die Regierung 
eine neue Vorlage mache und sie auch etwas modi­
fiziere, dann Würde sie erneut die Fackel der Zwie­
tracht unter die bürgerlichen Parteien tragen. Er 
hätte jedenfalls den Versuch machen sollen; das sei 
Pflicht den Wählern gegenüber. Man werde sehen, 
welche Rolle bei den Reichstagswahlen das 
preußische Wahlrecht spielen werde. (Lebhafte Zu­
stimmung links.) Die Wahlrechtsvorlage des 
Fürsten Vülow sei eine Vequemlichkeitsvorlage ge­
wesen. Später sei von hervorragender Stelle dem 
Volke versprochen worden, daß eine Wahlrechts­
vorlage kommen würde, was ja auch im vorigen 
Frühjahr erfolgt sei. Diese Vorlage sei ja noch in 
Erinnerung. Er verweise nur auf die famosen 
„Kulturträger", die ihn heute noch in trüben S tun­
den heiter stimmten. (Heiterkeit.) Als das Herren­
haus die Vorlage noch weiter verschlechtert habe, 
habe sie schließlich die Regierung zurückgezogen. 
Seine Freunde verlangten: allgemeines, direktes 
und geheimes Wahlrecht! Das preußische und das

deutsche Wahlrecht müßten auf demselben Funda­
mente aufgebaut sein. Das eroberte Reichsland 
bekomme das freie Wahlrecht, aber die Eroberer 
seien dafür noch nicht reif. (Sehr gut! links.) Die 
Konservierung des alten preußischen Wahlrechts sei 
garnicht preußisches Wesen, preußischer Geist. 
Gleiches Recht für alle, aber nicht dieses Vorrecht 
im Wahlrecht, nicht dieses Nebenregiment durch 
Amts- und Gutsvorsteher, die den Willen des Gesetz­
gebers manchmal auf den Kopf stellten. Das Ver­
einsgesetz werde in Süddeutschland loyal geyand- 
habt, nicht aber in Preußen, wo Landrat und Amts­
vorsteher und Gutsvorsteher drauf pfiffen. Wer auf 
dem Standpunkt stehe, daß Preußen Vormacht von 
Deutschland sein müsse, der müsse die Wahlgesetz­
gebung so gestalten, daß an Preußens Eigenschaft 
als Vormacht nur noch ein Böswilliger zweifeln 
kann. Hoch lebe Preußen als Vormacht Deutsch­
lands! M it diesem Rufe gingen seine Freunde in 
den Wahlkampf. (Beifall links.)

Abg. H o f f m a n n  (Sozialdemokrat) tr itt unter 
den üblichen Ausfällen auf die Regierung und 
andere Parteien für den Antrag ein. Preußen 
bliebe hinter der Türkei, ja selbst hinter Rußland 
zurück. Glauben Sie, daß die infame Entrechtung 
noch längere Zeit aufrecht zu erhalten ist? Vor 
drei Jahren sei von einer Stelle, die als die höchste 
gelte, die Wahlreform als dringendste Aufgabe be­
zeichnet. Aber eine andere Stelle, der ungekrönte 
König von Preußen, sei mächtiger. M it den Ju n ­
kern Arm in Arm wandere das Zentrum, das das 
Volk am Narrenseile herumführe. Die unglaub­
lichste und unwürdigste Komödie hat das Zentrum 
im Vorjahre bei der Wahlrechtsdebatte aufgeführt.

Präsident v o n  K r ö c h e r :  Sie meinen also 
damit das Zentrum dieses Hauses. Ich rufe Sie 
zur Ordnung.

Abg. H o f f m a n n  (Sozialdemokrat) hat auch 
keine große Zuversicht zum Freisinn und kündigt 
eine Generalabrechnung mit den nationalliberalen 
Geldsackvertretern, den zentrumlichen Volks- 
bemoglern (große Heiterkeit) und jenen Leuten an, 
die sich mit der Gesetzgebung auf Kosten des ar­
beitenden Volkes bereicherten. Der freisinnige An­
trag sei nur eine Abschlagszahlung. Die Sozial­
demokraten verlangten auch das Frauenwahlrecht.

Abg. Dr. v o n  H e y d e b r a n d  (konservativ): 
Wir werden den Antrag in allen seinen Teilen ab­
lehnen. Wir ordnen unsere preußischen Verhältnisse 
nach Auffassung von uns Preußen (Zuruf links: 
Junkern!) und haben kein Beispiel anderer Bundes­
staaten notwendig. (Beifall rechts.) Preußische 
Eigenart und preußische Zucht und Ordnung, die 
Gott sei Dank auch in unserem preußischen Wahl­
recht ist, muß aufrecht erhalten werden. Wir haben 
in Deutschland das freiheitlichste Wahlrecht, das 
weiten Kreisen des Volkes einen derartigen Einfluß 
auf die Geschicke des Reiches einräumt, daß dem 
arbeitenden und besitzenden Bürgertum des Landes 
sein Recht gegenüber diesem Einfluß des Volkes 
bewahrt werden muß. (Lachen links.) Das 
preußische Abgeordnetenhaus hat zu allen Zeiten 
auch ohne die Sozialdemokraten seine Aufgaben ge­
regelt. Wie die Freisinnigen dazu kamen, einen 
solchen Antrag zu stellen, ist schwer zu begreifen. 
Herr Cassel soll doch einmal vorgeschlagen haben, 
die Kommune Berlin mit dem Reichstagswahlrecht 
zu beglücken. Es ist dies eine 'Angelegenheit, die 
sehr reichlich erwogen werden wird; aber wir 
können einen Abschluß dieser Erwägungen nicht in 
Aussicht stellen. (Lachen links; Beifall rechts.)

Abg. H e r o l d  (Zentrum ): Wir verlangen das 
allgemeine Wahlrecht auch für Preußen, aber wir 
wissen, daß es in absehbarer Zeit nicht zu erreichen 
ist; darum streben wir Verbesserungen an, die den

Eine Begegnung.
Von K a r l  M a r k m a n n .

Berechtigte Übersetzung aus dem Dänischen von W. Lj. Nj.
(Nachdruck verboten.)

Ein junger dänischer Arzt ging an einem 
warmen Junitage über die große Elbbrücke in 
Dresden. Er hatte sich gerade vorher mit einer 
gewissen Überwindung den unterhalb der Brücke in 
der Mitte des Stromes gelegenen Johannisbädern 
anvertraut, und hatte diesen Entschluß nicht be­
reut. Denn wohl hatte das Wasser die schmutzig- 
gelbe Färbe der europäischen Festlandflüsse, die 
des Nordländers Auge beleidigt; aber es schoß mit 
so starkem Strom dahin, daß es ihn sofort umwarf, 
und die Flußnymphen grüßten ihn mit so derbem 
Handschlag, wie er sichs garnicht erwartet hatte. 
Während er sich in der engen, dunklen Zelle ausge­
zogen hatte, hatte er mit Wehmut an seinen Lim- 
sjord zurückgedacht, an dessen himmelblaue Wogen 
und salzige Frische. Er hatte mißvergnügt in das 
lehmige Gewässer hier hinuntergeschaut und sich ge­
tröstet: Es ist doch immerhin Wasser, wie jener 
sagte, als er des Kanarienvogels Näpfchen aus- 
trank. Aber als er dann mrfreiwilligerweise der 
Länge nach, ausgestreckt unten im Becken lag, von 
der Strömung platt auf die Oberfläche gerissen, 
und die schäumenden Wellen in wütender Eile über 
ihn her und an ihm vorbei stürzten, da hätte er 
fast gesagt: O bitte, entschuldigen Sie mich! Wahr 
ists, der Limfjord war und blieb der Limfjord, aber 
dies hier war doch ein wenig besser als der 
Kanarienvogelnapf. Und während er sich wieder 
ankleidete, fiel ihm ein Verschen ein, das er machen 
könne, und damit fing er auch gleich an und summte 
unablässig, bis er fertig war, folgendes geistreiche 
Gedichtchen:

Obgleich gelbe, ziemlich gelbe,
Strömst ou doch; hab Dank. F r a u  Elbe!

Nun ging er auf und ab auf der prachtvollen,

hochgewölbten Brücke, sah hinaus über Vrühls 
Terrasse, über das Waldschlößchen und die Pillnitzer 
Höhen, stieß einen tiefen Seufzer aus und meinte, 
(es war dies seine erste Auslandsreise), die ganze 
Welt gehöre doch eigentlich ihm.

Tiefe, wunschlose Zufriedenheit ist das zer­
brechlichste Kleinod aller Schätze, die jemals dem 
Menschen anvertraut werden, und es dauerte auch 
garnicht lange, so fühlte der Reisende den ersten 
Stich der Mücke Mißmut. Es war nicht gerade 
Heimweh, was er fühlte, dazu war er zu jüng und 
zu frisch ausgeflogen; aber es war doch Sehnsucht 
nach etwas von daheim, nach etwas Bekanntem, 
Vertrautem, eine Ahnung davon, daß er nicht 
immer und allzeit eines Landmannes Gesellschaft 
würde missen mögen und entbehren können, wie 
er sichs fest vorgenommen hatte. Wenn doch blos 
jemand hier in meiner Nähe einen Mund voll 
Dänisch redete! dachte er; ich verlange ja garnicht, 
mitzureden — oder eigentlich, ich verlange ja nicht 
einmal soviel: blos fühlen möchte ich. daß ich ein 
wenig hier zu ihnen gehöre, blos ein bekanntes 
Gesicht sehen —

Da hörte er eine Stimme dicht neben sich in 
deutscher Sprache die Worte seufzen oder flüstern: 
Der lebende Fluß! Der lebende Fluß!

Es war ein hübscher junger Mann, der an ihm 
vorbei ging, ein wenig vornübergebeugt, gleich­
sam in Gedanken versunken, aber doch mit ziemlich 
raschem Schritt. Er hatte die Worte unwillkürlich 
ausgerufen, absichtslos hingeworfen; sie waren für 
keinen Hörer bestimmt. Aber die Stimmung, in 
der sich der junge Arzt befand, machte ihn außer­
gewöhnlich empfänglich für alles, was nach Inner­
lichkeit und Empfindung lautete. Im  Nu hatte er 
des Fremden Antlitz gemustert, es wiedererkannt, 
war auf ihn zugestürzt und hatte sein bestes 
Deutsch aufgeboten, um ihn an eine frühere 
Begegnung zu erinnern. Alles das geschah so schnell

und das Stehenbleiben der Leiden jungen Männer 
mitten auf der verkehrsreichen Brücke war so 
plötzlich, daß ein Schutzmann, der auf dem Fuß- 
gängersteig denselben Weg gegangen kam, wie der 
Fremde, einen Augenblick stehen blieb, wie an­
gesteckt von allgemein menschlicher Teilnahme und 
Neugierde, und zuhörte. Nun, dachte der Arzt 
flüchtig, als es bemerkte, ein Schutzmann, selbst 
wenn er Helm und Säbel und allen Wichs anhat, 
ist doch eben auch ein Mensch. Und er brach gegen 
den Fremden gewandt in die Worte aus:

„Sie sind es, wirklich! Können Sie erinnern 
— Entschuldigung, mein Deutsch — aber ich habe 
Sie gesehen früher in Kopenhagen; Sie waren auf 
einer Vergnügungsreise, wir kamen zu sprechen mit­
einander. Sie sind Kaufmann, kann ich erinnern, 
Sie erzählten — wie geht es Ihnen denn? Ich 
sehe genug, Sie sind beeilt, ich will nicht aufhalten 
Sie —"

„Ich erinnere mich Ihrer sehr gut, mein Herr", 
sagte der Fremde, aber mit einer gewissen Steif­
heit und Zurückhaltung, wie sie unter Deutschen 
garnicht Sitte ist, wenn sie einen alten Bekannten 
treffen; „Sie sind hier auf der Durchreise?"

„Ja, ich bin auf der Reise", erwiderte der junge 
Arzt, der seine gute Laune wiedergewonnen hatte, 
„aber Sie selbst, Sie wohnen vermutlich hier? 
Haben Ih re  Handlung hier? Entschuldigung, aber 
da sitzt ein Muck, gerade unter Ihres rechte Auge!"

Da der Andere nur mit dem Auge blinzelte und 
das Augenlid strunzelte, um die Mücke zu ent­
fernen, führte der junge Arzt flink seine Hand in 
des Fremden Gesicht und nahm das Tierchen weg.

„Es gelang mir, ihn zu verscheuchen, ehe er ge­
stickt hatte", sagte er munter. „Das ist mein erstes 
Zufall von Wirksamkeit im Ausland, und ich habe 
nicht in Sinn, mehre zu suchen. Wissen Sie, wofür 
ich Sie anhielt, unser Reisebekanntschaft war ja 
so flüchtig; aber es war blos, um zu sagen Ihnen,

plutokratischen Charakter des jetzigen Wahlrechts, 
schwächen. (Beifall im Zentrum.)

Abg. S c h i f f e r  (nationalliberal): Wir sind 
für das direkte und geheime Wahlrecht, aber für ein 
abgestuftes. Wir können in dem allgemeinen Wahl­
recht nicht ein Heilmittel für alle Schäden erkennen. 
Wir sind gewillt, das Reichstagswahlrecht HU 
schützen und zu schirmen; wir tun es. indem wir 
für Preußen das Wahlrecht seinen anders gearteten 
Aufgaben anpassen.

Abg. Frhr. v o n  Ze d l i t z  (freikonservativ) ? 
Wir werden die Anträge ablehnen. Die Bezug­
nahme auf Elsaß-Lothringen ist bei der Besonder­
heit der dortigen Verhältnisse unangebracht. Der 
frühere Reichskanzler Fürst Bülow erklärte, daß 
nach Auffassung der Staatsregierung das Reichs­
tagswahlrecht für Preußen durchaus bedenklich und 
staatsgefährlich sei und daher abgelehnt werden 
müsse. Für uns ist die geeignetste Art des Wahl­
rechts die, die weiten Kreisen des Mittelstandes ge­
bührenden Einfluß sichert. Ein solches Wahlrecht 
entspricht auch den alten historischen Forderungen 
des preußischen Staates. (Beifall rechts.)

Abg. K o r f a n t y  (Pole) verlangt das Reichs­
tagswahlrecht für Preußen.

Ein Schlußantrag wird gegen die Linke ange­
nommen. Zum Worte war noch der Abg. Lohmann 
(nationalliberal) gemeldet.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat) (zur 
Geschäftsordnung): Wieder haben wir keine Ge­
legenheit, zu antworten.

Präsident von K r ö c h e r :  Sie waren ja gar­
nicht zum Worte gemeldet.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  : Ich wollte mich gerade 
melden, um Herrn von Heydebrand das Mäntelchen 
abzureißen,------------

Als Abg. Dr. Liebknecht weiter von Junker- 
übermut und Entrechtung spricht, entzieht ihm der 
P r ä s i d e n t  das Wort.

Das Schlußwort erhält Abg. Fi schbeck (Volks- 
partei): I n  Preußen gibt es 19 000 Großgrund­
besitzer und 7 700 000 andere Wähler. Hier im 
Hause aber sitzen allein 139 Großgrundbesitzer, 
(Hört, hört!) Dazu kommen die Landräte und Be­
amten, die ebenfalls agrarische Interessen vertreten« 
Das ist ein Beweis dafür, wie schlecht dieses Wahl­
recht ist, weil die große Mehrheit des Volkes hier 
nicht vertreten ist. Als sich Redner über die Ver­
schalung des Fortbildungsschulgesetzes verbreitet, 
bemerkt der P r ä s i d e n t ,  das gehöre wirklich 
nicht zum Wahlrecht. (Abg. H o f f m a n n  (Sozial- 
demsLrat): Natürlich!) Lassen Sie mich doch die 
Geschäfte führen, was geht Sie denn die Geschichte 
an! (Große Heiterkeit.)

Abg. Fi schbeck schließt: Ruhe und Ordnung 
würden erst eintreten, wenn ein gleiches Wahlrecht 
eingeführt werde. (Beifall und Zischen.)

Es wird abgestimmt. Aus dem ersten Teil des 
volksparteilichen Antrags: allgemeines, gleiches, 
direktes, geheimes Wahlrecht, beantragt Abg. Dr. 
S c h i f f e r  (nationalliberal), das Wort „gleiches" 
zu streichen. Bei der Abstimmung über diesen An­
trag stimmen für die Aufrechterhaltung des Wortes 
mit den Freisinnigen, den Sozialdemokraten, dem 
Zentrum und den Polen auch die beiden konser­
vativen Parteien, sodaß die Nationalliberalen iso­
liert bleiben. (Verblüffung, dann Heiterkeit.) Der 
unverändert gebliebene Antrag der Volkspartei 
wird darauf mit den Nationalliberalen und der 
Rechten abgelehnt.

Es wird hierauf abgestimmt 'über den zweiten 
Teil des Antrags, die Wahlkreiseinteilung. Hier 
liegt ein Antrag des Abg. Dr. S c h i f f e r  vor, die 
Bezugnahme auf die Volkszählung von 1605 zu 
streichen. Auch hier erheben sich die beiden Rechts­
parteien mit den Freisinnigen und Sozialdemokraten

daß Sie mir haben gemacht einen großen Dienst. 
Just in dieser Augenblick verlangte ich so sehnlich 
nach ein bekanntes Gesicht, und so kam Sie. Das 
will ich Ihnen danken dafür. Erlauben Sie mich, 
Ih re  Hand zu drücken zum Abschied, und so lebe 
Sie wohl!"

Der Fremde machte eine hastige Bewegung, so­
daß der Arzt an ihm hinuntersah.

„Was!" flüsterte er auf dänisch und erbleichte; 
„er hat Handschellen an!"

Der schöne junge Mann wandte sich weg und sah 
lange hinaus auf den Fluß. Darauf begann er 
wieder seine Wanderung. Aber der Arzt verstand 
nun, daß es kein zufälliges Stehenbleiben von 
feiten des Schutzmannes gewesen war, sondern daß 
er und die Handeisen und der Kaufmann drei 
Glieder in ein und derselben Kette seien. Während 
der Wächter seinem Gefangenen folgte, langsam und 
würdevoll, ging der Arzt hinter ihm her und frug 
ihn leise: „Wie lange muß er — und ist es 
politisch?" „Nein, ne", antwortete der Angeredete 
in dunklen Gurgellauten, mit tiefem germanischem 
Ernst und feierlicher Wichtigkeit: „es sind fünf 
Jahre und es ist garnicht politisch. Leben Sie wohl, 
mein Herr!"

Der Arzt blieb auf der Brücke stehen und sah 
den Beiden nach, wie sie in der Menge ver­
schwanden. Des Kaufmanns letzter, verzweifelt 
hinaus starrender Blick und sein Ausruf von dem 
lebenden Fluß ließ ihn garnicht mehr zur Ruhe 
kommen. Er schüttelte das Haupt mit einer Be­
wegung, wie wenn ein Hund sich schüttelt. Er sah 
sich um. Wirklich, es war viel Leben auf dem 
Flusse und an seinen Ufern, viel Leben, viel Froh­
sinn, und viel Freiheit! Ein junger kräftiger 
Schwimmer, jauchzend vor Lust, ließ sich dahin- 
tragen von der Strömung und tauchte, ein Boot 
nahe hinter sich, mit starken, stolzen Schlägen in 
den goldigen Schatten unter dem Brückenbogen.



gegen die Streichung und lehnen sodann m it dem 
Zentrum den Antrag der Volkspartei selber ab. 
(Großer Lärm lin ks ; P fuirufe. ALg. W a l d  st e i n  
ru ft: Komödie! Andere freisinnige Abgeordnete 
rufen: Ernste M änner!)

Dam it ist der Wahlrechtsantrag erledigt.
Mittwoch 11 Uhr: Rheinische Landgemeinde­

ordnung, VuAenhaltungsgesetz, Eingemeindung von 
Vohwinkel in  Elberfeld, Vervollständigung der 
Geschäftsordnung, Anträge und Petitionen.

Schluß 524 Uhr.

Verban-Ztag der Landgemeinden.
Ick.

K i e l ,  25. Jun i.

I n  der letzten Sitzung des Verbandes der 
größeren preußischen Landgemeinden begrüßte der 
V o r s i c h e r  zunächst' den Vertreter des Re­
gierungspräsidenten von Schleswig, Regierungsrat 
Koppe. Der Direktor der Charite. Geh. Re­
gierungsrat P ü t t  e r ,  Vorsitzer der Auskunfts­
und Fürsorgestellen für Alkohol- und Lungen­
kranke, referierte sodann über „ T u b e r k u l o s e ,  
A l k o h o l i s m u s  u n d  O r g a n i s a t i o n  des  
K i n d e r s c h u t z e s  i n  d e n  G e m e i n d e  n". Der 
Referent erläuterte zunächst das Wesen des Kinder­
schutzes, dessen hauptsächlichster Zweck die Gesund­
erhaltung unseres Nachwuchses sei. Die Fürsorge 
für Tuberkulöse seine Umgebung ansteckt. I n  dieser 
festzulegen: Die Umgebung des Menschen und den 
Menschen selbst. Der Mensch ist unser wertvollstes 
Kapital. Dabei ist aber durch die starke Vevölke- 
rungszunahme die Gefahr der Krankheitsver­
breitung außerordentlich gewachsen, besonders, 
wenn Fam ilien genötigt sind. einzelne Wohnräume 
an Aftermieter abzugeben. Von der daraus resul­
tierenden erhöhten Sterblichkeit werden in  erster 
Lin ie die Säuglinge betroffen. Unter diesen herrscht 
zumeist in  ganz besonderer Weise die Tuberkulose. 
Die Schuld daran trägt die Sorglosigkeit, m it der 
w ir  zusehen, wie der Tuberkulose seine Umgebung 
ansteckt. I n  dieser Hinsicht muß auf die Schaffung 
eines strengen Überwachungsdienstes die größte 
Sorgfalt verwendet werden. Der Referent streifte 
dann die Entstehung der Heilstättenbewegung zur 
Bekämpfung der Tuberkulose. Alle M itte l müssen 
aber so beschaffen sein. daß sie m it den M itte ln  der 
Gemeinden in  Einklang stehen, denn die Hygiene 
ist auch eine Geldfrage. Vor allem ist darauf zu 
sehen, daß die Separieruna der Lungenkranken 
möglichst allgemein durchgeführt w ird. Die Zu­
sammenlegung der Gemeindefürsorge für Tuber­
kulose und Säuglingshilfe in  der Hand einer 
einzigen Schwester ist aus verschiedenen Gründen 
sehr zu empfehlen, denn die Gefahr der Ansteckung 
durch die Schwester ist äußerst gering. Hinsichtlich 
der Squglingsfürsorge ist vor allem nötig die E r­
ziehung der M ütter zu größerer Selbständigkeit 
und zur möglichst langen Gewährung der natür­
lichen Nahrung an den Säugling. Das Ziehkinder­
wesen muß einheitlich geregelt werden. Die Ver­
suche, die Tuberkulosen aus den Fam ilien zu ent­
fernen, werden wohl stets m it großen Schwierig­
keiten verbunden sein. Auf der gleichen Grundlage 
wie die Säuglingsfürsorge muß die Trinkerfürsorge 
aufgebaut werden. Den Fam ilien der Trinker muß 
eine größere Sorgfalt gewidmet werden, denn ein 
richtiger Trinker w ird wohl nie mehr ganz arbeits­
fähig. M it  Temperanz ist bei Trinkern wenig zu 
erzielen, es muß hier die strengste Abstinenz in  
Anwendung kommen. Die verschiedenen Arten der 
Fürsorge müssen, wenigstens in  großen Städten, in  
einer Hand vereinigt bleiben. Erst soll die Säug­
lings- und Ziehkinderfürsorge geschaffen werden. 
Wenn diese festen Fuß gefaßt haben, w ird sich die 
Notwendigkeit der Jugendfürsorge ergeben. Um 
dann die Trinkerfürsorge anzugliedern, bedarf es 
nur der Einrichtung einer besonderen Sprechstunde 
für Trinker. Der Referent schloß m it der Mahnung, 
die Gemeinden sollen sich stets ihrer hohen A u f­
gabe bewußt bleiben, ihre Einwohner dem deutschen 
Volke gesund zu erhalten und die von ihnen bisher 
übernommenen Opfer auch in  Zukunft weiter zu 
tragen. (B e ifa ll.) Nach kurzer Debatte wurde der 
Gegenstand für erledigt erklärt.

Landtagsabgeordneter Frhr. von Z e d l i t z -  
N e u k i r c h  referierte sodann über „ V e r ­
w a l t u n g s r e f o r m  u n d  G e m e i n d e n " .  E r 
ging von der außerordentlichen Einfachheit der 
alten preußischen Verwaltung aus. die auf der 
Grundlage der absoluten Herrschergewalt aufgebaut 
war. Die Verwaltung war rein bureaukratisch und 
die Entscheidungen erfolgten ausschließlich aufgrund 
der Akten. Dieser Zustand hielt sich solange, als 
die Verhältnisse Preußens einfache blieben. An­
fangs der 50er Jahre wurde der erste Einbruch in 
das bestehende System unternommen. Zunächst 
wurde den Behörden eine Reihe von Befugnissen 
erteilt und m it dem System der reinen Beamten­
wirtschaft gebrochen. Eine Verbindung der staat­
lichen Aufsicht m it der Kommunalverwaltung ist 
nötig, w eil dadurch für die Gemeinden ein Ele­
ment der Arbeitsfreude geschaffen w ird. das dem 
Staate vielfach fehlt. Die Vehördenorganisationen 
müssen so gestaltet werden, wie es den ihnen über­
tragenen Funktionen angemessen ist. was bei der 
Konstitution der Landräte nicht immer der F a ll 
ist. Bei den Schulangelegenheiten ist zu unter­
scheiden zwischen der rein kommunalen und der 
rein schultechnischen Seite. Der für die Lehrer zur 
Erfüllung ihrer wichtigen Aufgabe notwendige 
Geist w ird nicht dadurch erreicht, daß man den Re­
gierungspräsidenten oder den Landrat allein an die 
Spitze der Schulverwaltung stellt. Das schultech- 
nische Element w ird eine größere Selbständigkeit 
erhalten müssen. M an w ird  Schulinspektoren in  
selbständiger verantwortlicher und führender 
Stellung schaffen müssen. Auch w ird  man zu er­
wägen haben, ob nicht eine Reihe von Erfahrungen, 
die man anderwärts in  den Schuldeputationen ge­
macht hat, zu verwerten sind. die Organe der 
inneren Verwaltung müssen so gestaltet werden, daß 
sie zum Besten der Allgemeinheit wirken können. 
I n  den Kommissionen für Steuerveranlagungen 
sollten zur Vorbereitung der Arbeiten Steuer­
inspektoren angestellt werden, desgleichen in  der 
Verwaltung der Landeskultur. Der Redner be­
spricht dann die Frage der Übertragung von staat­
lichen Aufgaben an die Gemeinden. Man muß 
prüfen, ob den Gemeinden ein Nutzen zufällt aus 
den^ übernommenen Arbeiten. Nicht unter allen 
Umständen kann den Gemeinden eine mehr oder 
minder große Selbständigkeit gewährt werden, wie 
zahlreiche Beispiele beweisen. Das Genehmigungs­
recht für Gemeindebeschlüsse ist heute vielfach ein 
zu weitgehendes. Die Fülle von Beschränkungen, 
die auf diesem Gebiete noch besteht, hat heute keinen 
Wert mehr. Der Redner schloß seine m it lebhaftem 
Beifa ll aufgenommenen Ausführungen m it dem 
Wunsche, daß die Verwaltungsreform zu einer 
weiteren gedeihlichen Entwicklung der Gemeinden 
führen möge. — I n  der D e b a t t e  wurde die

Forderung erhoben, die Kreisverwaltung von der 
landrätlichen Verwaltung zu trennen. Bürger­
meister B  u s ch - Johannisthal wies darauf hin. 
daß eine unverhältnismäßig große Zahl von Ge- 
meindebeschlüssen durch die Aufsichtsbehörden umge­
stoßen werde. Dadurch werde ein großer T e il des 
Publikums m it M ißtrauen erfüllt, während doch 
jedermann das Gefühl haben sollte, daß die Ent­
scheidungen der Aufsichtsbehörden richtig seien, und 
man sich ihnen fügen müsse. Nach einem kurzen 
Schlußwort des Referenten wurde bestimmt, daß 
die nächste Versammlung in  O b e r s c h l e s i e n  
stattfinden solle. Die Bestimmung von Zeit und O rt 
wurde dem Ausschuß überlassen.

Dam it hatte die Tagung ih r Ende erreicht.

U- deutscher Vrauertag.
D r e s d e n .  23. Jun i.

Unter Beteiligung von etwa 300 Delegierten 
aus ganz Deutschland tra t hier der 11. deutsche 
Vrauertag zu seinen diesjährigen Beratungen zu­
sammen, die m it der Hauptversammlung der 
Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenossenschaft ein­
geleitet wurde. Der Vorsitzer. Kommerzienrat 
H e n r i  ch - Frankfurt a. M ., bezeichnete die Ge­
schäftslage der Genossenschaft im allgemeinen als 
günstig. Das Gewerbe selbst habe allerdings infolge 
der neuen Steuern, der Antialkoholbewegung und 
aus anderen Gründen einen Rückgang erfahren. Die 
Zahl der Unfälle innerhalb der Genossenschaft ist 
erfreulicherweise stark zurückgegangen.

Den Verhandlungen des deutschen Vrauertages 
ging ein Vegrüßungsabend im Linkeschen Bade vor­
aus. wobei von Seiten der Ehrengäste verschiedene 
Ansprachen gehalten wurden. Sodann erstattete 
Kommerzienrat H e n r i c h  den Geschäftsbericht. Er 
warf einen Rückblick auf die Lage der deutschen 
Brauer-Industrie, die nicht allzu günstig sei. I n  
den letzten Jahren sei das Gewerbe durch die neuen 
Handelsverträge, die Erhöhung des Zolles auf 
Braugerste und die Erhöhung der Vraumalzsteuer 
schwer geschädigt worden, sodaß sich die Frage auf­
dränge, ob' die deutsche Vrauindustrie ihre führende 
Stellung werde behalten können. Wenn einzelne 
Gesellschaften den gleichen Gewinn erzielten wie in  
günstigen Jahren, so war dies nur möglich infolge 
der billigen Gerstenpreise und der Ausschüttung der 
Reserve.

I n  der zweiten Sitzung überbrachte der bekannte 
deutsch-amerikanische Dichter V i e r e c k  die Grüße 
der amerikanischen Brauer, die jenseits des großen 
Teiches eine blühende Industrie geschaffen hätten. 
Der Redner erinnerte an die S tiftung des Brauer- 
königs Adolphus Busch, der dem Germanischen 
Museum der Harvard-Universität 200 000 Dollar 
zur Verfügung stellte. Weiter lud Redner die deut­
schen Brauer zum Besuche des internationalen 
Vrauerkongresses in  Ehikago ein; vielleicht werde 
bei dieser Gelegenheit das Thema der Austausch­
brauer in  die Praxis umgesetzt werden können. — 
Professor Dr. L i n t n e r  hielt darauf einen fach- 
wissenschaftlichen Vortrag über „ D i e  V e r ­
w e r t u n g  d e r  G e r  st e im Hinblick auf die zu 
erwartende Extraktausbeute aus dem M alz". Dr. 
Wo l f s - F r a n k f u r t  a. M . behandelte „ W i r t ­
s c h a f t l i c h e  O r g a n i s a t i o n s f r a g e n  i m  
B r a u g e w e r b e " .  E r wies darauf hin, daß der 
deutsche Vrauerbund zu den größten industriellen 
Organisationen in  Deutschland gehöre. Die Vrau- 
steuer sei eine der wichtigsten Eeuerquellen des 
Reiches. Unter diesen Umständen kann erwartet 
werden, daß eine neue Vrausteuer nicht kommt, denn 
der Staat hat ein Interesse baran. die Henne nicht 
zu schlachten, die goldene Eier legt. Allgemein gibt 
eŝ  bei den Genußmitteln eine Grenze der Be­
steuerung. die nicht überschritten werden darf. Nicht 
durch eine Zwangshygiene, sondern durch Be­
lehrung und fre iw illige Beachtung der Hygienevor­
schriften sei das Volk vor Unmäßigkeit zu be­
wahren. Der freie Deutsche verbittet sich auch die 
Einmischung jener Weltverbesserer, die ihm V or­
schriften machen wollen wie unmündigen Kindern. 
Der Redner ging dann noch auf die verschiedenen 
Aufgaben ein. dre der Erledigung durch den deut­
schen Vrauerbund harren. — I n  der letzten Sitzung 
wies Syndikus V  u s e m a n n - B e rlin  darauf hin, 
daß die Bewertung alkoholischer Getränke, auch von 
Seiten der Abstinenzler, in den letzten Jahren F o rt­
schritte gemacht habe. Geheimrat Professor Dr. 
D e l b r u c k  hielt den letzten Vortrag über „ D a s  
B i e r  e i n  st u n d  setz t". Er bezeichnete das B ier 
als einen unentbehrlichen Bestandteil unter den 
Nahrungs- und Genußmitteln der Menschheit und 
gab dann einen überblick über den Viergenuß der 
vergangenen Jahrhunderte, worauf er die umfang­
reiche und sorgfältige Behandlung schilderte, die 
dem B ier vom ersten Verarbeitungsprozeß an an- 
gedeihen gelassen wird. Das V ier sei ein hygie­
nisches Volksgetränk, weil ein Naturerzeugnis, und 
werde es immer bleiben. — Damit war die Tages­
ordnung erledigt und die Versammlung wurde vom 
Vorsitzer m it den üblichen Dankesworten geschlossen.

Der verband der
westpreußischen landwirtschaftlichen 

Haussrauenvereine
hielt Dienstag Vorm ittag im Landeshause zu 
D a n  z ig  seine H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. 
Frau Z i  m m e r - Neukirch, die Vorsttzerin. leitete 
die Versammlung. Der Besuch war sehr stark. A ls 
Gäste waren anwesend Frau von Jagow. Herr 
Landesrat Kruse als Vertreter des Landeshaupt­
manns, der erste Assistent der Landwirtschafts­
kammer Herr Koppen, der Vorsitzer des west­
preußischen Provinzialobstbauvereins Herr Guts­
besitzer Domnick-Kunzendorf. Herr Wanderlehrer 
Evers-Zoppot.

Frau Z i m m e r  gab nach einer Begrüßung durch 
die Vertreterin des ostpreußischen Verbandes. Frau 
v o n  H a v e r k a m p ,  den J a h r e s b e r i c h t .  
Der Verband zählt acht Vereine m it 892 M it ­
gliedern. ferner unterhält der Verband acht Ver­
kaufsstellen. Die Vorsitzerin schilderte das P ro­
gramm des Verbandes und gedachte auch des land­
wirtschaftlichen Frauenunterrichtswefens in  der 
Provinz. So besuchen von Verbandswegen zwölf 
junge Damen die Geflügelzuchtanstalt Tomken, eine 
Dame besucht den Obstbauverwertungskursus in 
Dahlem. Die Schule zur Ausbildung schulentlasse­
ner Mädchen in  Osterbitz, Kreis Vriesen. w ird 
gleichfalls gefördert, ebenso die wirtschaftliche 
^rauenschule Scherpingen, Kreis Dirschau. Frau 
M atth ias-E lb ing hat der Kaiserin über die A r­
beiten der Vereine Vortrag gehalten, die Kaiserin 
äußerte sich dabei anerkennend. Der Jahresumsatz 
von sieben Verkaufsstellen betrug 317 582 Mark, die 
der Danziger Verkaufsstelle 84121 Mark.

Frau K r e i  ck e - Baldau hielt den K a s s e n ­
b e r i c h t .  Der Etat schließt m it 1334,20 Mark in

Einnahme und Ausgabe. Davon waren unter den 
Einnahmen 1000 Mk. Beihilfe des Landwirtschafts­
ministers, 200 Mark Beihilfe der Landwirtschafts­
kammer, ebenso eine solche von 40 Mark von der­
selben Seite zur erstmaligen Einrichtung. 720 Mark 
gelangten von den Ausgaben wieder in  die Provinz 
zurück.

Frau Baronin v o n  R 0 s e n b e r g - Klötzen 
hielt dann ih r Referat über „ I n  d e r  P r a x i s  
g e s a m m e l t e  E r f a h r u n g e n  a u s  d e m G e ­
b i e t e  d e r  G e f l ü g e l z u c h  t" . Sie ging sogleich 
auf die Frage der R entab ilitä t der Geflügelzucht 
ein und bejahte sie unter der Voraussetzung, daß 
drei Bedingungen erfü llt sind. Es sind dies: Rein­
heit der Rassen. Sorge für sehr frühe und sehr ab­
gehärtete Nachzucht und Schaffung geeigneter Ab­
satzgebiete. Die Rednerin erklärte sich für die W ahl 
ganz reiner Rassen. Zu Punkt 2 empfahl sie als 
unumgänglich den Brutapparat. Der M onat März 
ist in  unserer Gegend der für die B rü t gefährlichste. 
Die schwerste Bedingung ist merkwürdigerweise die 
Schaffung von Absatzgebieten. I n  kleinen Städten 
ist für E ier und Schlachtvieh kaum ein günstiger 
Absatz zu erzielen. Die Rednerin ist für die Zen­
tralisierung des Verkaufes. Es schloß sich eine D is ­
kussion an den Vortrag.

Den zweiten Vortrag hielt anstelle der durch 
Krankheit verhinderten Frau Gräfin zur Lippe 
Fräulein V  a r tz - Friedenau über „ L ä n d l i c h e  
W o h l f a h r t s -  u n d  H e i m a t p f l e g e  durch 
die Frau, insbesondere Pflegestationen". Sie klärte 
die Begriffe Wohltätigkeit und Wohlfahrtspflege. 
Wohin Wohltätigkeit führt, erläuterte die Rednerin 
an drastischen Beispielen. W ir dürfen bei der Wohl- 
tätigkeit nicht stehen bleiben, obwohl sie nie aus­
setzen darf. Wo setzt die Wohlfahrtspflege der 
deutschen Landwirtsfrau ein? Das eigene Haus 
ist der M itte lpunkt der Wohlfahrtspflege. Echte 
Wohlfahrtspflege treiben heißt, auch ein mütter­
liches Herz haben. Der Landflucht entgegen­
arbeiten. ist eine der ersten Pflichten: Gute Bücher, 
schöne Volksspiele sind weitere M itte l zum Ziel. 
Von echter Wohlfahrtspflege ist auch echte Heimat­
pflege unzertrennlich. Auf diese letztere einzugehen, 
mußte sich die Rednerin aus Zeitmangel versagen. 
Es folgten dann Fingerzeige zur praktischen Ver­
wirklichung der Forderungen. Die Landpflege­
stationen waren Notwendigkeiten, die zunächst aus 
pommerschen Verhältnissen entstanden. Professor 
Sohnrey hat gesagt, daß die Landpflege nur der 
neue Name für eine alte schöne Gewohnheit ist. 
Jedes Haus kann zu einer Landpflegestation wer­
den. Zur Ausbildung von Landpflegerinnen ist 
von kirchlicher Seite, sowohl katholischer wie evan­
gelischer. vie l getan worden. G räfin zur Lippe hat 
vor einigen Jahren den Landpflegeverband ge­
gründet. Die Rednerin bat die anwesenden Damen, 
gebildete Mädchen über 25 Jahren zu dem Berufe 
als Landpflegerin zu begeistern und suchte die 
Hörerinnen auch zur Gründung von Landpflege­
stationen zu überreden. Auch die Werte schaffenden 
Gebiete soll die Landpflegerin ins Auge fassen, um 
gerade kleinbäuerlichen Existenzen helfend beistehen 
zu können. Die Ausbildung kostet monatlich 60 Mk. 
TGs Airfangsgehalt nach der Anstellung beträgt bei 
freier Wohnung, Beleuchtung und Heizung 70 Mk. 
Auch die Frauenschule in  Scherpingen bildet Land­
pflegerinnen aus. Landpslege ist das wichtigste Ge­
biet. wo Frauenhilfe nötig ist.

Eine falsche Diagnose.
Die Massenerkrankungen an Trichinosis, von 

denen aus P  i  n n e in  der Provinz Posen berichtet 
wurde, beschäftigen auch die Berliner S taats­
anwaltschaft. Veranlassung dazu gaben peinliche 
Vorkommnisse im B e r l i n e r  St. Hedwigs- 
krankenhause. Zu den Opfern der Trichinosis ge­
hört auch der 23 Jahre alte Lehrer Edwin Kro- 
kowski aus Linde bei Pinne. Er hatte von dem 
Fleisch, das ein Tierarzt bei der Schau für gesund 
erklärte, gegessen, fühlte sich bald unwohl und 
glaubte, während er in  den Pfingstferien bei seinen 
Eltern in  B e rlin  weilte. Anzeichen von Trichinosis 
zu erkennen. Er begab sich ins Hedwigskranken- 
haus und sagte dem Aufnahmearzt gleich, daß er 
fürchte, an Trichinosis zu leiden. Der Arzt er­
widerte, daß er von Trichinen keine Spur finde, 
sondern nur eine leichte Nierenentzündung. Im  
Krankenhause verschlimmerte sich der Zustand 
weiter. Am Sonnabend nach Pfingsten schrieb ein 
Kollege des Erkrankten diesem aus Pinne einen 
E ilbrief, in  dem er ihm m itte ilte , daß der Fleischer­
meister Werner gestorben sei. jedenfalls an Trichi­
nosis, und daß noch mehrere Personen an Trichi­
nosis erkrankt seien. Er rie t ihm. sich doch noch 
einmal gründlich untersuchen zu lassen. Diesen E il ­
brief sandten die Angehörigen durch die Rohrpost 
dem Krokowski sofort nach dem Krankenhause. Am 
darauffolgenden Dienstag erklärte der Arzt. der 
Kranke leide an einem schweren Unterleibstyphus, 
bedürfe aber nur einer zweckmäßigen D iä t und der 
Ruhe. A ls  seine M utter ihn wieder besuchte und 
ihn fragte, ob er dem Arzt den B rie f gegeben habe. 
lag er schon im Sterben. Am 15. Jun i verschied er 
nach schweren Leiden. Auf dem Totenschein wurde 
als Todesursache Typhus angegeben. Der Vater 
erstattete bei der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen 
fahrlässiger Körperverletzung gegen den Arzt. D ar­
aufhin wurde die Leiche am vergangenen Donners­
tag jkusgegraben und gerichtsärztlich untersucht. 
Wie oer Schein für die Wiederbestattung ausweist, 
konnte die Obduktion die Todesursache nicht be­
stimmt feststellen. Erwiesen wurde jedoch, daß 
mehrere Organe des Verstorbenen Schlund. Lunge 
usw. stark m it Trichinen durchsetzt waren. Die be­
hördlichen Ermittelungen werden, wie die „Voss, 
Z tg." bemerkt, diese peinlichen Vorgänge wohl noch 
weiter klären.

Zu dem Trichinosefall im Hedwigskrankenhause 
erklärte der dirigierende Arzt Dr. W i r s i n g :  
..Der erkrankte Lehrer wurde unter Krankheits­
symptomen eingeliefert, die ein sicheres Zeichen von 
Typhus waren. Er wurde deshalb zuerst auch auf 
Typhus behandelt. Fünf Tage nachdem er bei uns 
eingeliefert war, wurde der B rie f übergeben, der 
sich jetzt bei den Akten befindet. Selbstverständlich 
wurde sofort die Untersuchung auf Trichinose ein­
geleitet. W ir waren uns aber darüber klar, daß 
w ir Trichinen im Darm nicht mehr nachweisen 
könnten und daß, nachdem die Trichineninfektion 
dreieinhalb Wochen zurücklag, eine Rettung nicht 
mehr möglich war. Für mich ist es zweifellos, daß 
die Todesursache nicht Typhus, sondern Trichinose 
war.

I n  der Angelegenheit schwebt zurzeit ein E r­
mittlungsverfahren gegen Dr. W i e d e m a n n ,  
den Aufnahmearzt am genannten Krankenhause, der 
sich m it der Krankheit des Lehrers Krokowski zu 
befassen hatte. Welchen Erfolg dieses Verfahren 
haben w ird, kann zurzeit noch nicht gesagt werden. 
E in erster Termin zur Vernehmung Dr. Wiede- 

. manns fand bereits am Dienstag statt.

Luftschiffahrt.
Zum Vallonunglück in  der Nordsee. Am Freitag 

Nachmittag fand vom Park des französischen Aero­
klubs in der Nähe von P a r i s  das Ausscheidungs­
rennen der Freiballons um den Preis Deutsch de 
la Meurthe statt. Im  ganzen hatten sich neun Kon­
kurrenten. darunter zwei Damen des französischen 
Klubs „Astra", dem nur Damen angehören, ge­
meldet. B is  jetzt liegen Nachrichten über die glück­
liche Landung von sechs Ballons vor. über das 
Schicksal der übrigen verlautet jedoch noch nichts 
Bestimmtes. Nach den auf der Hülle des in  der 
Nordsee verunglückten Ballons stehenden Anfangs­
buchstaben M . G. B . scheint es sich um den Ballon 
„Andromöde" der SociotZs Azur zu handeln, der 
von dem Lustschiffer Georges Blondel geführt w ird. 
Die Ballons wurden von dem heftigen Südostwind, 
der bei dem Aufstieg herrschte, sämtlich an die Küste 
getrieben, doch landeten die meisten Führer recht­
zeitig. Der Führer des verunglückten Ballons hat 
jedoch wahrscheinlich die See nicht rechtzeitig be­
merkt oder die Landung zu spät bewerkstelligt. Es 
ist aber auch nicht ausgeschlossen, daß der Fre i­
ballon. nachdem die Insassen bereits die Reißleine 
gezogen hatten, von dem heftigen Sturm  auf die 
See Hinausgetrieben worden ist.

Mannigfaltiges.
( B e i m  S e g e l n  a u f  d e r  Os t see  

e r t r u n k e n . )  I n  der Nähe des Ostsee­
bades Dievenow ereignete sich Sonnabend 
Nachmittag ein Seglerunfall. Es kenterte 
dort ein Segelboot, in dem sich ein Ober­
leutnant aus Kassel und der Eisenbahnvor­
steher Wellen aus Frankfurt befanden. Beide 
ertranken. Die Wiederbelebungsversuche 
blieben erfolglos.

( D e r  d e u t s c h e n  G e s e l l s c h a f t  
f ü r  K a u f m a n n s  - E r h o l u n g s ­
h e i m e )  hat Frau Agnes Rosenstein in  
Berlin  den Betrag von 10 000 M ark als 
Bettstiftung überwiesen, die zur Erinnerung 
an den kürzlich verstorbenen Handelsrichter 
Rosenstein den Namen Heinrich Nosenstein- 
S tiftung tragen sott. — Geheimer Kom­
merzienrat D r. Kalte in Biebrich hat der 
Gesellschaft ebenfalls 10000 Mk. überwiesen.

(E i n e E i f e r  s u ch t s  s z e n e.) I n  einem 
Berliner Vorortzug bedrohte Sonntag Nacht 
der Bäckergeselle Penkwitt seine Begleiterin 
mit einem Revolver und sprang, als mehrere 
Personen dazwischen traten, aus dem Zuge. 
E r wurde von einem aus entgegengesetzter 
Richtung kommenden Vorortzug überfahren 
und m it schweren Verletzungen, besonders 
am rechten Arm , bewußtlos aufgefunden.

( A u t o u n f a l l . )  Bei Rüdersdorf bei 
Berlin  kippte am Sonntag ein Auto an einer 
Kurve um. Ein Herr und eine Dame wurden 
schwer verwundet, der Chauffeur getötet.

( D e r  b e k a n n t e  H e r r e n r e i t e r  
O t t o  v. M i t z l a f f ) ,  der sich im Kranken­
hause Hermannswerder bei Spandau einer 
Blinddarmoperation unterziehen mußte und 
den das Kronprinzenpaar wiederholt am 
Krankenlager besuchte, hat das Krankenhaus 
geheilt verlassen.

( I  n d e n F  l a m m e n u m g e k o m m e n.) 
Ein großes Schadenfeuer, dem leider auch 
ein Menschenleben zum Opfer fiel, wütete 
am Mittwoch in der Ortschaft Neudörfel bei 
Eberswalde. Ein 8 jähriger Knabe spielte in 
einer Scheune mit Streichhölzern und setzte 
dabei das Gebäude in Brand. In fo lge des 
herrschenden Windes sprang das Feuer, 
das sehr schnell um sich griff, auf die neben- 
liegenden Gebäude über und innerhalb einer 
Stunde standen die sämtlichen Baulichkeiten 
dreier großer Gehöfte in Flammen. I n  
einem der Wohnhäuser befanden sich, als 
das Feuer ausbrach, eine 63 jährige Frau 
Und 5 Kinder im A lter von zwei bis sechs 
Jahren. Während es unter großer Gefahr 
gelang, die Kleinen zu retten, wurde die 
alte Frau, die krank zu Bett lag, ein Opfer 
der Flammen.

( G e s t ä n d n i s  e i n e s  M ö r d e r s . )  
Der Baugewerkschüler Rudolf Schmidt, der, 
wie berichtet, vom Schwurgericht in Frank­
furt a. O. wegen der Ermordung des B rie f­
trägers David zum Tode verurteilt morden 
ist, hat jetzt nachträglich ein Geständnis ab­
gelegt. Sowohl im Vorverfahren als auch 
in der Hauptverhandlung bestritt Sch. mit 
Entschiedenheit, die M ordtat verübt zu 
haben. E r wurde aber überführt und die 
Todesstrafe gegen ihn ausgesprochen. Da er 
jetzt eingesehen hat, daß es keine Rettung 
mehr für ihn gibt, hat er sich nachträglich 
zu einem Geständnis bequemt. Die Ehefrau 
des ermordeten David gibt der Mörder als 
Anstifterin und Mitwisserin an.

( S t e u e r h i n t e r z i e h u n g e n . )  Be'  ̂
den Auseinandersetzungen der Erben des vor 
zwei Jahren verstorbenen Industriellen August 
Klönne in Dortmund, einer in Sportkreisen 
wohlbekannten Persönlichkeit, ist man hinter 
langjährige große Steuerhinterziehungen ge­
kommen. Festgestellt ist, daß Klönne ein 
Vermögen von rnnd 5 M illionen Mk. hinter­
lassen und jährlich einschließlich für den 
Rennsport etwa 140000 Mk. verbraucht 
hat, während er überhaupt nicht entfernt eine 
entsprechende Summe versteuert hatte.

( B e i m S p a t z e n s c h i e ß  e n g e t ö t e t . )  
Auf dem Hofe einer Artilleriekaserne wurde 
der Kanonier Schmidt von Kameraden, die 
aus Spatzen schössen, getötet.



( F e u e r s b r ü n s t e . )  I n  Aschendorf 
bei Papenburg geriet Sonmag Vormittag 
während des Hauptgottesdienstes ein Haus 
an der Poststraße in Brand. Der herrschende 
starke Wind stob die Funken auf andere Ge­
bäude über und in wenigen Stunden waren 
17 Wohnhäuser und mehrere Nebengebäude 
niedergebrannt. 20 Schweine kamen in den 
Flammen um. — Ferner brach Sonntag 
Abend in der zwei Stunden von Tuttlingen 
entfernten badischen Ortschaft Oefingen (Ämt 
Donaueschingen) Großfeuer aus, dem 22 Ge­
bäude zum Opfer gefallen sind. Auch mehrere 
Stück Vieh sind verbrannt.

( D a s I e n e n s e r B i e r d o r f L i c h t e n -  
h a i n )  soll von seiner meiningischen Re­
gierung an Sachsen-Weimar ausgetauscht 
werden. Die Minister Meiningens haben 
lange mit der Gemeinde in Lichtenhain ver­
handelt, und das Ergebnis ist, daß die Ab­
tretung an Weimar beschlossen wurde.

(E in  t e u r e s  G u t a c h t e n . )  I n  dem 
Prozeß, den die Stadt Bernburg wegen ihrer 
Wasserversorgung gegen die Mansfelder 
Kupferschiefer bauende Gewerkschaft führt, 
hat sie den Professor Vogel mit der An­
fertigung eines Gutachtens betraut. Das 
Gutachten ist jetzt fertig, aber über den Preis 
ist man in Bernburg höchlichst erstaunt. 
Professor Vogel hat dafür nämlich 40 000 
Mark berechnet.

( F r a u  A d a m o w i t s c h ) ,  die frühere 
Frau von Leopold Wölfling, dem ehemaligen 
Erzherzog, hat sich mit dem Wiener Maler 
Simon Glücklich verheiratet. Frau Adamo­
witsch war vollständig Vegetarianerin ge­
worden, was sich der frühere Erzherzog nicht 
gefallen lassen wollte.

( A u t o m o b i l u n f a l l . )  Aus S t. Vith 
in der Eisel wird berichtet: Am Sonnabend 
Nachmittag stürzte infolge Versagens der 
Bremse das Automobil des Fabrikanten 
Josef Bonsch um. Bonsch wurde der Brust­
korb eingedrückt und er starb nach kurzer 
Zeit; seine Frau erlitt lebensgefährliche Ver­
letzungen. Der Chauffeur und zwei Kinder 
blieben unverletzt.

( E i n e  S t a d t  e i n ge ä s c he r t . )  Der 
„Secolo" meldet aus Messina, daß eine be­
deutende Feuersbrünst den Ort Sant Angela 
eingeäschert habe. Die ganze Stadt soll 
verbrannt sein. Einzelheiten sind noch nicht 
bekannt.

( V e r u r t e i l u n g . )  Das Schwurge­
richt Bonn verurteilte den Obertelegraphen 
assistenten Huttanus, welcher der Telegraphen­
verwaltung nahezu 100000 Mark und dem 
Telegraphendirektor Schmoll 32000 Mark

i __________________
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I n  Deutschland h at heutzutage der Maschi­
nenbau und der Maschinenhandel einen gew al­
tigen Aufschwung genommen. D as beweisen 
die Statistiken der Ja h re  1909 und 1910. I m  
Ja h re  1909 wurden noch 990 676 Doppelzent­
ner M aschinenm ateria l im  W erte  von 
66 687 000 M a rk  nach Deutschland eingeführt. 
I m  nächsten J a h re  w ar, w ie  unsere graphische 
Darstellung zeigt, die Q u a n titä t  und der W e rt  
der E in fu h r erheblich gesunken, das heißt, der 
deutsche Maschinenmarkt hatte sich von der- 
ausländischen In d u s trie  unabhängiger ge­

macht. D a fü r w a r die A u sfuhr deutscher M a ­
schinen ins Ausland  sehr erheblich gestiegen, 
nämlich um etw a 7000 Doppelzentner und im  
W erte  um etw a 80 M illio n e n  M a rk . W enn  
man die großen Gruppen der Maschinen- 
industrie einzeln betrachtet, ergibt sich das­
selbe B ild . So hat sich die E in fu h r von Loko 
M otiven in  zwei Jahren  um  die H ä lfte  und 
mehr verm indert. A llerd ings ist h ier auch die 
A usfuhr etwas geringer geworden, während  
die A u sfuhr von D am pf- und landwirtschaft­
lichen Maschinen stark gestiegen ist.

Lebedew den ersten Taxameteraeroplan ein» 
geführt, der seit vorgestern zahlreiche Fahrten 
mit Passagieren unternimmt. Der Preis 
für eine Fahrt ist recht bedeutend', er beträgt 
25 Rubel für 5 Minuten. Trotzdem ist der 
Aeroplan stets besetzt.

( T ö d l i c h e U n  f ä l l  e r n ä h r e n d  des 
G o t t e s d i e n s t e s . )  Wie aus Zarizyn 
(Gouv. Ssaratow) telegraphiert wird, entstand 
dort während einer Predigt des bekannten 
Mönchs Jliodor im Dorfe Gorodusche, wohin 
aus den umliegenden Ortschaften 20000 
Personen zusammengeströmt waren, ein 
furchtbares Gedränge. Drei Frauen wurden 
dabei getötet und eine Menge Kinder zumteil 
schwer verletzt.

( S c h i f f a h r t  a u f d e m  S c h w a r z e n  
J r t ysch. )  Aus Semipalatinsk wird ge­
meldet: Durch eine Fahrt des Dampfers 
„Peter Berezinski", der 430 Werst weit den 
Schwarzen-Jrtysch befuhr, wurde festgestellt, 
daß der Fluß für die Schiffahrt auf der 
ganzen Strecke frei und daß eine Beförde­
rung von Waren auf dem Jrtysch bis zur 
Mündung des Kran möglich ist, von wo eine 
400 Werst lange Straße nach der Stadt 
Kobdo führt.

( E i n N e g e r w e i b a l s M ö r d e r i n . )  
I n  Kapstadt wurde die bekannte Schrift­
stellerin Margarethe Douglas von ihrer 
schwarzen Dienerin erwürgt. Man fand die 
Leiche in einem Walde.

( A m e r i k a n i s c h e  M i l l i o n ä r s t ö c h t e r  
v e r b r a n n t . )  Aus Newyork wird depeschiert: 
Fräulein Haoen, die Tochter des Millionärs Hauen 
in Brooklyn, ein Fräulein Helene Wilson, die 
Tochter eines Newyorker Millionärs, sowie Mister 
Barnes junior aus Albany sind in der letzten Nacht 
in einem Bootshause in Nantucket tm Staate 
Massachusetts elend verbrannt. Zwei Angestellte des 
Hauses kamen mit schweren Brandwunden davon. 
Das Feuer wurde durch ein weggeworfenes 
brennendes Streichholz hervorgerufen, wodurch der 
frisch geteerte Fußboden in Brand geriet. Die 
beiden Mädchen liefen in ein Zimmer, das keinen 
Ausgang hatte und verbrannten dort. Die übrigen 
im Hause anwesenden Personen sprangen rns 
Wasser.

unterschlagen hatte, zu sechs Jahren Zuchthaus I ( T a x a m e t e r f a h r t e n  dur ch  d i e
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. I L u f t . )  I n  Petersburg hat der Aviatiker
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7Xj149 256 
6X135.006 
'  123.5056 

130.8056 
6X135.106 
5X113.606 
5X134.7056 
'  195.7556 

112.256 
191.705 
92.50.6 

176.506 
194.106 
170.006

5Mslgt,sl8-AK1jgk
-k-xo.Oämpf. 2 
1lmb.-m.?e1c 
ffnnsstOmtzf. 
Ilordd. Uo^d 
8effi.vpf.0o.

38.2556 
134.905 
174.0056 
87.0056 
85 406

v v x -k o d n b H  
do Xr -?r. 

0s8t.v.8t.65 
da. 6old 
8üdöst.sl.b.) 
do.0b1.6old 
Xuralc-Lk. 8.
da. von1889 
^osv8ml.3b 
ffiool3i ö3ffn 
7l-3nslc3ulc.
Xurek-Xisv 
H,toseo-X38. 
do.XisMor. da. M83N . do.V/mdkvb. 
8>bin8lcß3i-. 
8j38. llrrM 8üd-0st 96 Vsiseff.V/.IOr 
da. do. X. XI Mstdilcs. 98
-li.L!s.2040 
da. iclkins 
do.ki-ß.-tlötr do. klöine ffläeedon. 6. 
7oku3nt.6.-

18.0056
59.7556

100.006
91.1056
91.106
91.106

80.255

8 k ttM -X X ,I 
kr.ttann.X XI 
0t.ttp8.1V-V« 
do. da. XVI! 
do. da. lcv. 
doVIiXXIX ll 
do.X111u.13 
?sW.?f.X1V 
6otk. Ordlc. I 
da.
da. 111 IV 
do. VI VII 
da. IX u. IX3 
da. X u. XII 
do.X IVu.16 
do. XI u.13 
tt3mb.ttp.-6. 
do. unic. 13 
do. unic. 16 
do. 8 .1 -190 
UekI.Oli-.tt?! 

do. do. 
Unttp8VI V» 
do.XIIuIc.17 
do. konv. 
do. X uk.13 
do.?r.-?fdb. 
ttoi-dd.Ordkr 

111IV u. V 
?r.8od.?f. «V 
XI» XIV XVII 
do. XV111 
do. XIX 
do. XXI 
do.XXuic.13 
? r.0 tt.8d90 
do.v.99u1c09 
do.v.03uk12 
do.v.06ulc16 
do.v.07ul<17 
do. v. 86 .69  
do. v. 9 4 .96  
do.v.04uk13 
do.X.-0.v.01 
?r.tt>p.-.-8 . 
do. do. 
do. do. 
ab80 i-r.125 
do. do. 
do. do. 
do. uk.1913 
do.uk. 1914 
do.uk. 1917 
do. uk. 1919 
clo.Xomm.Ob 
do.do. 1909 
?r.ttvp.Vsr8. 
do. do. 
?r?fdbr.XXIt 
dv XVII1-XXI 
do.XXV (14) 
doXXVII(lb) 

XXVI«I(17^ 
do.XXIX(19j 
do.XXX XXXI 
do.XXI»(12) 
do.XXVI(14) 
do.XV1II(08)

91.906

93.405
91.256

91.605 
81.206 
91.205 
S 1.6056 
91.106

4X100.256
100.256
100.0056
100.006
682556

100.2556

Ü8Ul8eti6 NxpM.-k'rLvlzb.
8srl.tt^p.8k. 
do. 11I u. 14 
XIIkXIVv.19 
do.X0b.tv16

97.0356
99.256

100.006
100.566 -»L.ciokt.6, 

LüVfttxo.uL rrl 3X, ^1.306 8sI.LIF.u12

do. do. 04 clo.i(0Vl(17) do. IX (20) do. IV (12) 
do. 1 do. 111 (12) do. V (17)
ttffw8tf.3U8ldll.IX IX-12 
do. X u. 15 
do. XI u. 16 do. XII u. 20

4

k
k
4
37
4

k
4
4
4
3X
4
4
4

k
3X
44
3X
3X
4

4
4X
4
4
4
4

-k
4
4
4
4
3X
3X
3X
4
3.6
3.2
2.8
4X
4
3X
4
4
4
4
4
4
4
3X
4
4
4
4
4
4
4
353j
3X
4
3X
4
4
3L
3X
3X
3X
4
4
4
4
4

SS.3056 8r«.kI.V.u08
95.506

99.005692.9056
99.4056

N9M6101.30699.205699.20699.205699.205690.006 98.7556 S9.W5699.005690.2556 96.5056 89.25699.20699.305690.005691.006136.306
98.1056 114 25698.9056 
98.805699.905699.30692.905699.2556
99.305689.4056 89.70v6 S3.7056 S0206 89.50590.206 

100.006

8i§m3sokk.2
8ocffum.8§v
Osss.OasOS
0 . 88 6.05 5 
0t.k>8b.86.2 vt.--tlt. Isi. 
VoNNSf8Mkff 
Ottm Un.100
clo. 100 
do. u. 14 3 

f>n8b8effffb 
?ri8l. tt08SM 
Oolssnköev 
6»sm.8ekfs2 
68.f.olllnts3 
6örM38cff3 
tt3ftmki!sek3 
tt3rp.k^v. 3 a 
X3liv.-sekrl ^ 
XnUstriknffö 
Xrvpp-Obliß1. ru«-3kütts

da.
bsank. 8rnk. 
l.dv l.övbLÜ 
U3s,nk8mr.5
ttdrl3U8.X.2 ä 
0b8ek!Li8d3 do. kis.-ind. 
?3tronk.8r3 8effLlk.ös39 8cffuitk.8«'.b 8ism. kl.6.3 8ism.tt3l8k3 do. 3 8ism8vffok3 7ffist̂ nokI2 
8tsüU3?m.5

*4X101.50 
*4 97.751 .4

33.255 
94.756 
96.758 
S8.2L5

99.406 
101.7556 
S9.4056 

4X103.00bö

*4X 
*4 
*4 

-v *4 
L *4 

*4

8
97.75L
95.226

99.408 
101.008

4X102.1UL
4X101.586
'1 0 3 .9 0 6

105.006
99.408

8sl.i(indi8t? 
8s>1Union8b. 
Soek. kv.u.n. 
8öffm.6s3uk 
ffisdnekak.
6srm3nlL
ttilasbsin
Xönig8l3r
l .3 n d E
t-üneff8r3uff
?3irvnkof,l-
pfsffsi-böi-8
8effünöb8ok
8okultffsi88
8p3Nd3llSs8
Viotoi-is

33 905 
97605 
92306  

4X101.256 
98.756 

4XilV5.006 
101.006 
99.508 
94.805 
99.506 
S6.20L

4X
4
4
4Xj

'4Z I02306
5 10S.1S6

102.508
59.6056
89.406

Ssck-äiiür»
ön.ttand.ÜL. 7
do.ttvp.-ö.-.j7
bl-Lunsoffvr öj 7
do.ttllnn.ttsp 7
8fss1. 0isk.ö
Lom.uvise.V
vLnr.ttriv .k .
0arm8t. l-k.
0t.--8iai.8k.
Vt.-N8'ikdlb.
Vsut8vffs8k.
da. ktt6kt.8k
do.ttvpotff.6.
do.ttation.b.
do. tlsbgsZ.
vioe. 60mm.
Vre8dnss6k.
6otffa6rdkr.
do. privatbk.

95.006 
88.206

120.006 
97.00i6 
85.6056 
99.206 
89.2056 
99.406

100.0056 
100.606 
101.256 
93.506 
94.S0L
99.0056 
98.7056
93.0056
99.5056 ttamb ttvp.8. bS.6056 ttznnovgank 

?»0-0056 Köniesd.Vrb 
Sandbank1Ü0.506

83.256 
93.2556 
83.3056
80.5056 
88.106 
94.306

100.306
101.006
95.50L
91.506
91.5056
92.256 
93.9056 
93.206 
89.4056 

103.0056

Odlioat. inüU8t. 6b88r!86!i.
-.O.f.I-ont.2 cr

95.506
102.305
93.006

l̂ärkiLoffek. 
-tsßdab.8 V. 
»soklb8k40 
ffteininx. do. 
ttat.-kk.f.vt.
ttordd Xred- 
do.Orundkrö 
Ostb.f.tt.v.6. 
ttrouLs.bdXr 
do.0sntr8Xr 
do.ttvp.-.-ö. 7 
do.?idbs.-8. 7 
ksioksb.-nt. 
ttffFstfOiso 7 
ttuss.b.f.att. 7 
8äoff8. Sank 7 

100.3056 8effsaffff8kv 7 
l.andb.0b!.3

ZX162.LLc>6
166.005 
125.25»6

6X113.0656
171.22Ü 
N 6.006 
,17 7556

7X, 134.306 
8 !k 26.7056 
6X146.ÜÜÜ

5X123 006
158 005 
120 2056
173.006 
188.1056

8X156.5056 
'  174.505 

132.256 
187.755L 
151.755
132.006

8777
676
8X1667 6.1« 7 10 3
7X 
4X

,42.006
262.755

7
6X103.0956 
6 106.756 
5XN5.006  
 ̂ 123.753 

147.506 
126.305
123.5056 
121.208
126.5056 
163.406 
136.755 
124.6356 
161.3056 
142.9056 
127.8356 
159.1056 
155.7558 
137.0056 
102.788

ikiüustrik-Mön
Vsplme? S ra tis ro ie n  

Ls!.Xindi8s.I0!12 1248.006

»M.vkrMxrsLkra: 1 ?f.. lou. ?ssst,: SO?f. -  0ö3t. 1 S. Ookd: 2 V M .: 1.70. 1 K f . 0 « , 
-   ̂ «- E  12. -- 7 «. tzoll.: 1.70 - 1  «. Sanea: 1.50. -  1 Xr.: 1.12^. -  1 IN,».: U  

I Oald-Kbl.: 3.20. -  1 ?sso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 1.8tk1.: 20.40 U.
6 sp!1n. 8sn k61skont; 4 ^ ,  l.om dLpcjrinsfuü 61K, k 'n lva^ isk o n t: LVrlö.

014 267.2556 örsmMllk. 
98.5056 8rg8l.8pritf.98.5056

119.7556
143.0056 
100.256
60.006
56.506

103.2556
128.0056 
128.008 
262.6056
207.2556 
220.506 
271.006 
139.606
111.2556

KU8WL?t1gS
8oeff. Victor. 9  
8rio8Sf8t.6r "  
vortmundsr 
do.llnionsbs 
do. Victoria 
vTsld'ttöfslb 
Osrmn vrtm. 
Olückaul. . 
ttsrkul Xas§. 
ttolstsn . . 
ttuZZcr?os. 
X!sl.8cklo88 
Xönix8.8ssk 
I.siprttisbsk 0  
l.indbr.vnna "  
l.indöner. . 
l.öiivsnbrvtm 
0bsr8cffls8. 
Oppslnsr. . 
staulsfföka . 
Zcklsßsl . . 0  
8cimadsn8r 0

7 
2V

Z inn vr. . . 
vlucbsrscks 
-iickl. Xüpp.

125 605 
SX 106.5056

20 ------20
5
SX 8 
8 
9 

12 
8X3 
8 
9X
4 

12 
10
4 
3
5 
9

^ccum.fab 
-lo.kossaV-. 
-.O.l.-nilinl 
do.18auLU8f 
001Mt.1nd -4 
-dlsrOem.kv 
-dlsr faffrr. 
-»LösrlOrnn 
-II§LIökt.Ü8 
-nffalt. Xoffl. 7 

do. V.--. 
-nnsn. 0u88 
-plsrb. 8sb. 
-rckimsdö8 
-rsnbkx.68d 7 
-rn8dsrf?ap 0  
LasrLLt. 7 
8k.1.8pr.u?r 0  
8artrL6o8p 
6au§8ttsu8t 
do.XaiaV/Ltr 
8endix ttolrd

370506
363.006
116.105 
167.0056 
153.0058 
139.306 
173.9056 
193.1056
159.106 
138.008 
159.206 
191.256
77.5056

236.505
183.506 
84.256

109.256 
153.7556 

6X154.755 
0 218.5056 

266.2556 
160 255

7 150

8erA.t-ärk.I. 
8l-I.-nff1- 8cff 
do.LIskt.-V/. 
do. do.
8sri. Liapal. 
do.Oub.ttutf. 
do.ttlr-Ompt 
do.1-L3cffin. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.-. 
8srtkoid8cff 
8srrsliu88w 7 
bismarckktt 7 
3ocffum.8gv 7

do. 0U88t. 
bdZZcffönk- 
8öffIsr L 60. 
8ö8psrd.V/iv 
8rnscff .̂XffI 
do. duts 

8rsdoiv7ckf. 7 
össitsnb.7iü!7

20
5 0 0

30
6

14
6
60
6
5

16
9

27
21
SX

trc.

4 
10 
11
4Xjl5

14
4X

14 
9X! 
SX

15 
3 
7 0

12
trc.
16 
2

11
7 120

280.5056 
6.106

413.755 
111.0058
61.2556 

112 6056 
466.405 
177 Y056
275.755 
173 5056 
116 005
S8756  

118 806  
122.Ü056
378.005 
166 0056
415.756
404.5056
151.0056
53.006
61.006
91.0056
83.5056

192.0056
203.2556 
04.258 
75.256

207.5056
85.5056

241.0056 
174.236
180.0056
275.0056
108.0056
128.2556 
79.7556

234.0956
93306

216.0056 
107.256
210.005 
224 006
83 5056

8rs8l.8pritf. 
doFZILinks 
Oudsruskis. 
Outrka ttst. 
varibosck» 
do. do. 

6as8s1?sdst 
6kar1.V/r88. 
^ 8uckau . 
2.do. 8t.-?. 
ZU»Cff?08.
ZOranisnb. 
LSIn. 8srZv. 
Oöln-Uüssn 
Ooneord 8Zb 
do. 8pinnsr. 
Oont. V/assv 
Vs1mnk.l.1n
ÜS88LU. Oas
v t.-ti.Is ls ll. 
do.t.ux.8w.V. 
do.ttisd.7ol. 
clo.0s8t.8llv 
do.llsb8.LI6 
do.-spff.6s8 
do.6a8zlüffl. 
do.XabsIvk. 
do.V/Lflsnlb 
do. Vfas8örv 
vinnsndak!. 
Oonnsramkff 
vör.LLsffrm 

do. Vr.--. 
0ü88sld^ß§ 7 
do. kiasn ^  
do. Uasckin. 
Ovnam 7ru§t 
L cks rt U.L. 0  
k8sst.8rlins 7 
Lissav.Xraft!  ̂
Libvrf. ?arb. 
do.?apisrfb. 
LIskt.0re8d. 
Lnsl. V/ollv. 
C.krnrtLOo. 
L8cffv.8rßv. 
L88sn.8tnk8 7 
^2-318.^81 "  
Lsin-dutsLp 
?«n8b. Lcffiis 
fraust. 7uck 
Lreund U.kv. 
frist.LKssm 
Qsisv. kis. 
Üslsonk. 8v. 
do.6uss8tff>. 
6brmanir?r

-0NI§8
i 6br. Xörtink 

—  Xruscffv. 7. 
Oi^6 XM aussrff 
" '6  k.affms>sr L 

I Läpp. lis tb .
Laucffffamm.
Lauraffütts. 

! Lsonff. 8rnk.
Ls^kam dos.
l..l.övsL6o. 

k l.otffr.k.dp.L 
I do.do.8t.?r.

Lünsb. V/cffs 
1 Lutff.llrscffv 
- M rk V /E Z  
! «-a§dsb.6as

7 0 
7 10 
7 4 
7  7 
7 5 
7 16 
7 '  
7 
7  
7 
7
7  ̂
7 35

6s.f.vi llntrn 
6Iadd.5pjnn 
OlasLckalks 
Oöri.Lissnb. 
do. ttascffin. 
Lrsppin.VVK. 
Luttsmttiscff 
ttabsrm.LO 
i1azsn.6uss. 
ttallvscffst-. 
ttdlse.f6rdb 
ttst-ösllsall. 
ttannov. 8au 
do. k-asck. 

ttarkott8rck 
do.8v.8t.-?r 
ttarpsn.8ßb. 
ttattm.kilsck. 
ttaspsrLissn 
ttsint.sffm.2. 
ttörbrand W. 
ttsrmannm. 
ttöcffst. Lbv. 
ttofmannV/§. 
ttoksnloffs V/
ttöscffL.u.Lt. 
ttumdoldk-a. 7 
Ilss 801-5" "

W^^W î SLericffV-. 71 S

7
7

16 28S.005 dessrickabZ r 
20 379.50il6 dsrssnitr X. '
25 648.1056 ttaffla?orr. 

5X114.5056 Xali-scffrsl. 
6X111.1056 Xaplsr-Isck.

22 463.006 Xattovitr.8§
12 267.0956 Xn§F»ff.kv.
15 263 2556 do.do.?r.--.
12 258 5058 Xön.fflarisnff 
12 202.0056 Xönißsborn.
12 202.756 Xöni§8rslt?.
12 270.0056
5 149.806 

30 445.03!
0 65.0056

11 305.2556 
8 148.606
8 ,58 506  

20 317.8056
9 176.006 
7X131 008

7 11 18S.7556 
6XUL2556

11 234 256  
10 187.5058 1.1 
10 ,4b.50»6 
50 781.0056
8 1332556

24 388.2556 ttlaris ks.l
4X102.006 l-ariskikKotr 
0 42.756 -f.-f.Xappgl

16 306.6056 ^-rmLtrubs 
10 171.7556 ^38ssn.6§v 7
6 1,2.806 1-cffVfbl.ind. 7 

16 274.0056 fflixL 6s,isst 7
8 ,71.505 »fflsttüninll. ^
6 131.005 ^üfflk.6r§v. ^
0 1 81 5056 Asptun8cfff 7 

10 175.005 ttsus8d.--.6 '
12 !203.6056 do.?kot.6ss.
12 217.8056 do.V/sstsnd
25 509.005 ttiederl. Xffl.
0 83.7556 ttitrittabrik. 
5X117.305 ttardd. kisv.
5 80.1056 do. Oummi .
0 44.5056 do. duts I..8. 7
8 180.006 do.V/ollkäm. 7 

10 ,63.0056 ObscffI Lisb ^
12 171.008 do.kissnind.
9 161.006 do.Xoksv/rk.
0 141.256 do.?rtl.7sm.

16 221.8056 0ppoln.7sm. 7
4 310.006 Orsnst-LXop
5 103.756 Otlsns.kissn
6 175.8056 panr.Oald.

10 199.3056 ?aukscff U.
0 79 0056 ?slsrsd.LI.8
0 78.2556 do. V.--.
8 1 87.2556 pgtrolv.V.-.
0 126.306 ?könix!.it.-.

15 224.0056 NrvsnsdLp 7
16 341.005k Nsioffsltttlst. ^
4 133.756 Nff. Ustallv.

10 210.5056 do.ttas8.8v.
5 93.756 do.Ltafflvrk.

10 154.0056 do.V/stf.lnd. 7
0 62.006 ttisdsckffltv. 4

30 431.0056 d. 0. kisclsl 7 
8 181.0050 ffombck ttütt 7
6 103.006 ttositr. örnk. "
0 6( 9058 ttoiffs Lrds .

20 309.00:6 ttüt-ers V/k. 
6X133 005 Zacksöökr 
7X158.5056 do.Ik0r.8rk.
7 186.755 Langorff.

10 165 805 Larotti.
8 171.0058 LcfferinZ. .
7 134.0056 ciö. V.-.
8 1 66 1 056 8ckl.sl.u6a3 7 

12 , 96.006 do.?r1I.7sm. 7 
27 553.005 tt.Lcffnsidsr 7 
35 S80.Ü0v6 8cffomburZ. 0
11 207.905 Lcffosninß . 5 
18 342.5056 8cffuckort LI S
8 146.0056 8ssdeck8cff 7 

24 44Ü.505 äismsns OI.I 7 
1100.756 3lsm.LttIs^S12

7 0 83.00n6 8trfflLttöIke 7
^ 14 249.90o6 8tL8Sf.0ff.?. 7 
L 15 243.505 8tstt. Vulkan 7 
7 20 32S.2S6 8toIivrcK.V- 7 
7 6 98.7556 8to1b.7ink--  ̂
7 12 237.105 8tral88pisUc 
7 6 170.0056 -k-sckIsnbrL 
7 8 139.00M Isi. bsriinsr 
7 26 325.105 Isltov-Xan.
7 1 2 224.0058 Is rrs -.-6. .

4 121.0056 7r.6ross8cff 
0 97.255 do.tt.8ckönff

209.5058 do.tt 8ot6art209.5056 cio.n ooiuar 
174.255 doLrlttrdos 
151.066 do.do.8üdv 

7kaIgLis8t1

111^256 V.8ri.?rkf. 
506.006 do.Oolnttv 
82.256 do.Mörtel- 

,29.755 do.fflstv.tt 
499.005 da. tticksl 
H».0Üd6 do.I^psnL 
130.56v6 Victoriafa 
251.6656 Vclls17vl.L 
U13.L0E Vortl.ffSrs! 
335.0256 do. V.- 
177.5Ü06 «andsre, 
81.006 V/sstsrsßl, 

144 008 oo.?r.--t
-  60.Ua.XZl^sstfa!.6s 

frc. 194.5056 Wbsti.f" >'. 194.5056 Wbsi 
. .  203.0056 do. 
16 241.1056 dv. 
2 60.098 Vvvs! 
0 114.005 Ms! 
5 108.006 Will, 

10 149.006 Will 
2X 94.0056 do.
0 66.60° "r,

7
7 -

7 ^3 !  74^50^6 Tsff 
3 146.50t« do.ö 14v.50t«

7 14 220.0056 
7 S 93.7558 ' 
7 9 ,60 .255  . 
^  0 55 .006  -  
7 7 129.0058 
7 10 166.6056
7 0 20.306 
7 15 249.605 
r 2X114.506 
_ 12 212 005 
0  0 96.256 
7 21 322.505 
7 7 161.00b(

6 149.756 
^1 2  I93.00C 
7 12 252 50t 
7 3 181.10 
7 10 153.50 
7 5 85.55 
7 11 ,91.0c 
7 3 151.4s
7 7 143 7l 
0  6 208.7 
7 12 212.1 
7 12 241.5 
7 4X1047 10 """

9 206
7

5 8 
7

10
14



Holz-Zubmisfion. i
Die Lieferung des Brennholzes für die 

städtischen Institute bis spätestens zum 
1. September d. I s .  soll in nachstehenden 
Losen vergeben werden:

1. Aath armen-, Bürger-,
S t. Georgen- und S t. 
Iakobs-Hospital --- ca. 300 rw . 

2 . I . ,  I I . ,  I I I .  und IV .  Ge- 
meindeschule. Bürger- 
mädchen-, Knabenmittel- 
und höhere Mädchen- 
schule, sowie Mädchen- 
und Knabenschule in 
Thorn-Mocker ---- ca. 350 rw . 

3. Rathaus — ca. 300 rm .
Schriftliche Angebote auf die einzelnen 

Lose oder auf das ganze Quantum sind 
m it Angabe der Preisforderung für 1 rw  
frei Hos des betreffenden Ins titu ts  bis 
zum
Freitag den 3V. Juni d. I s . ,

vormittags 11 Uhr,
verschlossen und versiegelt m it der Auf- 
schrift „Holzlieferung fü r die Institu te" 
in dem Bureau I  des Rathauses abzu­
geben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt an 
demselben Tage um 11 Uhr in  dem 
Oberförster-Geschäftszimmer in  Gegenwart 
der erschienenen Bieter.

Die Lieferungsbedingungen können auf 
dem Bureau I  eingesehen oder in Ab­
schrift für 40 Pfennig bezogen werden. 

Thorn den 27. Jun i 1911.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Zwecks Ausführung von Reparatur- 
Arbeiten an den Feuerhydranten ist die 
Absperrung der Wasserleitung in nach­
stehenden Straßen erforderlich:

am Mittwoch Stil 28. S. Mts.,
abends von 9—11 Uhr,

1. Brombergerstraße, von Gasanstalt bis 
Roterweg,

2. Brombergerstraße, von N r. 88 bis 
Ulanenstraße,

3. Schulstrahe, von Melllen- bis W ald- 
straße,

4. Mellienstraße, von Rotenweg bis 
Pastorstraße:

am W a g  Seil 38. S. Mts.,
abends von 9—1 Uhr,

1. Mellienstraße, von Schul- bis Ver­
bindungsstraße V I I ,

2. Mellienstraße, von Schul- bis Hof- 
sttaße,

3. Talstraße, von Mellien- bis Kloßmann- 
straße,

4. Hofstraße, von Bromberger- bis 
Mellienstraße.

Die Bewohner dieser Straßen machen 
w ir hierauf besonders aufmerksam und 
empfehlen denselben sich vorher m it dem 
erforderlichen Wasserbedarf fü r die ge­
nannte Dauer versehen zu wollen.

Thorn den 27. Jun i 1911.
______ Der Magistrat.

Polizeiliche Bcklliltinachnng.
I n  letzter Ze it w ird vielfach über die 

rücksichtslose Benutzung der Promenaden- 
wege — besonders der Bromberger V o r­
stadt —  durch Radfahrer und über deren 
oft an Roheit grenzendes Benehmen den 
Fußgängern gegenüber Klage geführt; 
durch Anfahren sind Verletzungen von 
Personen und Kleiderbeschädigungen vor­
gekommen.

Es w ird darauf hingewiesen, daß nach 
8 12 der Polizeiverordnung des Herrn 
Oberpräsidenten vom 2. J u li  1908 daS
Radfahrer» nur auf den für Fuhr- 
werke bestimmten Wegen und Plätzen 
gestattet ist.

Die ausnahmsweise erteilte Erlaubnis 
zur Benutzung des Promenaden, 
weges neben den Anlagen zwischen 
der Parkstraße und der Bismarcksäule 
durch Radfahrer in  den Vorm ittags- 
stunden bis 12 Uhr wird zurückge­
zogen werden, auch ist die Festsetzung 
schärferer Strafen zu gewärtigen, falls 
sich die Uebertretungen wiederholen sollten.

Die Familien-Dorstände werden er­
sucht, ihre Angehörigen auf diese V or. 
schrift aufmerksam zu machen.

Thorn den 26. Jun i 1911.

Die polizei-verwaltuna.

v .  Z t r n i b e r g ,
Breitestraße 38, — Breitestraße 36.

WU- Für die Reise. "RSS

Zonier-VerkLuf.
R-»u°- Dameu-Strümpfe:
Echt schwarz und lederfarbig . . .  1 Paar 38 Pfg. 
Echt schwarz und geringelt . . . .  1 „  58 „
Echt schwarz und farbig, durchbrochen 1 „ 75 „
Schwarz u. neue Farben, seidenart. Flor 1 „  85 „

FiMinge:
1 Paar 20 Pfg.

Socken:
Schweißsocken......................................1 Paar 38 Pfg.
Schwarz, lederfarbig, Makko, . . .  1 „  40 „
Geringelt Is. . ................................. 1 „ 60 „

Kinder-Strümpfe:
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos, Größe 1 2  3 4 5 6

Schwarz, nahtlos

3 Paar 0,85 Mk. 
3 „  1,50 „
3 „  2,00 „
3 „  2,50 „

3 Paar 0,55 Mk.

3 Paar 0,85 Mk. 
3 „  1,00 „
3 „  1,50 „

8 9
20. 24, 26, 28, 32, 38. 42 , 45 , 48,
1 2 3 4  5 6 7 8 9

50  Pf.
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlöZ, Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9  10

25, 29, 34, 38, 42. 45 , 48. 52. 58, 65 Pf.
Bunte neue M u s t e r ............................................................... Größe 1— 2 3— 5 6— 8 9— 10

35, 45 . 50, 60  Pf.

Schwarz, lederfarbig und bunt, 
Größe 1 - 4  5 - 8Kinder-Söckchen:

2 Paar 58, 2 Paar 85 Pf.
Handschuhe:

Lange Halbhandschuhe, weiß und schwarz, Paar 85, 
Damen-Handschnhe, glatt u. durchb., alle Farben Paar

58,
58,

30, 20 Pfg. 
40, 30 Pfg.

Hand-Arbeiten:

GmMlkMckllf.
Durch unsere Verm ittelung soll die 

272 Morgen große H o s t
rn s irn 's c h e  Besitzung in Fürstenau, 
Kreis Graudenz, bestehend aus sehrgutem, 
meist weizenf. Acker und 20 Morgen 
guten Wiesen, im ganzen oder in Teil- 
stücken an deutsche Abnehmer verkauft 
werden.

Verkaufstermin findet am
Zreitag den SO. Ju n i 19U,

mittags 12 Uhr,
im Gasthause des Herrn N asod ks  in 
F ü r s t  e n a u  statt, wozu Kauflustige 
freundlichst eingeladen werden.

Nähere Auskunft erteilt Herr Gemeinde­
vorsteher ^ v w p ll»  - Fürstenau. Anmel­
dungen zwecks vorheriger Besichtigung 
sind an diesen zu richten.

Deutsche Bauernbank 
für Weftpreutzen»

Gesellschaft m it beschränkter Haftung, 
in  Danzlg.

M
LelssglLssr, 4s»gtlglüsvr,

Prismengläser.
Reiebsortiertes luaxer aller Lrteü 

kero§lL8er init nur Siiter O ptL.
L t u t  u n d  N L e n L v n  

von 9,00 IL n rk  nn bei

M  zeivkkk.
t n is ia a i .  iv is r ic i  4 .
1 großer Spiegel,

1 Gaskronleuchter,
3 Kleiderschränke,

2 Tische
zu verkaufen. Gersteristratze 3, 1, r.

Suchen Sie Stellung?
80 Musterbewerbungsbriefe 1 M a rk  
nur bei L l n x  Buchhandlung.

Moderne Muster.
Läufer, 35:120 em 
Decke», 60: 60 em 
Quadrate, 35:35 em 
Beseuvorhaug, vorgezeichnet, . . . . 
Messer- und Gabeltasche, vorgezeichnet, 
Kissenplatte, vorgezeichnet,....................

1,20 Mk. 
0,85 „  
0,35 „  
«,85 „

. . . 0,85 
0,85 u. 0,58

Srüsss!. Suvnos Hirss 3 Qk-sncls l^rlx I

p a t e n t  H e i k c ia m p f  I - o k o m o d i l s n
0i» ,g >n sld su sn t Nlolk, m . v , 80 -  S 0 0  P S .,
v e rk ö rp e rn  d ie  n e u e s te n  ^ o r ts c b r i t t s  ( te rV e c k n ik  u n d  b i ld e n  
t ü r a l l s  S s Ir ie b s rw b iL S  d ie  v o r te i l  k ä lte s te  K ra ftq u e lle .  D a n k  
ib re r  Q s c iiö L S n k s it, W ir ts e b a f t l ic b k v it  u n d  ls ie b ts n  b lan c t- 
iia b u n A  ü b e r ra g t l b r ^ b s a t r  d e n  d e r  L ls ie b a r t ix e n  L r r s u § -  
n is s s  a l le r  ü b r ig e n  l-o k o m o b ile n fs b r ik s n d e rV V s l l .  v is W o l f -  
s c b s  v s n t iü o s e  ^ r ä r ls io n s - L ts u s r u n e  e n ts p r ic h t  d e n  h ö c h ­
s te n /^ n k o rc is ru n s s n  cies l- le lS c la m p f-S s tr ie b s s  unci k a n n  in  
ih re r  2 w s c k m a 6 l§ s n  E in fa c h h e it  n ic h t  ü b e r tro t ts n  w e rd e n .

N agüedllrg-SuvkLü.
2v/eigburösu vsnrig, 8ta«ltgraden 12.N .W O I.P

 ̂ Qssamtsi-rsuAune übsr 2/4 lVtillion PS. I

F .  N e c k lllk M llitW r ik
Bromberg, Bahnhofstraße 66 ,

Telephon 715. —  Goldene Medaille,
empfiehlt

Bierdruck-AMrate
in jeder Ausführung zu billigsten Preisen.

Umänderungen alterApparate
nach den neuesten Negierungsbestimmungen werden gut und billig 

ausgeführt.
SST' Zuverlässige Monteure stehen zur Verfügung. "M g

der großen, weißen Jorkfhire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts  der Land- 
wirtschaftskammer.____________________

Schutz gegeu Vieh- 
Seuche»!

bieten unsere garantiert säurefesten

sind init den neuesten Verbesserungen versehen, 
kür I'ainiliengehrauek, 2 Uin Ltieken und Ltoplen, 
v̂ie aneb kür ge^verhlieke 2^eeke in vor^üg- 

ILehster ^Veise geeignet.
p s n io n  - und v ü n ko p p  - k s d e i- ,
gut unä dilllg, sovis LrLStLtvllv kür alle Lüsterne.
Kspslnslunen an Mbinasebinen und ^abr- 
rüdern werden saehgeinüss, gut und billig aus- 

gekübrt.

u .  k e n n « ,  Vkorii, LLolrsrstr. 39.
WliNW». Tüchtige Verkäuferin,

Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen - Handels - Gesellschaft

m it beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.

nur erste Kraft, der polnischen Sprache mächtig, per 1. J u li oder später gesucht. 
Schriftliche Angebote m it Zeugnisabschriften erbeten.

V o n n s U  I s v k  L  V i v . ,
Breitestraße 17.

F ü r die

Reisezeit
mpfehlen wir

zur Ausbewahrung von Wertgegenstanden
unsere

seiier- mi> liikbesWtm AmWer
in verschiedenen Größen zu koulantesten Bedingungen.

Norddeutsche Creditanstalt.
____________ Filiale Thorn._______________

Lotterie
der internationalen Ausstellung für Reise 

und Fremdenverkehr zu Berlin,
Ziehung am 5. J u li 1S11,

Hauptgewinn im Werte von 50 000 Mk.,
Lose ä 1 M ark, 11 Lose für 10 Mark, sind zu haben.

Dombromski, kimgl. Mich. Lstttttt-EillilchMk,
Thorn, Katharinenstraße 4.___________________

Zriedrichstraße Ecke.

Vslter krust, Vdoru,
Zernsprecher 308.

N I M M .
Hauptvertreter der W anderer-Fahrradwerke. 

Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78Mk. an. 
Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

ragn  für Ausführung von Haustelegraphe«, 
lööu  Telephonen, Uhren und Signalanlage«.

Großes Lager in Kinderwagen._____

U  ' 

>

-M . ^  --

slii-nacie.-
nur erstklassige Fabrikate, wie Adler und Anker, i»  
größter Auswahl zu billigsten Preisen. Spczialräder 
von 85,00 Mark an. Sämtliche Zubehörteile, 
besonders Pneumatik vorteilhaft, empfiehlt

« k .  2 , v « r s ,
Fahrradhandlung und Reparaturwerkstatt,

Lovveknikuzstr. 22. - - - - - - - - -

MeMmstraße 8Z
im Neubau, m it Zentral-W arm wasserheizung, sind

3-, 4-, 5-Zimmerwohmmgen
Nöka, UamermeUer. Bromberaerfti, 1k.

Sauberste, schnellste 
und billigste chemische 
Wäsche und Färberei

bekommen Sie bei

V . Lopp ,
Thorn,

Seglerstr. 22 u. Neust. Markt 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

Bromberg, Berlinerstr. 33.
Vom 1. A p r i l  ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

M arkt 22, sondern

Elisabeths». 4.

Glüser werden passend ergänzt, 
Fassungen repariert. 

^Ileinverlraiik der eebten
kekta- llvä Koi-Lveikör,

beste Lneiker der Laison. 
Lorrelrter, leiebter Lits, 
angenebmeiis tragen, 

nur bei
O p t i k e r  A v L Ä L s i ? ,
_ ^.Itstüdt. Narict 4.

llustus V/^Lllis

M ts m s b lk
16 28 p . 8. A d ler-V ie rzy linde r, Doppel­
zündung, m it 6— 7 Sitzen, vollständig 
komplett m it Verdeck, Beleuchtung, Huppe 
rc., absolut zuverlässig funktionierend, so­
fort preiswert v e r k ä u f l i c h .  Auch für 
Hotels oder zu Automobil-Verbindungen 
geeignet. Reflektanten wollen Angebot 
und Abbildung einfordern durch

Adlerwerke, A.-G.»
Frlrale Königsberg, 

M ünritrahe 7, —  Telephon 1143.

S

StaMerde
vanlkair

bei Post- und Bahnstation W arlrrb ie rr 
(Westp.), Telephon 4.

Mittlvch Seil 12. M  1811.
______  nachmittags 3 U hr:

R u k lio n
von ca. 50 fprungsährgen, meistens 
»«gehörnten Böcken.

Znchtrichtnng: Großer, tiefer Körper 
m it langer, edler W olle.

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: Herr Schäferei- 
direktor ^L b i-e rv lR t-G u b e rr.

B e i A n m e ld ung  Fuhrwerk bereit 
Bahnhof W a r l u b i e n .

O. lS. Q e r liv li.
P udd ing -P u lve r, 

rote Grütze, 
vanillensaueen - Pulver, 

S a lizy l,
H imbeer- u. Kirschsaft

in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt

Attstädt. M arkt, Ecke Marienstr.

Lommersprossbu,
alle klsvLsn im  Oesiebt b e s e itig  
spurlos vrsme „VSm", ü 1,50 Nki. 
blur bei Lüo!! Nuser, D rogerie.

V Q  im Gesicht, an Armen und 
LÜLLLL.L V  Händen entfernt auf chem. 
Wege sofort schmerziosL''Lu<;»'8TitL»,»^ 

Flasche 1 M ark bei
L .  L  O o .


